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1. Ausgangslage/Konzept/Zielsetzung

Schon 2006 sensibilisierte die Kampagne Dr. Schnupper die Zielgruppe der Migranten für die Gesundheitsvorsorge. Die Nachfrage 
zu den Dr. Schnupper-Produkten (Flyer und Kinderbücher) hält bis zum heutigen Tage an. 

Um die Zielgruppe auch erfolgreich für das Thema Adipositas zu sensibilisieren  und die Aktion noch breiter aufzustellen, wurde 
die Nachfolgekampagne rund um die Identifikationsfigur Dr. Hoppel entwickelt.  

Auszüge aus dem Konzeptpapier von 2008:

1.1. Ausgangslage und Ziel der MaSSnahmen
Der Kampf gegen Übergewicht in der Gesellschaft bleibt eines der wichtigsten Ziele der Bundesregierung, wie der neue Aktions-
plan Ernährung und Bewegung zeigt. Eine wichtige Zielgruppe bilden dabei Kinder und Jugendliche. Zwei Millionen Kinder sind 
übergewichtig oder adipös, das sind 15 Prozent der 3- bis 17-jährigen. Unter Kindern mit Migrationshintergrund ist dieser Anteil 
mit 22 Prozent besonders hoch, wobei Kinder türkischer Abstammung mit 25 Prozent an der Spitze liegen. 

Als eine der Ursachen für die Übergewichtigkeit gilt neben der ungesunden Ernährung Bewegungsmangel. Erhobene Zeigefinger, 
singuläre Aktionen, Zwangsaktivitäten oder gar sportliche Wettkämpfe, das zeigt sich immer wieder, sind allerdings nicht geeignet, 
diesem Bewegungsmangel entgegenzuwirken. 

➜	 Wie kann die Umsetzung des Bewegungswissens im Alltag erleichtert werden?
➜	 �Wie kann Aufklärung über gesundheitsförderliches Bewegen in den relevanten Settings wie Kita oder Schule  

nachhaltig verankert werden?
➜	 Wie müssen Bewegungsempfehlungen bzw. –botschaften einfach, anschaulich und verständlich formuliert werden?
➜	 Welche Rolle kommt Multiplikatoren wie Erziehungsfachkräften und Lehrern zu?
➜	 Über welche Wege können Kinder und ihre Eltern angesprochen werden?
➜	 Wie können die relevanten Botschaften die Menschen in ihren Lebenswelten erreichen?

Diese Fragen sind unverändert relevant, wie die aktuelle Expertendiskussion über die Verwirklichung des Aktionsplans Ernäh-
rung und Bewegung zeigt. Hier setzt Kinder in Form Gemeinsam begeistern, zusammen bewegen an. Mit ihren auf ihre Kitas 
zugeschnittenen Maßnahmen erreicht die Arbeiterwohlfahrt: 

➜	 die Motivation der Zielgruppen durch Spaß und Abwechslung
➜	 die Nachhaltigkeit der Maßnahmen durch Verständlichkeit und Machbarkeit
➜	 die Mobilisierung der Multiplikatoren durch Starthilfen und gesponserte Auftaktaktionen.

Ziel ist es, durch spielerische Angebote in den Kitas der AWO bei Kindern frühzeitig Spaß an Bewegung zu wecken und auf diese 
Weise eine möglichst nachhaltige Wirkung bis hin zu einer Veränderung des Lebensstils zu erzielen. Eltern werden deshalb als 
wichtige Zielgruppe einbezogen. Eine besondere Rolle sollen Kinder und Eltern mit Migrationshintergrund spielen. Die Entwick-
lung der Kommunikationsmittel muss aus diesem Grund den unterschiedlichen Migrationshintergrund und die damit verbunde-
nen sprachlichen Anforderungen berücksichtigen. Bei der Entwicklung der Maßnahmen sollte zudem das integrative Potenzial 
genutzt werden, das Sport und Spiel im Kindesalter bieten. 
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1.2. Strategischer Ansatz und Einbettung in bisherige Aktivitäten
Die Maßnahmen knüpfen an die erfolgreiche Aktion „Dr. Schnupper rät: So bleibt Ihr Kind gesund!“ an, die die AWO 2006 in ihren 
Kitas veranstaltete und die sich ebenfalls verstärkt an Kinder mit Migrationshintergrund wandte. Das machte den Erfolg von 
„Dr. Schnupper rät“ aus: 

➜	D ie schnelle und zielgerichtete Etablierung der Figur
➜	D ie Zusammenarbeit mit regionalen Partnern
➜	D ie Schaffung starker Medienaufmerksamkeit
➜	D ie breite Streuung der entsprechenden Medien in den Zielgruppen 
➜	D ie Beliebtheit der Figur Dr. Schnupper bei den Kindern

Auch die Maßnahmen zur Förderung der Bewegung werden von einer Symbolfigur personifiziert: Frau Hoppel, die Häsin, die sich 
mit Gymnastik, Fahrradausflügen, Läufen und dazu noch mit gesunder Ernährung fit hält. 

Frau Hoppel ist der Schlüssel zu den Zielgruppen. Sie setzt – „persönlich“ auf Veranstaltungen vor Ort oder in den Kommunika-
tionsmedien – die zentralen Botschaften demonstrativ in Bewegung um. Damit Bewegungsspiele in Frau Hoppels Repertoire 
aufgenommen werden können, erfüllen sie diese Kriterien:

➜	 spielerisch erlebbar
➜	 attraktiv für die Nachahmung
➜	 einfach und ohne Aufwand umsetzbar
➜	 erschwinglich
➜	 alltagstauglich
➜	 wiederholbar und deshalb längerfristig angelegt und 
➜	 integrativ, das heißt für alle gesellschaftlichen Gruppierungen machbar. 
 
Die geplanten Aktionen bilden einen besonderen Schwerpunkt für die Arbeit in den Kindertagesstätten der Arbeiterwohlfahrt. 
Sie stellen ein zusätzliches Angebot zu bereits bestehenden Aktivitäten der Arbeiterwohlfahrt und deren Landesverbände dar. 
Die Aktivitäten sind so geplant, dass sie auch jederzeit von anderen Einrichtungen übernommen werden können.

Um die Qualität und die Nachhaltigkeit der durchgeführten Maßnahmen zu sichern, wird es neben den Aktionsmodulen ein 
erweitertes zusätzliches Angebote geben:

➜	 Aufbau einer internetbasierten Aktionsbörse, um Ideen und Erfahrungen auszutauschen
➜	T eamerInnen-Schulung auf Verbandsebene, um qualifizierte Ansprechpartner/-innen auszubilden
➜	E rfahrungsaustausch im Rahmen bereits bestehender Qualifizierungsmaßnahmen
➜	D okumentation der durchgeführten Maßnahmen
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1.3. Zielgruppen, Multiplikatoren und Sponsoren
Die Maßnahmen richten sich zum einen an die Kita-Mitarbeiter, die dazu motiviert werden, Sonderaktionen zur Förderung der 
Bewegung zu starten. Sie richten sich zugleich an die Eltern, die animiert werden sollen, die in der Kita eingeübten Bewegungs-
spiele auch zu Hause auszuüben. 

Für die Aktionen wird um Unterstützung aus Sport und Politik geworben. Um das Gewicht bei Medien und potenziellen Sponsoren 
zu erhöhen, wird eine Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für Gesundheit angestrebt. Darüber hinaus werden Koope-
rationspartner aus dem Sport recherchiert, die sich im Verlauf der Kampagne als Botschafter zur Verfügung stellen. Im Idealfall 
werden dafür Sportler mit Migrationshintergrund geworben. Potenzielle Partner sind auch der Deutsche Olympische Sportbund 
oder der Deutsche Turnerbund, der sich selbst stark im Kinderturnen engagiert. Auch für die lokalen Aktionen in den Kitas soll-
ten Kooperationspartner wie lokale Sportvereine oder örtliche Krankenkassen gewonnen werden, die diese Veranstaltungen 
zugleich für eigene Werbeaktivitäten nutzen können. 

Als Sponsoren kommen eine ganze Reihe von Organisationen in Betracht. Zum einen sollte mit dem BMG über eine finanzielle 
Unterstützung zumindest für die Finanzierung der Startphase verhandelt werden. Zum anderen sollten auf Grund der Zusam-
menarbeit im Rahmen der Dr. Schnupper-Aktionen die Glücksspirale und das Deutsche Forum Prävention- und Gesundheitsför-
derung angesprochen werden. Als Sponsoren kommen jedoch auch Krankenkassen sowie Organisationen wie Volksbanken und 
Sparkassen in Betracht, die sich häufig auf lokaler und regionaler Ebene engagieren. 

1.4. Medienarbeit
Eine wichtige Rolle wird in allen Phasen die Medienarbeit spielen. Bereits im Vorfeld der Auftaktveranstaltungen sollte in ge-
zielten Medienkontakten das Thema „Bewegung und Gesundheit von Kindern“ platziert werden. Hilfreich dafür wäre eine neue 
Studie zum Themenumfeld oder zumindest ein prominentes Testimonial aus Medizin oder Wissenschaft. Nach der Auftaktver-
anstaltung verlagert sich die Medienarbeit auf die lokale und regionale Ebene, wo sie die einzelnen Aktivitäten begleitet. Dabei 
sollten mit lokalen Medien auch über Formate wie Telefonaktionen zur Beantwortung von Leserfragen oder die Veröffentlichung 
von Tipps für neue Bewegungsspiele gesprochen werden. 

1.5. Die Umsetzung
Die Vorbereitungsphase gliedert sich in fünf Schritte:

➜	 Verhandlungen mit der Politik (BMG)
➜	E ntwicklung des Kampagnenkonzepts, der Sponsorenpakete etc.
➜	 Verhandlungen mit Sponsoren
➜	R echerche und Gespräche mit Testimonials
➜	P roduktion des Kampagnenmaterials 
➜	D etaillierte Kampagnenplanung (Zeitplan, Veranstaltungsorte)

1.6. Materialien
Bereits für die Startphase der müssen Informationsmaterialien beispielsweise in Form einer Präsentation vorbereitet werden, 
die für die Gespräche mit Kooperationspartnern und Sponsoren erforderlich sind. Für die Aktionen selbst sind erforderlich:

➜	D ie Entwicklung von möglichst neuen Bewegungsspielen
➜	�D ie Produktion eines Aktionskoffers für die Kitas u.a. mit Bewegungsspielen, Leitfaden für die Organisation mehrsprachigen 

Musteranschreiben für die Eltern, mehrsprachigen „Flyer zum Mitnehmen“ für die Eltern, Leitfaden für die Ansprache lokaler 
Kooperationspartner inkl. Musterbrief, Leitfaden für die lokale Pressearbeit inkl. Muster-Pressemitteilung

➜	 Verteiler-Recherche der Medienansprechpartner auf überregionaler Ebene und an den zentralen Veranstaltungsorten
➜	P resseunterlagen für die überregionale Medienarbeit und die Medienkontakte an den zentralen Veranstaltungsorten
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1.7. Planung
Die Aktionen gliedern sich in zwei Stränge:

2. Produktionen

Um Dr. Hoppel als Vorbildcharakter in der Zielgruppe zu verankern, wurden verschiedene Materialien produziert, die nachhaltig in 
der Kita Verwendung finden können und die die Kinder spielerisch an das Thema heranführen. Das Aktionshandbuch ist als Leit-
faden für die Kita-Mitarbeiter konzipiert, die die Spiele und Aktionen in regelmäßigen Abständen mit verschiedenen Gruppen im 
Rahmen von Aktionswochen wiederholen können. Die Printprodukte wie Flyer oder Kinderbuch transportieren die Inhalte direkt 
in die Familien und machen so auf die Problematik aufmerksam.

Materialien Stückzahl

Springseile 1.000

Puzzle 1.000

Malbücher 1.000

Kalender 1.000

Bälle 1.000

Folder (mehrsprachig; 3 Versionen) 100.000

Kinderbücher (mehrsprachig; 3 Versionen) 20.000

Pressemappen 3.000

Aktionshandbuch 2.000

Aktionsbox 2.000

Urkunden 1.000

Plakate 5.000

Infoblätter 5.000

Pappdeckel 80.000

Drehscheibe 2.000

Kreide 2.000

Seile 2.000

Aufsteller 2

Roll-Ups 3

Auftaktveranstaltung

Regionale 
Schwerpunktveranstaltungen

(mit Symbolfigur und lokaler Prominenz)

Aktionen in
Kitas mit lokalen Partnern
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Dr. Hoppel Aktionsbox 

In der Aktionsbox befindet sich ein umfangreicher Leitfaden rund um das Thema Bewegung 
sowie einige Hilfsmittel, die nachhaltig im Kita-Alltag Verwendung finden können.
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Dr. Hoppel Aktionsbox Inhalt

Aktionsordner mit Spielideen 
Das Aktionshandbuch versorgt die Kita-Mitarbeiter mit Tipps für die Veranstaltung von Aktionstagen in der eigenen Kita und liefert 
viele Anleitungen zu unterschiedlichen Bewegungsspielen, die mit einfachen Mitteln in den Alltag integriert werden können.
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Dr. Hoppel Aktionsbox Inhalt

Hoppel Song + Material CD
Auf einer CD sind der Hoppel-Song, die Anleitung zum Hoppel-Tanz sowie diverse Musteranschreiben und Spielvorschläge ab-
gelegt. Spielvorschläge geben den Kita-Mitarbeitern Anregungen für Aktionen in ihren Kitas, Musteranschreiben erleichtern die 
Organisation von Aktionstagen. Ein Teil der Printmaterialien sowie einige der Hilfsmittel zum Nachbasteln sind hier integriert.
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Dr. Hoppel Aktionsbox Inhalt

Pixibuch Deutsch  ·  Russisch  ·  Türkisch
Um Dr. Hoppel als Identifikationsfigur zu etablieren, führt das Kinderbuch die Kinder spielerisch an dieses Thema heran. 
Die Geschichten können in den einzelnen Gruppen vorgelesen werden und so zum Nachmachen animieren.
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Dr. Hoppel Aktionsbox Inhalt

Spiele Drehscheibe
Die Drehscheibe kann z.B. für den Frühsport oder auch für Bewegung zwischendurch eingesetzt werden. Auf der Scheibe sind 
verschiedenartige Bewegungen abgebildet, die von den Kindern nachgemacht werden. Je nach Altersstruktur können die Übungen 
von der Mitarbeiterin auch leicht vereinfacht werden.
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Dr. Hoppel Aktionsbox Inhalt

Pappdeckel  ·  Hilfsmittel für Spiele
Die Pappdeckel sind mit vier unterschiedlichen Rückseiten beigefügt und werden zur Durchführung 
von verschiedensartigen Bewegungsspielen eingesetzt, die im Aktionshandbuch aufgeführt sind.
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Dr. Hoppel Aktionsbox Inhalt

StraSSenkreide  ·  Hilfsmittel für Spiele
Straßenkreide ist für mehrere Bewegungsspiele einsetzbar und kann auch problemlos von Kita-Mitarbeitern nachgekauft 
werden. Im Aktionshandbuch können einige Spiele realisiert werden, zudem kann die Kreide auch darüber hinaus vielseitig 
Verwendung finden.
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Dr. Hoppel Aktionsbox Inhalt

Gymnastikseil  ·  Hilfsmittel für Spiele
Das Gymnastikseil kann flexibel eingesetzt werden – zum Seilchenspringen, aber auch als Begrenzung oder zum Vorturnen. 
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Dr. Hoppel Aktionsbox Inhalt

Flyer Deutsch  ·  Russisch  ·  Türkisch
Der Flyer wird in Deutsch, Russisch und Türkisch beigelegt, so dass auch den Eltern mit Migrationshintergrund die Inhalte 
leicht zugänglich gemacht werden können.
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Dr. Hoppel Aktionsbox Inhalt

Plakat
Mit Plakaten kann Dr. Hoppel ihre Vorbildfunktion noch einmal stärken und die Kinder so zur Bewegung motivieren. 
Weiterhin kann das Plakat zur Ankündigung des Dr. Hoppel-Besuches genutzt werden.
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Dr. Hoppel Aktionsbox Inhalt

Briefpapier
Für die Korrespondenz im Hoppel-Design befinden sich einige Briefvorlagen in der Box, auf der CD sind 
Word-Dateien abgelegt, die für die Einladungen und Presseanschreiben genutzt werden können. 
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Kalender

MAI 2010

1 Sa
Tag der Arbeit

17. 

KW

2 SO

Tag der Erholung. Gönnen Sie Ihrer Familie 

einen Erholungstag – ohne große Aufgaben und  

Stress. Ab morgen geht es dann wieder los.

3 Mo

18. 

KW

4 Di

5 Mi

Kulinarische Entdeckungsreise. Streifen Sie mit 

Ihren Kindern doch mal über den Wochenmarkt 

auf der Suche nach exotischen Früchten. 

6 Do

7 Fr

8 Sa

Relaxen. Am Muttertag sollte der Frau des Hauses 

Erholung gegönnt sein. Vielleicht kümmern sich 

die Kleinen um die Verpflegung der Familie?

9 SO
Muttertag

10 Mo

19. 

KW

11 Di

Sportlich. Kinder können ihre joggenden Eltern 

gut mit Roller oder Fahrrad begleiten. Eine schöne 

gemeinsame und sportliche Unternehmung.

12 Mi

13 Do
Christi Himmelfahrt

14 Fr

Liebes Tagebuch. Ein Esstagebuch 

überprüft die Essgewohnheiten. Es ist 

besonders bei über- oder untergewichtigen 

15 Sa

16 SO

Rabauken. Wenn ein Kind gesund ist, soll 

es ruhig toben und ins Schwitzen kommen. 

Der Körper gibt von allein zu verstehen, 

17 Mo

20. 

KW

18 Di

Pferderennen. Draußen im Park ereignet sich 

ein spannendes Sprintduell auf allen vieren. 

Wer ist wohl am schnellsten?  

19 Mi

20 Do

21 Fr

22 Sa

Eine Kuh ist nicht lila. Besuchen Sie mit Ihren 

Kindern doch mal einen Bauernhof. Es ist gut 

zu wissen, woher gesundes Essen kommt. 

23 SO
Pfingstsonntag

24 Mo
Pfingstmontag

21. 

KW

25 Di

Weihnachtsfreuden. Mit Plätzchen-Formen 

entstehen schon zu Pfingsten lustige Motive 

und Formen aus Brot- oder Käsescheiben. 

26 Mi

27 Do

Vitamin-Cocktail. Für 2 Gläser das 

Fruchtfleisch von 2 Maracujas mit dem 

Saft von 2 Orangen und 1/8 l gesüßter 

28 Fr

29 Sa

Wochenendausflug. Vielleicht bietet sich die 

Gelegenheit für einen Spaziergang an der 

frischen Waldluft?

30 SO

31 Mo

22. 

KW

Tipps

April 2010

1 Do

Heute haben wir leider keinen Tipp für Sie... 

April April! Natürlich haben wir einen, hier ist er: 

Nehmen Sie heute nichts zu ernst.

13. 
KW

2 Fr Karfreitag

3 Sa

Hasenjagd. Ein Osterspaziergang kann in 

Verbindung mit einer Ostereiersuche zu einer 

spannenden Angelegenheit werden.

4 SO
Ostersonntag

5 Mo Ostermontag

14. 
KW

6 Di

7 Mi

Bunter Auflauf. Tomaten + Möhren + 

Zucchini + Paprika + Kartoffeln + Lauch. 

Etwas Emmentaler darüber und für 30 

8 Do

9 Fr

10 Sa

Mahlzeit. Ein zeitlicher Rhythmus bei den 

Mahlzeiten ist wichtig. Kinder sollten aber in 

der Regel nicht zum Essen gezwungen werden.  

11 SO

12 Mo

15. 
KW

13 Di

14 Mi

Spargeltarzan. Der Zeitpunkt ist gut für vitamin-

reiche Spargelgerichte. Als Suppe, im Auflauf  

oder gebraten – Spargel ist ein Alleskönner.

15 Do

16 Fr

Geräusche raten. Ein Spieler macht 

hinter einem Vorhang mit Gegenständen 

Geräusche. Die anderen müssen die 

17 Sa

18 SO

19 Mo

16. 
KW

20 Di

Kressegarten. Watte auf einen Teller 

legen, Kressesamen darauf streuen und an 

einem hellen Platz feucht halten. Bald kann 

21 Mi

22 Do

Balance. Auf dem Weg durch die Stadt kann 

man versuchen, auf den Linien zwischen den 

Pflastersteinen zu balancieren.

23 Fr

24 Sa

Raupenmarsch. Die Kinder knien 

hintereinander, jeder umfasst die Füße des 

Vordermannes und schon setzt sich die 

25 SO

26 Mo

17. 
KW

27 Di

Biss für Biss. Langsam Essen ist gesund. So wird 

die Nahrung gut gekaut, der Magen geschont und 

der Sättigungspunkt rechtzeitig erkannt. 

28 Mi

29 Do

30 Fr

Tipps

Januar 2010

1 Fr Neujahr

53. 
KW

2 Sa

Gute Vorsätze. Wir geben Ihnen Tipps, wie  

Ihre Familie im neuen Jahr noch gesünder  

und ausgeglichener leben kann.

3 SO

4 Mo

Jahresplan. Überlegen Sie mit der ganzen 

Familie, was Sie in den nächsten 12 Monaten 

für die Gesundheit tun wollen.

1. 
KW

5 Di

Grünzeug. Nach den gehaltvollen 

Weihnachtsessen ist ein knackiger Salat  

eine gute und gesunde Abwechslung. 

6 Mi Hl. Drei Könige

7 Do

Balthasar und Freunde. Spielen Sie mit Ihren 

Kindern doch mal die Geschichte der Heiligen 

Drei Könige nach. 

8 Fr

9 Sa

10 SO

11 Mo

Mundgerecht. In lustige Formen geschnitten 

schmecken Obst und Gemüse gleich viel 

besser. Wichtig: Gründlich waschen! 

2. 
KW

12 Di

13 Mi

14 Do

15 Fr

Aufräum-Wettbewerb. So macht Aufräumen 

Spaß: Wer kann am schnellsten sein Zimmer in 

Ordnung bringen? 

16 Sa

17 SO

18 Mo

Stubenlauf. Wenn es draußen regnet, wird 

die Wohnung zum Abenteuerspielplatz: 

Der Parcours führt über Stühle und unter 

3. 
KW

19 Di

Packesel. Auf allen vieren krabbelt ein Spieler 

im Kreis. Die anderen legen ihm Stifte auf den 

Rücken. Ob sie runterfallen?

20 Mi

Garantiert frisch. Ein Saisonkalender zeigt 

Ihnen, wann frische, lokal angebaute Produkte 

im Supermarkt angeboten werden. 

21 Do

22 Fr

23 Sa

24 SO

Pflanzlich. Vermeiden Sie fett- und zucker

reiche Speisen und Getränke. Stattdessen sind 

vor allem pflanzliche Lebensmittel gesund. 

25 Mo

4. 
KW

26 Di

27 Mi

Kleine Köche. Kochen Sie mit Ihren Kindern 

zusammen. Das steigert die Wertschätzung 

und das Verständnis für Nahrungsmittel. 

28 Do

29 Fr

Unser täglich Brot. Ob zum Frühstück oder 

als Pausenbrot: Statt hellem Weißbrot 

und Brötchen sollten Sie Ihren Kindern 

30 Sa

Monatsende. Überlegen Sie zusammen mit der 

ganzen Familie, was in den letzten vier Wochen 

Spaß gemacht hat und was nicht.

31 SO

Tipps

Dr. Hoppel Kalender
2010
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Malbuch

MALbuch
1919

1919
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Puzzle
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Ball
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Aufkleber
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Urkunde

Kinder in Form.
Gemeinsam begeistern,
zusammen bewegen.
Tolle Leistung! Dr. Hoppel hat es 
viel SpaSS gemacht – dankeschön!

Dr. Hoppel gratuliert

zur Teilnahme an der Aktion
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Einladung Auftaktveranstaltung

Kinder in Form.
Gemeinsam begeistern,
zusammen bewegen.
Am Mittwoch, 15. Juli 2009

Einladung
zum Auftakt der Bewegungskampagne
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Pressemappe

KINDER IN FORM.
GEMEINSAM BEGEISTERN,
ZUSAMMEN BEWEGEN.

PRESSEMAPPE

DR. HOPPEL IST EINE INITIATIVE VON:

DR. HOPPEL WIRD GEFÖRDERT DURCH:
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Briefpapier Kohl PR · Kreativ Konzept
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Autobeschriftung

Siebengebirgsstraße 2a 

53572 Unkel am Rhein 

W E R B U N G  +  T E C H N I K

Tel. 02224 9473-0 

Fax 02224 9473-11 

info@picos-grafik.de

www.picos-grafik.de

Kunde:  
Projekt:

Geändert:  
Ausgabe:

 
20.01.2010 – 9.37 Uhr 
20.01.2010 – 8.50 Uhr

Dieser Entwurf ist das Eigentum der PICOS Grafik GmbH und darf ohne unsere Erlaubnis nicht weiter verwendet werden. Die Darstellung dient lediglich der optischen Orientierung. Farben, Größen, etc. sind nicht verbindlich.

Angegebene Maße sind richtig. Auftrags-
freigabe nach diesem Entwurf erteilt. 
 

Datum | Unterschrift

Kreativ Konzept
24471



28

Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Anzeige

Bewegungsspiele
Aktionstage
Ernährungstipps

Dr. Hoppel 
Bewegt im Netz.

Im Internetforum www.dr-hoppel.de finden Sie jeden Tag  
neue Informationen und können sich mit anderen Besuchern 
zu verschiedenen Themen austauschen.

Hier erfahren Sie auch die Termine rund um die Aktionstour 2010 
und über den Auftritt von Dr. Hilde Hoppel in Ihrer Region.

Schauen Sie einfach mal rein und machen Sie mit! 
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Rednerpult Kaschierung · Counter
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Rollup

Dr. Hoppel Bewegt Kinder in Form.
Gemeinsam begeistern,
zusammen bewegen.

Kinder in Form.
Gemeinsam begeistern,
zusammen bewegen.

Zusammen mit Dr. Hoppel erleben Kinder, wie viel 
SpaSS Bewegung macht und wie wichtig sie für die
eigene Gesundheit ist.

Mach mit, sei fit!

·	S port macht gute Laune
·	F itnessspiele fördern die Geschicklichkeit
·	 Draußen warten viele Abenteuer
·	 Bewegung macht stark
·	F it unterwegs – mit Fahrrad, Roller, 
Inlineskates

Kinder in Bewegung bewegen die Welt –
mehr Infos unter dr-hoppel.de

Kinder in Form.
Gemeinsam begeistern,
zusammen bewegen.

Kinder in Form.
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Stehfigur
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Willkommensschild 1

Herzlich
willkommen!

Dr. Hoppel
ist da!
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Dr. Hoppel – Sonstige Materialien

Willkommensschild 2

Herzlich
willkommen!

www.dr-hoppel.de

Dr. Hoppel
ist da!
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Dr. Hoppel – Vor Ort

Neben Dr. Hoppel und ihrem Begleiter Benno betreute ein Team von Kreativ Konzept die Veranstaltungen vor Ort. Um die Kita-
Kinder auch vor Ort aktiv zur Bewegung zu animieren, flankierte ein Bewegungsparcours vor Ort das Showprogramm. Gemeinsam 
mit Dr. Hoppel und Benno absolvieren die Kinder einen Naturspaziergang und stellen z.B. beim Hürdenlauf oder Hütchenslalom 
ihre Geschicklichkeit unter Beweis. Kita-Mitarbeitern wurde so die Möglichkeit geboten, sich von den Elementen des Bewegungs-
parcours inspirieren zu lassen und die Bewegungsbausteine auch für die eigene Kita zu nutzen.
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Dr. Hoppel – Vor Ort

Elemente des Parcours: 
Krabbeltunnel · Pedalos · Hürden · Seilchen springen · Slalomlauf
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3. Internetseite 

Auf der Internetseite www.drhoppel.de wird über die Dr. Hoppel Kampagne im Allgemeinen informiert und regelmäßig über die 
verschiedenen Dr. Hoppel Veranstaltungen berichtet. Fotos, Tagebucheinträge,  Bewegungstipps und das Dr. Hoppel-Forum be-
gleiten die Kampagne und laden zum Austausch ein. Im Dr. Hoppel-Forum  ist der Dialog zu verschiedenen Themen rund um den 
Komplex Bewegung und gesunde Ernährung möglich. 
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4. Facebook

Auch auf facebook war Hilde regelmäßig aktiv. So wies sie auf anstehende Veranstaltungen hin und berichtete ihren Fans im 
Nachhinein von ihren Erlebnissen und Erfahrungen in den verschiedenen Kitas. Facebook ermöglichte auch einen direkten Aus-
tausch zwischen Hilde und ihren Anhängern!
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5. Kampagnenstart Berlin

Für einen öffentlichkeitswirksamen Start der Kampagne mit prominenten Paten wurde Berlin als Veranstaltungsort für den Auf-
takt ausgewählt. Am 15.7.2009 fanden sich die damalige Bundesgesundheitsministerin Ulla Schmidt sowie Vertreter der AWO und 
der Wissenschaft ein, um die Ziele der Kampagne vor Pressevertretern aus Fernsehen, Radio und Printmedien vorzustellen.

 „Zwei Millionen Kinder sind in Deutschland übergewichtig”, erläuterte der AWO-Projektleiter Matthias Ritter-Engel. „Dadurch sind 
sie anfälliger für Krankheiten, ihr Herz und ihre Gelenke tragen einfach zu viel Gewicht mit sich herum.“ Und die Hänseleien der 
anderen seien noch eine zusätzliche Belastung für die Kleinen. „Das muss nicht sein und das soll auch nicht so bleiben – dagegen 
turnt jetzt Dr. Hoppel an. Sie zeigt Kindern und Eltern wie man gesünder und spaßiger lebt“, versprach Ritter-Engel. Er unterstrich 
in seiner Rede, wie wichtig Sport für eine gesunde Entwicklung ist und fasste die zentrale Botschaft der breit angelegten, bundes-
weit stattfindenden AWO-Kampagne gegen die Bewegungsarmut des modernen Lebens in den Worten Dr. Hoppels zusammen: 
„Statt Chips futtern auf der Couch, den Hintern hoch und sich fit tanzen zum Dr. Hoppel Song!“

Ulla Schmidt, Bundesministerin für Gesundheit, erklärte: „Die Gesundheit unserer Kinder ist ein zentrales Ziel der Politik der Bun-
desregierung. Je früher den Kindern ein gesunder Lebensstil vermittelt wird, desto besser. Mir liegt besonders am Herzen, Kinder 
aus sozialschwächeren Familien zu erreichen.
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6. Dr. Hoppel Wintertour

Die Mach mit Schritt für Schritt Wintertour war ein Zusatzprojekt in Anlehnung an die Dr. Hoppel „Mach mit, sei fit“ Kampagne und 
fand im Februar 2010 statt. Innerhalb von vier Wochen war Dr. Hoppel in 20 Kindertagesstätten im Bundesgebiet unterwegs, um 
die Bedeutung von Bewegung auch in den kalten Jahreszeiten herauszustellen. 

Seit Kampagnenstart ist ein hohes Interesse innerhalb der Zielgruppe Kindertagesstätten/Grundschulen vorhanden. Damit die 
Nachfrage gedeckt und das Projekt einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden kann, ist eine konsequente Weiterver-
folgung unabdingbar. Da die Basiskosten für viele Interessenten eine große Hürde darstellen, soll durch finanzielle Unterstützung 
die Realisierung erleichtert werden. Die Veranstaltungen sind – wie für die regionalen Veranstaltungen vorgesehen – als „Markt der 
Möglichkeiten“ konzeptioniert, so dass die Zusammenarbeit mit örtlichen Krankenkassen, Ernährungsberatern, Kinderärzten etc. 
über einen langen Zeitraum hinweg aufrechterhalten werden kann. Deutschlandweit entstehen so Symbiosen, die für verschieden-
artige Projekte in diesem Themengebiet genutzt werden können. Diese Basis wird durch das Veranstaltungskonzept der „Mach mit, 
Schritt für Schritt-Tour“ geschaffen – als Grundlage für eine erfolgreiche Zusammenarbeit.

Über das Kampagnenmaterial von Dr. Hoppel hinaus werden folgende Medien entwickelt und produziert, die dann auch bei den 
regionalen Veranstaltungen Verwendung fanden:

➜  Mal- und Infovorlagen
Diese zweiseitig bedruckten Blätter können einerseits als Malvorlagen und andererseits als Kurzinfo über die Kampagneninhalte 
genutzt werden. Die Kurzinfo ist für Besucher der Veranstaltung gedacht – und somit auch eher auf Laufpublikum zugeschnitten.

➜  Handbücher
Zusätzlich zu den Kurzinformationen wird für die Kinder aus den Kitas ein 20-seitiges Handbuch erstellt. Inhalte bilden sowohl die 
Malvorlagen als auch Bewegungstipps und -ideen sowie Informationen zu Gesundheitsvorsorge und gesunder Ernährung. Durch 
dieses interaktive Medium werden spielerische und sachliche Inhalte in die Zielgruppen transportiert.

➜  Kalender
Täglich in Gebrauch, täglich im Blick – ein Kalender ist Bestandteil eines jeden Familienalltags und wird von jedem Familienmitglied 
genutzt. Der Hingucker wird durch Bewegungstipps und Spieleideen angereichert und bietet so einen attraktiven Mehrnutzen.

➜  CDs mit Hoppel-Song
Jeder Kindertagesstätte wird eine CD mit dem Dr. Hoppel-Song zur Verfügung gestellt. So kann dieser als regelmäßiges Element 
in den Kita-Alltag integriert werden.
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Datum Kita Adresse
Zahl der 

Kinder

04.02.2010 KiTa Bolzplatzkids Becherhoferweg 69 53894 Mechernich/Kommern-Süd ca. 30

08.02.2010 KiTa Zauberstein NeiSSestraSSe 20 67574 Osthofen ca. 95

09.02.2010 KiTa Kinderinsel Börsterweg 161 45657 Recklinghausen ca. 16

10.02.2010 AWO Kinderhaus Regenbogen Gunther-Plüschow-StraSSe 21 50829 Köln ca. 60

10.02.2010 KiTa Wolkesieben Kirchenweg 5 53894 Mechernich-Weyer ca. 30

16.02.2010 KiTa Vorhalle im Stadtteilhaus Vorhallerstrasse 36 58089 Hagen ca. 62

16.02.2010 KiTa Ischeland StadionstraSSe 16 58097 Hagen ca. 100

17.02.2010 KiTa Hirschbergzwerge HirschbergstraSSe 10 34294 Helsa-Wickenrode ca. 40

18.02.2010 KiTa Bruchbachstrolche Maternusberg 15 53894 Mechernich-Eicks ca. 20

18.02.2010 KiTa PiepenstockstraSSe PiepenstockstraSSe 82 58119 Hagen ca. 56

19.02.2010 KiTa Die Seilbahn-Kids In den Benden 2a 53894 Mechernich-Bergheim ca. 45

19.02.2010 Integrative KiTa Wasserberg Breiter Weg 35 41849 Wassenberg ca. 60

22.02.2010 KiTa Wiesenwichtel WiesenstraSSe 20b 40549 Düsseldorf ca. 30

22.02.2010 AWO KiTa Antweiler WeiSSdornweg 1 53894 Mechernich-Antweiler ca. 55

23.02.2010 KiTa Lossespatzen FröbelstraSSe 4 34294 Helsa ca. 65

24.02.2010 KiTa Kunterbunt St. Ottilier Weg 15 34294 Helsa-Eschenstruth ca. 65

25.02.2010 KiTa Irlenborn HauptstraSSe 54 53783 Eitorf ca. 25

25.02.2010 KiTa Sterntaler Wegscheid 23a 53347 Alfter-Oedekoven ca. 60

26.02.2010 KiTa Am Chursbusch Am Chursbusch 20 44879 Bochum ca. 75

26.02.2010 Kinder- und Familienhaus Pfiffikus FrohnhofstraSSe 140 50827 Köln ca. 70

Folgende Kitas wurden im Rahmen der 
Wintertour besucht:
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Dr. Hoppel Wintertour: Texte

Begleitend zu den Veranstaltungen der Wintertour veröffentlichte Dr. Hilde Hoppel Tagebucheinträge, um ihre Leser auf dem 
Laufenden zu halten. 

04.02.2010, Mechernich - Kommern
KiTa Bolzplatzkids

Benno und Dr. Hoppel bewegen Mechernich
Dr. Hoppel und Benno der Biber hatten am Donnerstag viel Zeit mitgebracht: Bei den Bolzplatzkids in Mechernich tobten sie aus-
giebig mit den Kindern und sorgten bei allen für große Begeisterung.

Tagebucheintrag 
Am Donnerstag hieß es für mein Team und mich: Auf nach Mechernich! Um 14 Uhr hatten wir einen Termin bei den “Bolzplatzkids” 
ausgemacht. Bei dem KiTa-Namen war ich schon richtig gespannt, was uns wohl erwarten würde. So richtig gebolzt habe ich 
schließlich auch schon länger nicht mehr.

Bolzen sollte an dem Tag aber nicht auf dem Programm stehen. Stattdessen hatte mein fleißiges Team wieder einen tollen Bewe-
gungsparcours aufgebaut, den die Kinder, Benno und ich ordentlich auf die Probe stellten. Benno und ich hatten am Donnerstag 
auch richtig viel Zeit mitgebracht, so dass wir uns mit den Kindern ausgiebig bewegen konnten.
Vom AWO-Bundesverband war Herr Ritter-Engel extra nach Mechernich gereist. Er und alle anderen Gäste konnte live erleben, 
welch großen Spaß die Kinder an unserem Besuch hatten und wie toll alle mitgemacht haben.

Ich hatte wie immer riesigen Spaß, Eure Hilde

08.02.2010, Osthofen
KiTa Zauberstein

Dr. Hoppel bringt Osthofen in Schwung
Zum Wochenstart besuchte Dr. Hoppel am Montag die Kindertagesstätte Zauberstein in Osthofen (Rheinland-Pfalz). Vor einem 
begeisterten Publikum überzeugte Benno der Biber mit seinen Zaubertricks und lernte im Anschluss selbst ein neues Sportgerät 
kennen.

Tagebucheintrag 
Oh, was konnte ich da am Montag in meinem Tour-Kalender lesen: Wir fahren in die Kindertagesstätte “Zauberstein”. Toller Name 
und bestimmt was für Benno den Biber, der versucht sich ja auch gerne als Zauberer.

Rheinland-Pfalz war unser Ziel, genauer gesagt Osthofen. Ab 14:30 Uhr waren wir eingeladen und wir kamen gern. Viele Kinder 
und Eltern waren erschienen. Mein “Sprachrohr” Benno stimmte die Gäste gewohnt charmant auf meinen Besuch ein und als ich 
endlich auf die Bühne durfte, war die Stimmung schon richtig gut. Es wurde viel gelacht und alle hatten Lust auf Bewegung. Wir 
tanzten und hüpften und stürmten anschließend alle zusammen den Bewegungsparcours.

Die Kindertagesstätte hatte aber auch noch eine kleine Überraschung auf Lager: Einräder. Sowas gibt es im Murmelwald gar nicht. 
Benno war aber so mutig, sich eines der Räder zu schnappen und versuchte sein Glück. Er hat sich recht geschickt angestellt und 
drehte bald vollkommen selbstständig seine Runden auf dem unbekannten Sportgerät.

Das war ein richtig schöner Tag und ein gelungener Start in die Woche. Eure Hilde 
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09.02.2010, Recklinghausen
KiTa Kinderinsel

Dr. Hoppel besucht Kita in Recklinghausen
Recklinghausen stand am Dienstag in Dr. Hoppels Tour-Kalender. In der Kindertageseinrichtung “Kinderinsel” Börster Weg zauber-
ten und sportelten Dr. Hilde Hoppel und Benno der Biber und begeisterten damit die großen und die kleinen Gäste.

Tagebucheintrag vom 10. Februar 2010
Am Dienstag führte mich meine Hoppel-Tour in den Ruhrpott: In Recklinghausen waren Benno und ich ab 13:30 Uhr in Kinderta-
geseinrichtung ‘Kinderinsel’ Börster Weg zu Gast. 

Anders, als bei den anderen Veranstaltungen, warteten in Recklinghausen nur wenige Kinder auf uns. Aber das soll nichts heißen! 
Die Kleinen haben Benno und mich ganz schön auf Trab gehalten und wir haben uns lange gemeinsam ausgetobt. Ich hatte meine 
Plastikbälle im Gepäck, die wir spontan gleich mal zum Einsatz gebracht haben. Da war vielleicht was los: Überall flogen Bälle (mit 
meinem Bild drauf) durch die Luft. Benno versuchte sogar damit zu jonglieren, was allerdings nicht sonderlich gut geklappt hat. 
Soooo große Hände hat ein Biber nun einmal nicht.

Mein Team hatte wieder einen tollen Bewegungsparcours aufgebaut. Alle absolvierten direkt mehrere Runden und nahmen am 
Ende stolz ihre Urkunden entgegen. Benno macht sich als Urkunden-Schreiber mittlerweile richtig gut. Ich frage mich schon, ob 
ich wohl auch mal eine bekommen werde.

Eure Hilde 

10.02.2010, Mechernich – Weyer
KiTa Wolkesieben

Tagebucheintrag vom 10.02.2010
Für unseren letzten Tag vor der Karnevalszeit hatten wir uns richtig was vorgenommen: Um 10 Uhr hatten wir einen Termin in 
Mechernich-Weyer und für 15 Uhr waren wir in Köln verabredet. Naja, dachte ich mir bei einem Blick auf die Termine, mein Team 
wird schon wissen, was zeitlich machbar ist und was nicht. 

Unsere erste ‘Verabredung’ des Tages hatten wir in der KiTa Wolkesieben. Ein vielversprechender Name, der im Nachhinein alle Er-
wartungen erfüllen sollte. Die Kinder waren durch Benno schon gut auf meinen Besuch eingestimmt worden und begrüßten mich 
lautstark. Das Thema Bewegung scheint in bzw. auf der Wolkesieben ohnehin immer große Beachtung zu finden. Die Kleinen waren 
fit wie Turnschuhe und machte alle meine ‘Übungen’ ohne Probleme und voller Begeisterung mit. Da mussten Benno und ich schon 
aufpassen, dass wir uns nicht völlig verausgabten. Schließlich hatten wir an dem Tag ja noch eine weitere Veranstaltung geplant. 

Diese führte uns nach Köln. Das AWO Kinderhaus Regenbogen bereitete uns getreu seinem Namen einen farbenfrohe Empfang 
in bunt geschmückten Räumlichkeiten. Wie gut, dass mein Team bunte Gegenstände für den Bewegungsparcours eingepackt 
hatte. Die passten richtig gut in’s Bild :

Die Kinder schielten schon während unseres Auftritts immer wieder in Richtung Bewegungsparcours. Als er dann endlich freige-
geben wurde, gab es kein Halten mehr. Rampen rauf – Rampen runter – Balancieren – Hüpfen – Rutschen. Da war richtig was los. 
Zwischendurch noch ein paar Fotos machen und mit den Kindern rumalbern. 

Meine Bedenken vom Morgen waren völlig unbegründet. Alles hat super geklappt und alle waren zufrieden. Ich auch!
Wir machen jetzt erst mal eine Karnevals-Pause, aber am kommenden Dienstag geht es weiter, mit zwei Terminen in Hagen. Ich 
freu mich schon.

Eure Hilde
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10.02.2010, Köln
AWO Kinderhaus Regenbogen

Kölner Kita empfängt Dr. Hoppel und ihr Team
Am Mittwoch besuchten Dr. Hilde Hoppel und ihr Team das Kinderhaus Regenbogen in Köln. Mit Zaubertricks und anderen Kunst-
stücken begeisterten Benno der Biber, Dr. Hilde Hoppel und das Hoppel-Team die vielen kleinen und große Gäste.

16.02.2010, Hagen
KiTa Vorhalle im Stadtteilhaus

Benno und Hilde feiern Karneval in Hagen
Die Kita Vorhalle im Stadtteilhaus in Hagen hatte Dr. Hilde Hoppel am Dienstagmorgen im Kalender stehen. In einer karnevalistisch 
geschmückten Halle hatten Hilde und Benno sogar Zuschauer auf den oberen Rängen.

16.02.2010, Hagen
KiTa Ischeland

Tagebucheintrag vom 16.02.2010:
Für den Veilchendienstag hatten mein Team und ich gleich zwei Besuche in Hagen geplant. Früh morgens machten wir uns auf den 
Weg in die KiTa Vorhalle im Stadtteilhaus. Schließlich hatten wir uns zu 9:00 Uhr angekündigt.

Überpünktlich erreichten wir die KiTa. Mein Team hatte noch ausreichend Zeit, um einen tollen Bewegungsparcours zusammen-
zustellen. Während meine fleißigen Helfer mit dem Parcours beschäftigt waren, staunte ich erst mal nicht schlecht über die 
Räumlichkeiten: In einer richtig großen Halle durften Benno und ich auftreten und damit noch nicht genug. Es gab sogar eine 
Galerie. Man konnte uns also von den oberen Rängen aus zugucken. Ich fühlte mich fast schon wie ein Schauspieler im Theater. 
Zumindest stelle ich mir vor, dass sich ein Bühnendarsteller bei seinen Auftritten so fühlt ;)

Die zahlreich erschienenen Kinder und ihre Eltern hatten viel gute Laune mitgebracht. Wir hüpften, balancierten, rutschten (naja, 
für das Rutschen war eher Benno zuständig) und tobten noch einige Zeit. Das war ein richtig guter Start in den Tag! 

Für 15 Uhr hatten wir unseren zweiten Termin vereinbart. Im Familienzentrum Altenhagen – Kindertageseinrichtung Ischeland. 
Für mein Team bedeutete das: Parcours zusammenpacken, in den Wagen laden, zum Familienzentrum fahren, Wagen wieder 
entladen und den Parcours neuaufbauen. Ich muss an dieser Stelle einfach mal mein tolles Team loben, das immer für einen so 
reibungslosen Ablauf sorgt und Benno und mir so die Möglichkeit lässt, dass wir uns einzig und allein auf die Hauptakteure der 
Aktion konzentrieren können: Die Kinder.

Auch unser zweiter Termin verlief super. Viele Kinder, viele Eltern und jede Menge gute Stimmung. Mein Sprachrohr Benno der 
Biber schafft es einfach immer wieder, die Kinder in seinen Bann zu ziehen. Die sind jedes Mal schon völlig aus dem Häuschen, 
wenn ich auf die Bühne komme. Das ist toll.

Gemeinsam tanzten bzw. hüpften wir zu meinem Hoppel-Song, machten Hampelmänner und erklärten Benno, wie man eigentlich 
ein Springseil benutzt. 

Das war ein toller, wenn auch etwas anstrengender Tag. Eure Hilde
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17.02.2010, Helsa - Wickenrode
KiTa Hirschbergzwerge

18.02.2010, Mechernich –Eicks
KiTa Bruchbachstrolche

Hilde und Benno begeistern Bruchbachstrolche
Am Donnerstag wurden Dr. Hilde Hoppel und ihr Team ab 14 Uhr in Mechernich-Eicks erwartet. Bei den Bruchbachstrolchen tobten 
sie ausgiebig mit den Kindern und sorgten bei allen für große Begeisterung.

18.02.2010, Hagen
KiTa PiepenstockstraSSe

Dr. Hoppel begeistert Kita in Hagen
Bereits zum zweiten Mal während der Wintertour machte das Dr. Hoppel-Team Halt in Hagen. Am Donnerstagmorgen besuchten 
Hilde & Co. die Kindertagesstätte Piepenstockstraße. Unter den zahlreichen Gästen war auch Bezirksbürgermeister Herr Voss.

19.02.2010, Mechernich – Bergheim
KiTa Die Seilbahn-Kids 

Hilde lässt stellv. Bürgermeister Kopfstehen
Am Freitag besuchte Dr. Hoppel mit ihrem Team die KiTa Seilbahn-Kids in Mechernich Bergheim. Unter den zahleichen Besuchern war 
auch der 2. stellvertretende Bürgermeister Herr Ohlerth, der zur großen Begeisterung aller Anwesenden einen Kopfstand machte.

19.02.2010, Wassenberg
Integrative KiTa Wassenberg 

Dr. Hoppel und Benno toben in Wassenberg
Die Integrative Kindertagesstätte Wassenberg stand am Freitag als letzter Veranstaltungstermin der Woche in Dr. Hoppels Termin-
kalender. Ausgelassen tobten sie und Benno mit den Kindern und ließen die Woche voller Spaß ausklingen.

22.02.2010, Düsseldorf
KiTa Wiesenwichtel

Wiesenwichtel empfangen Dr. Hoppel-Team
Zum Auftakt in die letzte Woche der Wintertour machte Dr. Hilde Hoppel am Montag Station in der KiTa Wiesenwichtel in Düsseldorf. 
Mit Zaubertricks und weiteren Kunststücken begeisterten Benno der Biber und Dr. Hilde Hoppel ihr Publikum.
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22.02.2010, Mechernich Antweiler
AWO – KiTa Antweiler

Benno mutiert in Antweiler zum Affen
Zum zweiten Termin des Tages war Dr. Hoppel am Montag bei der AWO-KiTa Antweiler in Mechernich-Antweiler zu Gast. In der großen 
Turnhalle schien Benno während der Veranstaltung sogar kurzeitig zu vergessen, ob er ein Biber oder ein Kletteraffe ist.

Tagebucheintrag
Oh, wie doch die Zeit vergeht! Kaum sind mein Team und ich in die Wintertour gestartet, ist sie fast auch schon wieder vorbei. In 
dieser Woche finden wirklich schon die letzten (acht) Termine statt. Den Anfang machte am Montag gleich Düsseldorf, wo wir um 
9 Uhr in der KiTa Wiesenwichtel verabredet waren.

In gewohnter Manier hatte Benno das gesamte Publikum in null Komma nichts für sich eingenommen. Als ich endlich mitmischen 
durfte, hingen die kleinen und die großen Augenpaare schon völlig gespannt an meinem Freund aus dem Murmelwald. Der Benno 
ist halt auch ein Star, wenn auch einer, der etwas Ähnlichkeit mit einem Bademeister hat :)

Als zweiten Termin hatten wir um 15 Uhr die KiTa Antweiler in Mechernich-Antweiler auf dem Programm. Bevor Benno mit seinem 
Programm loslegte, hielten Frau Thielen (Leiterin der KiTa) und Herr Troost von der AWO noch je eine Rede. Immer schön zu hören, 
dass sich auch andere für mehr Bewegung und eine gesunde Ernährung einsetzen.

Als Benno dann die Kinder zusammentrommelte und wir schließlich gemeinsam auf der Bühne standen, blickte ich auf 25 Kin-
der. Eine große Gruppe, echt toll! Wir hüpften, tanzten und tobten miteinander und machten uns dann gemeinsam auf in den 
Bewegungsparcours. Während die Kleinen mit Benno und mir die unterschiedlichsten Hindernisse und Hürden im Parcours be-
wältigten, konnten sich die Eltern im Markt der Möglichkeiten informieren. Dort hatte diesmal der Bioladen Oregano einen Stand 
aufgebaut. 

Nach unserem Auftritt in Mechernich-Antweiler fuhren wir schnell zurück in den Murmelwald. Immerhin haben wir diese Woche ja 
noch einiges vor und wir wollen jeden Tag ausgeruht und fit sein. Aber, wenn die Woche so weitergeht, wie sie heute angefangen 
hat, muss sie einfach super werden. Zumindest war heute ein rundum schöner Tag, der uns allen viel Spaß gemacht hat.

Eure Hilde

23.02.2010, Helsa
KiTa Lossespatzen

Hilde und Benno toben bei den Lossespatzen
Viel Spaß hatten Hilde und Benno mit den Kindern der Kita Lossespatzen am 23.02.: Zuerst verlor Benno seine Biber-Plautze durch 
viel Bewegung, und anschließend konnten die Kinder ihren Geschicklichkeitssinn im Bewegungsparcours unter Beweis stellen. 
Frau Wolfram-Liese, die erste Beigeordnete der Stadt, nahm auch an der Veranstaltung teil.

24.02.2010, Helsa – Eschenstruth
Kita Kunterbunt

Dr. Hilde Hoppel und Benno zu Gast bei der Kita Kunterbunt
Wieder einmal begeisterten Hilde und ihr Freund Benno die Kinder in Hessen: Bei der Kita Kunterbunt in Helsa machten die zwei 
am Mittwochmorgen um 9.00 Uhr Halt und tobten wild durch die Kita. Gesunde Snacks gab es natürlich auch wieder für die Pause 
zwischendurch.
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25.02.2010, Eitorf
KiTa Irlenborn

Hilde und Benno besuchen Kita „Irlenborn“
Hoch her ging’s für Benno und Hilde bei den Kindern in Eitorf am 25.02.: Wilde und ausgelassene Ballspiele, Jonglage und Bewegungs-
spiele begeisterten die Kinder und ihren Besuch. Ein gesundes Frühstücksbuffet sorgte für leckere Pausen von der Bewegung.

25.02.2010, Alfter – Oedekoven
KiTa Sterntaler

Dr. Hoppel - Team besucht „Kita Sterntaler“ in Alfter
Auch am Donnerstag war das Dr. Hoppel Team wieder unterwegs, zum zweiten Termin des Tages erschienen Hilde und Benno in der 
“KiTa Sterntaler”, viel Bewegung und Spaß waren vorprogrammiert. Dabei wurde Benno ein echter Bewegungskünstler.

26.02.2010, Köln
Kinder- und Familienhaus Pfiffikus

Starke Konkurrenz in Köln
Die Kölner Kinder waren wirklich nicht von schlechten Eltern – von Karnevalsspeck weit und breit keine Spur. In der Kita Pfiffikus 
konnten sich Dr. Hoppel und Benno ihre Zeit mit Frühsport vertreiben.

Tagebucheintrag 
Der letzte Tag der Dr. Hoppel-Wintertour brach an. Morgens machten sich mein Team und ich auf den Weg in die Kita Pfiffikus nach 
Köln-Ossendorf. Mir war bereits zu Löffeln gekommen, dass die Kinder dort sehr fit sein sollen. Kleine Bewegungswunder! Da 
mussten sich Benno und ich aber richtig ins Zeug legen, um mithalten zu können. Und das bei seiner Figur. Er ist doch irgendwie ein 
Sturkopf und hat sich schon wieder “heimlich” eine Tüte Chips als Wegzehrung eingesteckt. 

Nachdem wir den Bewegungsparcours in der Turnhalle aufgebaut haben, ging es ab ins Untergeschoss, wo sich bereits rund 20 El-
tern auf unser Programm freuten. Nachdem Frau May-Bous von der AWO und die AWO-Geschäftsführerin Frau Ulli Volland-Dörmann 
die Gäste begrüßt und die Leistungen dieser Bewegungskita hervorgehoben haben, stieg Bennos Respekt merklich. Aber da muss-
te er durch. Und schon nach wenigen Minuten hatte er Eltern und Kinder in seinen Bann gezogen. Bis zum Ende der Show ließ er 
sich von 45 hüpfenden und begeisterten Kindern anstecken und verausgabte sich. Nach anfänglichen Schwierigkeiten stärkte er 
sich sogar mit der einen oder anderen Möhre.

Die hatte er auch nötig, um sich für den Bewegungsparcours in Form zu bringen, in dem sich die verschiedenen Gruppen nach-
einander austobten. Als Belohnung erhielten sie später handsignierte Urkunden mit Konterfei von Benno. Eine echte Rarität. Mal 
sehen, was die Urkunden später mal wert sind. Im Flur bewunderten wir dann noch einige Kinder beim Seilspringen – rückwärts, 
über Kreuz. Da wurde Benno ganz schwindelig. 

Nach einer gesunden Stärkung ging es dann nach Bochum, wo wir noch einmal richtig Gas geben wollen, um dann eine kurze Pause 
einzulegen. Dann kann ich endlich mal meine Praxis wieder auf Hochglanz bringen, damit meine Patienten sich wohlfühlen.

Eure Hilde
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26.02.2010, Bochum
Kita Am Chursbusch

Dr. Hoppel bewegt Kita in Bochum
Bochum bildete den krönenden Abschluss unserer Winter-Etappe. In der Kita “Am Chursbusch” ging es bei Zaubershow, Bewe-
gungsparcours und auf dem Markt der Möglichkeiten wieder richtig rund. Apropos rund: Benno hatte natürlich auch wieder mit 
seinem Gewicht zu kämpfen.

Tagebucheintrag vom 26. Februar 2010
Das Finale der Dr. Hoppel-Tour stieg in Bochum-Dahlhausen. Benno und ich dachten erst, wir stehen im Wald, doch dann tauchte die 
Kita “Am Chursbusch” plötzlich doch noch vor uns auf. Draußen war es recht beschaulich, innen ging aber die Post ab.

Das lag natürlich auch an Benno, der sich bei unserem letzten Auftritt mal wieder in Bestform zeigte. Schon während der Rede der 
Kita-Leiterin Frau Emsinghoff rückte er immer wieder ins Rampenlicht. Nach Begrüßungsworten von Frau May-Bous (AWO), der 
Bezirksbürgermeisterin Frau Erdmann und dem Vorsitzenden des Eltern-Fördervereins, Herrn Wesolowsky, war es endlich so weit. 
Bühne frei für Benno und Hilde!

Nachdem Benno vergeblich versucht hatte, durch das Verbiegen einer “Eisenstange” seine Muskelkraft unter Beweis zu stellen (er 
glaubt immer noch, dass jemand auf den Luftballontrick hereinfällt), Chips als gesunde Ernährung zu verkaufen oder sich einen As-
tralkörper zu zaubern, gab er schließlich nach. In einem Biber steckt eben doch manchmal ein echter Faulpelz. Die etwa 50 Kinder 
und ich machten ihm richtig Beine. Danach ging es dann auch noch auf den Bewegungsparcours in die neue Turnhalle. Wir durften 
sie als erste nutzen – was für eine Ehre!

Auf dem Markt der Möglichkeiten konnten sich rund 30 Eltern über das Angebot der Hamburg Mannheimer und über gesunde 
Ernährung informieren. Draußen ging es beim Fußball-Demo-Training hoch her. Pünktlich zur Fußball-WM in Südafrika, die ja auch 
bald vor der Tür steht. Vorher sind Benno und ich aber wieder auf Tour. Die Termine stehen dann rechtzeitig auf dieser Internetseite. 
Ich freue mich schon!

Bis dahin kümmere ich mich jetzt aber mal wieder um meine Praxis im Murmelwald. 

Bis bald! Eure Hilde
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Dr. Hoppel inside – das Echo aus den Kitas

Als Erfolgsbarometer für die Kita-Resonanz auf die Kampagne entwickelte Kreativ Konzept einen Evaluationsbogen, der die 
Bewertung der unterschiedlichen Bausteine der Kampagne zulässt. Hier spielen Organisation, Show, Betreuung vor Ort und 
Personaleinsatz sowie die verschiedenen Zielgruppen eine große Rolle, so dass aus diesen Einzelaspekten ein objektives 
Spiegelbild des Gesamtkonzepts resultiert.

Evaluationsbogen für die Dr. Hoppel Tour 2010 

Name der KiTa: ...................................................................................................................... 

Name/Vorname: ...................................................................................................................... 

1. Wie hat Ihnen der Aktionstag insgesamt gefallen?
  
□ sehr gut □ gut □ mäßig □ schlecht □ sehr schlecht 

2. Wie zufrieden sind Sie mit: 

Organisation / Betreuung im Vorfeld  □ sehr gut □ gut □ mäßig □ schlecht □ sehr schlecht 

Organisationsleitung vor Ort   □ sehr gut □ gut □ mäßig □ schlecht □ sehr schlecht 

Zaubershow     □ sehr gut □ gut □ mäßig □ schlecht □ sehr schlecht 

Bewegungsparcours   □ sehr gut □ gut □ mäßig □ schlecht □ sehr schlecht 

Dr. Hoppel-Song    □ sehr gut □ gut □ mäßig □ schlecht □ sehr schlecht 

Markt der Möglichkeiten   □ sehr gut □ gut □ mäßig □ schlecht □ sehr schlecht 

Pressebetreuung im Vorfeld  □ sehr gut □ gut □ mäßig □ schlecht □ sehr schlecht 

3. Wie hat Ihnen das Informationsmaterial gefallen?

□ sehr gut □ gut □ mäßig □ schlecht □ sehr schlecht 

4. Wie war die Resonanz bei den Kindern? 
  
□ sehr gut □ gut □ mäßig □ schlecht □ sehr schlecht 

5. Wie war die Resonanz bei den Eltern? 

□ sehr gut □ gut □ mäßig □ schlecht □ sehr schlecht 

6. Würden Sie die Veranstaltung weiterempfehlen? 

□ ja □ nein  

Wenn nein, warum nicht? 

................................................................................................................................................... 

................................................................................................................................................... 

................................................................................................................................................... 

................................................................................................................................................... 

7. Was war besonders gut?
................................................................................................................................................... 
................................................................................................................................................... 
................................................................................................................................................... 
................................................................................................................................................... 

8. Was war nicht gut?
................................................................................................................................................... 
................................................................................................................................................... 
................................................................................................................................................... 
................................................................................................................................................... 

9. Verbesserungsvorschläge
................................................................................................................................................... 
................................................................................................................................................... 
................................................................................................................................................... 
................................................................................................................................................... 

10. Werden Sie auch in Zukunft Aktionen zum Thema Bewegung und Gesundheit anbieten?

□ ja □ nein  

Wenn ja, welche? 

................................................................................................................................................... 

................................................................................................................................................... 

................................................................................................................................................... 

................................................................................................................................................... 

Bitte senden Sie uns den Fragebogen per Fax oder Post an: 

Fax: 0228 / 249943-29

Kreativ Konzept Convention Bureau  
im World Conference Center Bonn 
Lisa Mörth 
Platz der Vereinten Nationen 2  
53113 Bonn 
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Das Echo auf die Dr. Hoppel-Kampagne ist insgesamt als sehr positiv zu bewerten. Insbesondere die Wertschätzung der Kinder ist 
ein deutliches Anzeichen dafür, dass das Konzept der Kampagne stimmt. Dr. Hoppel wirkt nachhaltig und hat sich als Vorbild für die 
Kinder positioniert. Durch Nachfolge-Aktionen in der Kita, z.B. aus Bewegungsspielen aus dem Aktionshandbuch, kann Dr. Hoppel 
nachhaltig als Identifikationsfigur für Bewegung etabliert werden.  

Auch die anderen Bewertungen liegen zu sehr großen Teilen im Bereich „gut“ bzw. „sehr gut“. In allen Kategorien fließt das Gesamt-
konzept des Aktionstages mit ein, das alle Zielgruppen gleichermaßen gut erreicht hat. Mit dem „Markt der Möglichkeiten“ bot sich 
sowohl für die Kitas als auch für die Eltern die Möglichkeit zum Austausch und zur Gewinnung potenzieller Kooperationspartner 
und Anlaufstellen. Die Zusammenarbeit zwischen den Agenturen, den Künstlern und den Kitas führte zu einem Ergebnis, das alle 
Beteiligten als Erfolg verbuchten.

sehr 
gut gut mäSSig schlecht

sehr 
schlecht

keine 
Angabe Summe

1. Wie hat Ihnen der Aktionstag insgesamt gefallen? 11 3 14

2. Wie zufrieden sind Sie mit:

a) Organisation/ Betreuung im Vorfeld: 5 7 1 1 14

b) Organisationsleitung vor Ort: 8 5 1 14

c) Zaubershow 9 2 3 14

d) Bewegungsparcours 8 4 2 14

e) Dr. Hoppel-Song 2 8 3 1 14

f) Markt der Möglichkeiten 2 6 2 1 3 14

g) Pressebetreuung im Vorfeld 2 5 3 1 3 14

3. Wie hat Ihnen das Informationsmaterial gefallen? 2 10 1 1 14

4. Wie war die Resonanz bei den Kindern? 12 2 14

5. Wie war die Resonanz bei den Eltern? 9 4 1 14

Ja Nein Wenn nein, warum nicht?

6. Würden Sie die Veranstaltung weiterempfehlen? 14

Qualität des Aktionstages

●   Sehr Gut
●   Gut

21%

79%
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Organisationsleitung vor Ort

●   Sehr Gut
●   Gut
●   Sehr schlecht

36%

7%

57%

Qualität des Informationsmaterials

Schlecht

MäSSig

gut

sehr gut

1

1

10

2

Resonanz der Kinder

●   Sehr Gut
●   Gut 14%

86%

Resonanz der Eltern

MäSSig

gut

sehr gut

4

1

9

7. Was war besonders gut?

1) Schauspieler Dr. Hoppel und der Biber: sehr guter Zugang zu den Kindern, alle haben viel gelacht

2) Benno, der Biber und Hoppel

3) ganzheitliches Konzept für alle Sinne, für Kinder und Erwachsene ansprechend

4) Benno der Biber hat es sehr kindgerecht vorgetragen. Der Bewegungsparcours war ansprechend und bot Anregungen für die Kita.

5) Die Kinder reden heute noch von Benno und dem kuschligen Hasen Dr. Hoppel

6) Bewegungsparcour, Zaubershow

7) Materialien im Bewegungsparcours und die Betreuung der Kinder

8) Der Biber hat schauspielerisches, komödiantisches Talent, rund um eine runde Sache

9) Benno der Biber und Einrad fahren

10) Wie der Biber auf die Kinder eingegangen ist, sie angesprochen und mit einbezogen hat. Das war klasse! Bewegungsparcours war gut.

11) Das Einbeziehen der Kinder durch den Biber

12) Darsteller haben sehr kindgerecht agiert. Könnte noch mehr Mitmach-Programm sein.

13) Die Akteure

14) Der Biber
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8. Was war nicht gut?

1) dass wir mit unserer Einrichtung nicht in der Presse waren und beim Markt der Möglichkeiten waren keine Austeller

2) der symbolische "erhobene Zeigefinger" im Info-Material (Kalender)

3) Die Materialien wären besser über die Kita verteilt worden, und es sollte für jedes Kind eins vorhanden sein.

4) �Die Kinder wollten zum Schluss noch mal nach dem Hoppel-Lied tanzen. Es war schwierig jemanden vom Team Dr. Hoppel zu finden,  
der Anleitung gibt.

5) �Benno Biber müsste in der Vorankündigung stärker hervorgehoben werden. Kinder hatten teilweise Angst,  
da die Vorbereitung auf Dr. Hoppel war

6) der Song und die kurze Vorlaufzeit für die Organisation

7) die Betreuung während des Parcours war unübersichtlich. Zu wenig Informationen im Vorhinein, Flyer hat zu wenig Farbe.

8) Ignoranz der Presse

9. Verbesserungsvorschläge

1) Pressearbeit intensivieren und Kooperation mit Krankenkassen etc.

2) positive Formulierung ohne "Zeigefinger"

3) Es wäre sehr schön, wenn am Stand vor Ort mehr Informationen an die Eltern gegeben werden.

4) Inhalte im Vorfeld detaillierter bekannt geben

5) Der AWO-Infostand hätte in Bezug auf gesunde Ernährung informativer sein können.

6) Längere Vorplanungszeit mit Kooperationspartnern

10. Werden Sie auch in Zukunft Aktionen zum Thema Bewegung und Gesundheit anbieten?“ Ja Nein

14 -

Wenn ja, welche?

1) �Thementag Bewegung, Elternabende zu Gesundheitsprävention, feste Aktionen des Kindergartenkonzeptes,  
z.B. Waldtage, Schnuppertennis

2) �Aktionen rund um das Thema gesunde Ernährung, regelmäSSige Waldtage, Bewegungsparcours, Fachtag Bewegung,  
Zusammenarbeit mit Sportvereinen

3) tägliche Bewegungserziehung und Teilnahme an bes. Aktionen

4) �Gesunde Ernährung Infos für Kinder und Eltern, Projekte dazu, Bewegungseinheiten auf Elternveranstaltung,  
Weiterführung des "TigerKids"-Programms, Anschaffung von Materialien wie Rollschuhe

5) Wir haben jedes Jahr eine Woche zum Thema Gesunderhaltung unseres Körpers, Sportverein, FuSSballtunier, Handballtunier

6) Elternabende zu Bewegung und Ernährung, Turnen Eltern/Kinder, Frühstückszubereitung Eltern/Kinder

7) regelmäSSige Bewegungs- und Turnangebote, Bauernhofbesuch: Gesunde Ernährung

8) Bewegung ist ein schwerpunktlastiges Bildungsziel in unserer Einrichtung, gesunde Ernährung gehört dazu!

9) Projekt der AOK: Tiger Kids

10) �Zusammenarbeit mit Ernährungsberaterin, evtl. Kochkurs für Eltern, Kochen mit kindern, regelmäSSige bewegungsangebote,  
Wanderungen mit Kindern und Eltern.

11) Tiger Kids, Gesundheitsvorsorge verschiedener Organisationen

12) Tiger Kids, Gesunde Schultüte

13) Bewegungsbaustelle und Bewegung überall
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7. Auftaktveranstaltungen

Pro Bundesland fand im Rahmen der Dr. Hoppel-Tour eine Auftaktveranstaltung statt, bei der mehrere Kitas sowie Vertreter aus 
Politik und Presse teilnahmen. Vor Ort wartete ein abwechslungsreiches Programm auf die Besucher folgender Kitas:

Datum Kita Adresse
Zahl der 

Kinder

21./22.08.2009 90 Jahre AWO/Kinderfest Dortmund

22.01.2010 Kindertagesstätte Schwarzenbach Am Anger 9 66424 Homburg ca. 40

01.02.2010 Villa Sonnenschein Fröbelweg 1 36119 Rotenburg a.d. Fulda ca. 58

05.02.2010 Kindertagesstätte der AWO Am SchloSSpark 40 56564 neuwied ca. 70

01.05.2010 Trammplatz Hannover Trammplatz 30159 Hannover ca. 1600

12.06.2010 Sportfest Fürstenwalde BahnhofstraSSe 21 15517 Fürstenwalde ca. 200

02.07.2010 KiTa Feldhäuschen Brunsbüttel Damm 413 13591 Berlin ca. 100-150

16.07.2010 IKea EisenacherstraSSe 50 99094 Erfurt ca. 120

27.07.2010 KiTa Bummi Friedrich Engels StraSSe 109 09337 Hohenstein-Ernstthal ca. 85

07.09.2010 KiTa Drachennest Paul EhrlichstraSSe 6 23560 Lübeck ca. 150

08.09.2010 KiTa Zauberburg Grothwisch 39 22457 Hamburg ca. 40

14.09.2010 KiTa  Lotte Lemke NussäckerstraSSe 39 74081 heilbronn ca. 40

22.09.2010 KiTa  Villa Blumenkamp BillungsstraSSe 23 28759 Bremen ca. 280

Dr. Hoppel Auftaktveranstaltungen: Texte

21./22.08.2009, Dortmund
90 Jahre AWO / Kinderfest

90-JAHR FEIER DER AWO IN DORTMUND
Dr. Hilde Hoppel war einer der Stars bei der 90-Jahr-Feier der AWO in Dortmund an diesem Wochenende. Gemeinsam mit all ihren 
Freundinnen und Freunden feierte sie in der Dortmunder Innenstadt und begeisterte ihre kleinen und großen Fans.
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Dr. Hoppel Auftaktveranstaltungen: Texte

21./22.08.2009, Dortmund
90 Jahre AWO / Kinderfest

90-JAHR FEIER DER AWO IN DORTMUND
Dr. Hilde Hoppel war einer der Stars bei der 90-Jahr-Feier der AWO in Dortmund an diesem Wochenende. Gemeinsam mit all ihren 
Freundinnen und Freunden feierte sie in der Dortmunder Innenstadt und begeisterte ihre kleinen und großen Fans.

22.01.2010, Homburg
KiTa Schwarzenbach

DR.HOPPEL BESUCHT KITA IM SAARLAND
Dr. Hilde Hoppel ist in die “mach mit, sei fit!” Aktionstour 2010 gestartet. Am vergangenen Freitag besuchte Dr. Hoppel die KiTa 
Schwarzenbach im saarländischen Homburg. Vor 40 Kindern sorgten sie und ihr “Sprachrohr” Benno der Biber für gute Stimmung 
und brachten das Publikum ordentlich in Bewegung.

Tagebucheintrag
Am Freitag stand endlich der erste Termin meiner Hoppel-Tour in 2010 auf dem Programm. Ab 14 Uhr waren wir in der KiTa Schwar-
zenbach in Homburg (Saarland) eingeladen. Das Wetter war recht trüb und grau, aber davon ließen wir uns natürlich nicht beirren.

Gut gelaunt trafen wir an der Turnhalle am Wacken des SV Schwarzenbach ein und wurden freundlich von der Leiterin Frau Som-
merfeld empfangen. Meine fleißigen Helfer bauten schnell die Bühne und den Bewegungsparcours in der Turnhalle auf und dann 
konnte es auch schon losgehen. Mein “Sprachrohr” Benno der Biber stimmte die 40 Kinder in gewohnt lustiger Weise auf meinen 
Besuch ein und dann war mein großer Moment schon gekommen: Ich durfte auch auf die Bühne. Benno und ich hatten mein Dr. 
Hoppel-Lied dabei, welches wir gemeinsam mit den Kindern tanzen wollten. Es brauchte auch gar keine langen Erklärungen, und 
die Kinder hatten die Schritte drauf. Das war schon ein schöner Anblick von der Bühne aus, all die Kinder im Takt zu meinem Lied 
tanzen zu sehen :)

Im Anschluss konnten sich die Kinder im Bewegungsparcours austoben. Dort mussten Hindernisstangen überwunden, Tunnel 
durchkrabbelt, Pylonen im Slalom umlaufen und viele Aufgaben mehr bewältigt werden.

Währenddessen hatten die Eltern die Gelegenheit, sich auf dem “Markt der Möglichkeiten” umfassend zu informieren. Für das 
Kinder- und Jugendbüro der Stadt Homburg war Frau Wolf vor Ort, das Gesundheitsamt der Stadt Homburg wurde durch Frau Heid-
Schuck vertreten und Frau Becker nahm mit ihrem C.I.A. (Caro`s Inline-Academy) an der Veranstaltung teil.

Ach ja, hoher Besuch war auch noch da: Oberbürgermeister Herr Schöner und Frau Möller vom Kreisverband waren unter den Gästen.

Mir hat dieser erste Tourtermin 2010 großen Spaß gemacht und ich freue mich schon auf den 01. Februar, wenn mein Team und 
ich zur regionalen Auftaktveranstaltung nach Hessen fahren, wo wir ab 15 Uhr die Villa Sonnenschein in Rotenburg an der Fulda 
besuchen.

Eure Hilde
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01.02.2010, Rotenburg an der Fulda
Villa Sonnenschein

Dr. Hoppel hüpft und springt in Rotenburg
Als ersten Termin im Februar hatte Dr. Hilde Hoppel am Montag die Villa Sonnenschein im hessischen Rotenburg a.d. Fulda auf dem 
Programm. Trotz Schnees und Kälte kamen viele Kinder mit ihren Eltern, um Dr. Hoppel und Benno den Biber in Aktion zu erleben.

Tagebucheintrag 
Am letzten Montag stand die regionale Auftaktveranstaltung in Hessen in meinem Tour-Kalender. Die Villa Sonnenschein in Roten-
burg a.d. Fulda hatte uns für 15 Uhr eingeladen, um mit den Kindern zu toben und zu tanzen. 

Vor meinem Auftritt richteten die Leiterin der Kindertagesstätte Frau Barthe-Manns, Herr Troost vom AWO-Bundesverband und Herr 
Schmidt, Geschäftsführer des AWO Bezirksverbandes Hessen-Nord, noch einige Worte an die zahlreich erschienenen Gäste. Ach ja, 
sogar der Bürgermeister Herr Fehler hat noch eine kleine Rede gehalten und darin meinen lieben Kollegen Dr. Schnupper erwähnt, 
der zuletzt für die AWO durch die Republik getourt ist. Dann war es an Benno, die Kinder zusammenzutrommeln und auf meinen 
Besuch einzustimmen. Wie immer erledigte er das mit Bravour. Als ich auf die Bühne kam schrien die Kinder meinen Namen und 
waren schon gespannt darauf, was ich mit dem “unfitten” Benno machen würde. Ich hingegen war überrascht, wie viele Kinder 
gekommen waren: 58 kleine Augenpaare waren auf Benno und mich gerichtet; insgesamt 46 Familien waren in der Villa Sonnen-
schein erschienen. Nicht schlecht!

Benno und ich erklärten den Kindern, wie wichtig gesunde Ernährung ist und tanzten mit ihnen meinen Hoppel-Tanz. Anschließend 
stürmten wir gemeinsam den Bewegungsparcours — mein Highlight war diesmal ganz klar die Rutsche — und machten noch jede 
Menge Erinnerungsfotos. Toll war auch, dass die Erzieherinnen mein Team im Parcours unterstützt haben. Vielen Dank noch mal!
Nach dreistündigem Toben und Tanzen und Fotos machen war ich selbst schon einigermaßen aus der Puste. Da tat es gut, dass 
es draußen gerade anfing zu schneien. Durch die schöne Winterlandschaft machten wir uns geschafft, aber zufrieden, auf den 
Rückweg in den Murmelwald. 

Eure Hilde

05.02.2010, Neuwied
KiTa der AWO

Hilde bekommt kämpfende Unterstützung in Neuwied
Am Freitag stand für Dr. Hilde Hoppel die regionale Auftaktveranstaltung in Rheinland-Pfalz auf dem Programm. In Neuwied wurden 
sie und ihr Team von 70 Kindern erwartet. Außerdem konnten kleine Kung Fu-Kämpfer in einer eigenen Show ihr Können zeigen.

Tagebucheintrag 
Als letzter Termin der Woche stand am Freitag die regionale Auftaktveranstaltung in Rheinland-Pfalz in meinem Terminkalender. Die 
Kindertagesstätte der Arbeiterwohlfahrt in Neuwied erwartete uns um 15 Uhr und wie mir vorher schon zu Ohren gekommen war, 
sollten richtig viele Kinder da sein.

Und das war auch so: 70 Kinder schrien, als Benno endlich auf die Bühne kam und den Kindern erklären wollte, dass man sich 
schlank zaubern kann. Naja, nachdem seine Zauberkünste nicht ausreichten, um wieder fit zu werden, durfte ich auch mit auf 
die Bühne. Die Kinder empfingen mich lautstark und hatten ganz offensichtlich richtig Ahnung von gesunder Ernährung und der 
Bedeutung regelmäßiger Bewegung. Gemeinsam hüpften, sangen und tanzten wir. Bei dem riesigen Platzangebot und der großen 
Zahl von Kindern, hatte mein Team diesmal gleich zwei Bewegungsparcours aufgebaut. Da kamen einige schon ganz schön ins 
Schwitzen.

Es war ein toller Tag und wir haben viel erlebt und wieder mal sehr viel Spaß gehabt. Nächste Woche stehen die nächsten Termine 
an: 1x Rheinland-Pfalz und 4x Nordrhein-Westfalen. Ich freu mich schon.

Eure Hilde
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01.05.2010, Hannover
Trammplatz Hannover

Startschuss für Dr. Hoppel in Hannover
Die Dr. Hoppel-Tour geht in die nächste Runde. Bei der Auftaktveranstaltung in Hannover zeigten sich Hilde und Benno in Bestform. Im 
Rahmen des Kindermarathons sorgten sie für viel Stimmung und zeigten auch auf der Strecke eine überzeugende Leistung.

Tagebucheintrag 
Schon seit Wochen trainierten Benno und ich für unseren großen Auftritt beim Kindermarathon in Hannover. Mit 1.600 Teilnehmern 
wartete ein sehr großes Publikum auf uns. Benno und mir wurde auch die Ehre zuteil, beim Startschuss des Marathons dabei sein 
zu dürfen. Benno zeigte dann direkt, was ihn im steckt und begleitete die Teilnehmer auf den ersten Metern. Später gratulierten wir 
beide dann den Siegern, die auf der Strecke eine tolle Leistung zeigten.

Der Start sollte nicht die einzige Situation sein, bei der ich mich über Benno wunderte. Als ich ihm ein paar gesunde Möhren an-
bieten wollte, floh er direkt in die Beleuchtung. Das war dann wohl auch so etwas wie eine Vitaminspritze für ihn. Später hat er die 
Möhren aber doch gekostet und fast einen ganzen Bund davon verzehrt. Vielleicht hat er dadurch auch für gutes Wetter gesorgt. 
Petrus war auf jeden Fall auf unserer Seite. Erst pünktlich zum Veranstaltungsende setzte der Regen ein. Die Wettervorhersage 
hatte Schlimmeres befürchten lassen. 

Jetzt beginnt das Training für unsere nächsten Auftritte. Bestimmt legt Benno sich wieder so ins Zeug und auf die Besucher wartet 
die eine oder andere Überraschung. Ich freue mich schon auf Euch!

Eure Hilde

12.06.2010, Fürstenwalde
Sportfest Fürstenwalde

Sportfest in Fürstenwalde, WM in Südafrika
Pünktlich zum Start der WM reisten Dr. Hoppel und Benno nach Fürstenwalde. Dort ging es sehr sportlich zu. Hüpfburg, Bogenschie-
ßen und ein abwechslungsreiches Bewegungsprogramm ließen den Tag wie im Flug vergehen.

Tagebucheintrag 
Endlich rollt der Ball in Südafrika, die Fußball-WM ist angepfiffen. Pünktlich zum Start setzte sich auch unser Tross in Bewegung. 
Puh, satte acht Stunden haben wir vom Murmelwald bis nach Fürstenwalde gebraucht. Und das bei strahlendem Sonnenschein. Da 
brannte Benno teilweise auch ganz schön der Pelz. Als wir mit unserem Team in Fürstenwalde eintrafen, schauten wir uns noch 
gemeinsam das Abendspiel an. Endstand 0:0 – danach konnte ich mich beruhigt auf die Löffel legen. Schließlich mussten wir am 
nächsten Morgen früh aufstehen, um alles aufzubauen.

Als wir am Samstag am Veranstaltungsort eintrafen, war schon richtig viel los. Die Hüpfburg wurde aufgeblasen, tüchtige Helfer 
montierten die Zielscheibe für das Bogenschießen und in der Turnhalle warf der Staffellauf erste Schatten voraus. Um 10 Uhr fiel der 
Startschuss. Nach der Begrüßung traten Groß und Klein miteinander an, das Rennen war blitzschnell vorbei. Ganz schön sportlich, 
diese Fürstenwalder, stellten Benno und ich begeistert fest. 

Kein Wunder, dass es ihnen später gelang, Benno richtig ins Schwitzen zu bringen. Gerade bei der Hitze wiegt sein kleines Bäuchlein 
doppelt so viel. Zum Glück ließ er sich am Ende überzeugen, dass Bewegung doch ganz gut tut. Beim Hoppel-Tanz ging wieder richtig 
die Post ab. Auf der Hüpfburg machte er allerdings keine so gute Figur. Naja, er ist und bleibt eben ein kleiner, sehr lustiger Tollpatsch.

Nachdem wir gemeinsam mit unserem fleißigen Team (vielen Dank für Eure Hilfe!) alles abgebaut hatten, stärkten wir uns noch 
mit Suppe aus der Gulaschkanone für die lange Rückfahrt. Zum Glück waren wir diesmal etwas schneller zu Hause. So konnten wir 
das Abendspiel auf der Großleinwand im Murmelwald verfolgen. Nach dem Schlusspfiff taten mir allerdings die Löffel weh, weil sich 
Benno eine Vuvuzela besorgt hat. Ich muss mir unbedingt Ohrstöpsel kaufen. Benno und ich freuen uns auf abwechslungsreiche 
Spiele und sind schon richtig gespannt, wer am Ende den Titel holt. Heute Abend sind die deutschen Jungs an der Reihe. Ich drücke 
die Daumen, habe schon meine Fan-Ausrüstung bereitgelegt.

Waka, waka! Eure Hilde
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02.07.2010, Berlin
KiTa Feldhäuschen

In der Hauptstadt unterwegs
Berlin ist eine Reise wert. Das kann unser Team nur bestätigen. Rund 100 Kinder erwarteten uns in der Kita Feldhäuschen. Und es 
ging richtig rund. Die Anlage war einfach super. Da konnten Hilde und Benno sich richtig entfalten. Wer noch mehr erfahren möchte, 
kann einen Blick in Hildes Tagebuch werfen.

Tagebucheintrag 
Berlin, wir kommen! Am letzten Donnerstag machte sich unser Team auf den Weg in die Hauptstadt. Die Fahrt verlief fast reibungs-
los. Nur einmal befanden wir uns auf Abwegen, als unser Navigationssystem uns an der Magdeburger Förde über Land schickte. 
Somit atmeten wir eine Zeitlang frische Landluft und fuhren neben der freien Autobahn her. Nach 8 Stunden Fahrt trafen wir am Ziel 
ein und nutzten die Gelegenheit, um uns einige Sehenswürdigkeiten anzuschauen. Berlin ist doch schon ziemlich riesig, wenn ich 
es mit dem gemütlichen Murmelwald vergleiche. Es war einfach aufregend, sich in einer so großen Stadt zu bewegen. 

An unserer Unterkunft erwartete unser Team eine große bzw. eher schmale Herausforderung. Unser Fahrzeug passte so gerade 
durch die Einfahrt. Mit eingeklappten Spiegeln und viel Fahrgefühl meisterte mein Team die Situation. Auch auf der Rückfahrt verlief 
dieses Manöver erfolgreich. Und da sage noch jemand, Frauen könnten kein Auto fahren. 

Bei rekordverdächtigen Temperaturen fanden wir uns am nächsten Tag am Veranstaltungsort ein. Um es zusammen zu fassen: 
Die Veranstaltung war einfach super. Auf der Anlage konnten wir richtig Gas geben und uns austoben, die Kita-Mitarbeiterinnen 
und -Kinder zeigten sich hoch motiviert und trugen dazu bei, dass der Aktionstag einfach nur Spaß gemacht hat. Das reichhaltige 
Buffet ließ ebenfalls keine gesunden Wünsche offen – richtig lecker. Benno machte natürlich mal wieder Faxen und sorgte für 
eine willkommene Abkühlung, als er etwas unkontrolliert mit Wasser herumspritzte. Und die Buschtrommeln, die uns den aktuel-
len Zwischenstand vom WM-Spiel Holland-Brasilien durchgaben, funktionierten ebenfalls hervorragend. Vielen Dank dafür. Auf der 
Rückfahrt stellen wir dann voller Vorfreude auf die nächsten WM-Spiele fest, dass “Waka, waka” ziemlich rockt.

Benno berlinert jetzt dauernd herum. Aber ich denke, das legt sich wieder, sobald wir in einem anderen Bundesland waren. Bei der 
Tour lernen wir wirklich viele Dialekte kennen. Bin schon gespannt auf Erfurt. 

Allet Jute! (Oh, es ist ansteckend!) Eure Hilde

16.07.2010, Erfurt 
IKEA

Wasserschlacht in Erfurt
Bei brütender Hitze tobten Dr. Hoppel und Benno auf dem IKEA-Parkplatz herum. Zum Glück sorgte Benno für die eine oder andere 
Abkühlung mit seinem Zerstäuber. Er ist eben mit allen Wassern gewaschen.

Tagebucheintrag 
Mann, war das eine Hitze. Kein Wunder, dass auf dem IKEA-Parkplatz in Erfurt die Hölle los war. Ungefähr 120 Kinder wirbelten auf 
der Hüpfburg herum, stellten beim Kistenklettern ihre Geschicklichkeit unter Beweis und zeigten Benno beim Seilchenspringen, 
was eine Harke ist. Er revanchierte sich dafür mit Wasserduschen aus dem Zerstäuber. Eigentlich wollte er sich so auch nur bei den 
Kindern einschleimen. Bei dem Wetter nahmen die Kinder die Erfrischung dankbar an.

Natürlich ließ es sich Benno nicht nehmen, selbst den Kistenberg zu erklimmen. Und ich muss sagen: Für einen Biber macht sich 
Benno auch in der Luft nicht schlecht. Da kann er durchaus einem Affen Konkurrenz machen. Apropos Affe: Die Kinder konnten 
sich übrigens auch schminken lassen. Da hat sich der Parkplatz dann teilweise in einen Zoo verwandelt. Bennos Suche nach einem 
Partner-Biber verlief aber erfolglos, soviel ich weiß.

Erfolgreicher war da schon Lena aus meinem Team. Beim Apfelraten landete sie einen Volltreffer und lag mit ihrer Schätzung gold-
richtig. Welchen Preis sie bekommt, wurde noch nicht verraten, aber fest steht, dass mein Team sich mit Gesundheit auskennt. Das 
gilt dann schließlich auch für gesunde Lebensmittel. Der Bewegungsparcours kann inzwischen wahrscheinlich schon im Schlaf 
aufgebaut werden. Das geht wirklich immer rasend schnell. Und trotz der sommerlichen Temperaturen waren die Geräte wieder 
außerordentlich beliebt. Auf der Rutsche musste man sich schon fast einen Platz reservieren. 

Das schwedische Möbelhaus stellte übrigens mal wieder seine Kinderfreundlichkeit unter Beweis und beglückte eine Kita mit einer 
Finanzspritze. Da ist dann sicher das eine oder andere Bewegungsspiel drin. Dann bleiben die Kinder weiter richtig fit.

Eure Hilde



57

27.07.2010, Hohenstein-Ernstthal
KiTa Bummi

Doppeltes Vergnügen in Hohenstein-Ernstthal
Hilde sieht doppelt. Gleich beim Betreten der Kita lernte Dr. Hoppel ihre Doppelgängerin kennen. Und auch ansonsten warteten auf 
dem großzügigen Gelände viele Überraschungen auf Hilde, Benno und das Hoppel-Team. Und erst diese köstlichen Obstspieße...

Tagebucheintrag 
Benno und ich sind total begeistert. Uns fällt nur ein Wort zur Kita „Bummi“ in Hohenstein-Ernstthal ein und das heißt „kreaktiv“. 
Nein, das ist kein Schreibfehler, sondern die Kurzbeschreibung für eine kreative und aktive Kita.

Beim Betreten der Kita traute ich meinen Augen nicht, als ich meiner Doppelgängerin begegnet bin. Die Kinder haben mich wirklich 
nachgebaut. „Das gibt’s doch gar nicht“, bewunderte auch Benno Dr. Hoppel Nr. 2. Die Kinder hatten mich echt super getroffen. Und 
auch sonst legten sich die Kita-Kinder und -Mitarbeiter bei der Deko total ins Zeug. Extra für unseren Besuch hatten sie alle Berei-
che festlich geschmückt. Als wir dann den Garten betraten, gerieten wir gleich wieder in Verzückung. So viel Platz für Bewegung 
wünscht man sich. Das großzügige Gelände lud uns geradezu zum Toben ein. Kein Wunder, dass auf dem Bewegungsparcours 
Hochbetrieb herrschte. Unser Team wirbelte wieder mächtig herum. Dadurch, dass die Kita noch viele Spielgeräte beisteuerte, war-
tete ein abwechslungsreicher Vormittag auf die Besucher. Beim Dr. Hoppel-Tanz ging dann auch richtig die Post ab. 

Mmh, Benno und ich machten uns natürlich auch über die leckeren Obstspieße her, mit denen wir uns vor und nach dem Auftritt 
stärkten. Ich meine sogar, dass sich Benno heimlich noch ein paar Spieße eingesteckt hat. Naja, bei so gesundem Essen will ich mal 
nicht meckern. Nach einem rundum gelungenen Aktionstag traten wir dann die Reise in den Murmelwald an. Am liebsten hätte ich 
den anderen Murmelwäldlern mal meine Doppelgängerin gezeigt, aber in der Kita ist sie sicher besser aufgehoben.

Eure Hilde

Hilde ist im Bilde
„Post für Dich“, rief die Postbotin Frau Watschel und überreichte mir einen geheimnisvollen Briefumschlag. Gespannt öffnete ich den 
Umschlag und entdeckte hocherfreut die Bilder der Kita Bummi aus Hohenstein-Ernstthal. Benno und ich denken immer noch gerne 
an den Besuch zurück. Vielen Dank für die schönen Zeichnungen! Sie haben schon einen Ehrenplatz in meinem Wohnzimmer. Dass 
Ihr sehr kreativ seid, kann man auch in unserer Bildgalerie bewundern.

Viele Grüße aus dem Murmelwald. Eure Hilde

07.09.2010, Lübeck
KiTa Drachennest

Benno und Hilde im Hohen Norden
Viel Sonnenschein und 150 Blauwale, Delfine und Drachen empfingen Dr. Hoppel in Lübeck. In der Kita Drachennest baute das 
Hoppel-Team den beliebten Bewegungsparcours auf und die Drachennestler hüpften, balancierten und rutschten begeistert 
über das große Gelände – da konnte selbst Benno der Biber kaum Schritt halten. Nach so viel Bewegung brachte dann eine nahr-
hafte und ausgewogene Mahlzeit die verbrauchten Kräfte zurück und Dr. Hoppel machte sich etwas müde und sehr zufrieden 
auf den Weg zur nächsten Kita.

Tagebucheintrag 
Puuh... da haben wir aber Glück gehabt: Als wir am frühen Morgen in Lübeck ankamen, hingen dicke Regenwolken über dem Holsten-
tor, dem Wahrzeichen der Stadt. Doch Sonne und Wind gaben sich alle Mühe, vertrieben die Wolken und bescherten uns ein perfektes 
Sportwetter. Das freute nicht nur Benno und mich, sondern auch die 150 Kids der Kita „Drachennest“, auf deren großem Gelände wir 
gemeinsam tobten und spielten. 

Die Kinder hüpften, balancierten und rutschten begeistert über unseren Parcours. Bei so viel Engagement hielt es auch Benno und 
mich nicht auf den Sitzen und wir turnten kräftig mit – das war vielleicht ein Spaß!

Schade, dass es so schnell vorbei war. Ich hätte ewig mit Euch weiter spielen können. Wobei: Gerade als wir unsere Sachen fertig 
gepackt hatten, kam auch der Regen zurück. Puuh … da haben wir aber Glück gehabt. 

Eure Hilde



58

08.09.2010, Hamburg
KiTa Zauberburg

Gurken-Lollis und Herbst-Wetter in Hamburg
Am 8.9. reisten Hilde und Benno nach Hamburg. In der Kita Zauberburg empfing man sie mit leckeren Gurken-Lollis und äußerst gu-
ter Laune, die auch nicht durch das schlechte Wetter getrübt werden konnte. Mit wetterfester Kleidung absolvierten die Hamburger 
Kinder das gesamte Bewegungsprogramm vorbildlich und sorgten zurück in der Kita für weitere Überraschungen: Die Kinder hatten 
kreative Geschenke für Hilde und Benno gebastelt. Außerdem glänzten sie mit ihrer perfekten Vorbereitung auf Hoppel-Song und 
-Tanz, die schon toll beherrscht wurden. Ein großes Lob an die noch kleinen, aber schon fleißigen Sportler der Zauberburg!

Tagebucheintrag 
In der Kita Zauberburg in Hamburg sind einige Dinge wie verhext! 
Was ist zum Beispiel grün, hat einen Stiel und schmeckt nach Gurke?
Genau: Ein Gurken-Lolli! Den gab es für uns und die Kinder der Kita als kleine Stärkung vor unserem Bewegungsprogramm.

Und dann ging es auch schon los: Mit Regenjacken, Schals und Mützen machten die Kleinen dem ungemütlichen Wetter einen 
Strich durch die Rechnung und tobten sich warm. Wie schon Benno immer sagt: „Es gibt kein schlechtes Wetter, es gibt nur 
schlechte Kleidung“. 

Auch sonst waren die Kinder aus der Zauberburg top vorbereitet. Den Dr. Hoppel-Song kannten alle aus dem Effeff und die Kinder 
tanzten dazu wie die Weltmeister. Als besondere Überraschung gab es für Benno und mich selbst gebastelte Geschenke – die 
waren echt toll! 

Danke noch mal an die kleinen Sportskanonen aus dem Hohen Norden. Nächste Woche geht es weiter nach Baden-Württemberg ... 
mal sehen, ob es dort auch so sportlich zugeht wie hier. Wir sind schon sehr gespannt.

Eure Hilde

14.09.2010, Heilbronn
KiTa Lotte Lemke

Auf Käthchens Spuren
Viel Freude hatten Dr. Hilde Hoppel und Benno, der Biber, am Dienstag bei ihrer Auftaktveranstaltung in Baden-Württemberg. In der 
AWO-Kindertagesstätte „Lotte Lempke“ in Heilbronn wurden sie von 38 aufgeweckten Kindern begeistert empfangen. Und auch 
der Bürgermeister der Stadt, Harry Mergel, war extra erschienen, um sich die Show anzusehen. Im Mittelpunkt stand wie immer 
der Spaß an Bewegung und gesunder Ernährung, der beim gemeinsamen Hoppel-Tanz seinen deutlichsten Ausdruck fand.

Tagebucheintrag 
Bei unserer Auftaktveranstaltung in Baden-Württemberg hatten Benno und ich richtig viel Spaß: In der bezaubernden AWO-Kinder-
tagesstätte „Lotte Lempke“ in Heilbronn trafen wir auf aufgeweckte Kinder und sogar der Bürgermeister der Stadt, Harry Mergel, 
war gekommen, um uns willkommen zu heißen.

Gleich zu Beginn unseres Besuchs entlarvte sich mein Freund Benno als Bewegungsmuffel. Unter tosendem Gelächter versuchte 
er vergeblich, sein Bäuchlein durch Zauberei loszuwerden.

Dagegen waren die Kinder alle super in Form. Wir waren erstaunt und begeistert, wie viel sie bereits über gesunde Ernährung und 
Bewegung wussten. Daher konnten sie mich auch toll dabei unterstützen, Benno das Seilchenspringen beizubringen. Und damit 
nicht genug: Ihnen gelang es auch, Benno zu überreden, statt ungesunder Chips eine leckere Möhre zur Stärkung zu essen.

Die Show war mal wieder ein voller Erfolg: Gemeinsam tanzten wir den Hoppel-Tanz und sangen zur Musik. Anschließend ging es in 
unseren Bewegungsparcours, der sich auf die Räumlichkeiten und das Gelände der Kita erstreckte. Hier tobten sich die Kinder beim 
Hüpfen, Balancieren und Rutschen aus. Das war vielleicht ein Spaß!

Der Abschied von den lieben Kindern, die unserem Team sogar beim Abbau halfen, fiel uns wirklich schwer. Umso mehr freue ich 
mich darauf, nächste Woche vom Murmelwald nach Bremen aufzubrechen, wo wir eine weitere Kita besuchen werden.
 
Eure Hilde
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22.09.2010, Bremen
KiTa Villa Blumenkamp

Finale in der Hansestadt
Ja, wo fahren sie denn? Bei der letzten Tourstation in Bremen sogar zu Wasser und zu Lande. Fast wäre Benno auf der Fähre über 
die Weser seekrank geworden, aber dann nahte schon das rettende Ufer. Bei der Veranstaltung war richtig viel los. 280 Kinder hielten 
Benno und Hilde in der Kita „Villa Blumenkamp“ auf Trab. Und auch das Fernsehen war vor Ort.

Tagebucheintrag 
Mit einem lachenden und einem weinenden Auge verließen mein Freund Benno und ich am Mittwoch die Hansestadt-Kita „Villa 
Blumenkamp“ in Bremen, um in den Murmelwald zurückzukehren. 

Lachend, weil wir mal wieder einen tierischen Spaß bei unserem Kita-Besuch hatten; weinend, weil es die vorerst letzte Tourstation 
von Benno und mir war. Ich bin aber zuversichtlich, dass ich bald wieder gemeinsam mit meinem Team unterwegs sein werde. Und 
vielleicht treffe ich dann auch einen von Euch, den ich bislang noch nicht kennengelernt habe.

Nicht nur die Veranstaltung selbst, sondern auch die Anreise war ein Spektakel: Benno und ich sind nämlich mit einer Fähre gefah-
ren, was ich in Bremen nicht unbedingt erwartet hätte. In der Kita angekommen, erwarteten uns 280 fröhliche und aufgeweckte 
Kinder. Und sogar Reporter von Center-TV waren gekommen, um sich die Show anzusehen. Es war also richtig viel los! Sogar so viel, 
dass die Kita einen zweiten Bewegungsparcours für die vielen Kids aufstellte. Überhaupt gab es diesmal ein besonders breites 
Aktionsangebot: So konnten sich die Kinder auf beiden Parcours austoben sowie beim Zucker-Ratespiel, beim Farbenspiel, beim 
Kinderschminken und im Zirkuszelt amüsieren. Das war wirklich ein tierisches Vergnügen und eine sehr würdige letzte Show. Und 
natürlich kam auch Benno wieder mächtig ins Schwitzen.

Ich hoffe, dass ich Euch bald wiedersehe und Ihr Euch in der Zwischenzeit mit meinen Ernährungs- und Bewegungstipps fit haltet. 

Liebe Grüße auch von Benno, Eure Hilde
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8. Newsletter

Einmal wöchentlich erscheint der Dr. Hoppel Newsletter und versorgt 1.800 Kitas mit Tipps zum Spielen, Basteln und Bewegen. 
Abgestimmt auf Wetter, Feste und Ereignisse schickt Dr. Hoppel den Kitas Anregungen für den Alltag und Impulse für Projekttage.
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Hallo!  

Mit diesem Dr. Hoppel Newsletter richten wir uns direkt an Sie. 
Denn uns interessieren Ihre Erfahrungen und Meinungen. 
 
Vor einiger Zeit haben wir Ihnen die Dr. Hoppel Aktionsbox zugeschickt – ist sie gut 
angekommen? Und konnten Sie die Inhalte, wie z.B. das Aktionshandbuch, bei Ihrer Arbeit 
verwenden?   

Wir möchten Sie einladen, Ihre Erlebnisse mit der Aktionsbox und auch andere 
Praxiserfahrungen aus dem Kita-Alltag mit unserer Community zu teilen. 

Nutzen Sie dafür das Dr. Hoppel Forum!  

Dr. Hoppel Forum  

In unserem Forum treffen sich Gleichgesinnte: Experten und 
Praktiker aus Kindergärten und Co.  

Hier können Sie sich austauschen, Wissen weiter geben oder 
Antworten auf Ihre Fragen erhalten. 

Sie … 

 kennen ein tolles Spiel, das für Bewegung sorgt? 
 haben einen Tipp, um Kinder für gesundes Essen zu 

begeistern? 
 benötigen einen Ratschlag oder haben eine Frage? 
 möchten auf eine Veranstaltung in Ihrem Kindergarten aufmerksam machen? 

Das Dr. Hoppel Forum steht Ihnen von heute an voll und ganz zur Verfügung. Neben den 
Beiträgen unserer Mitglieder finden Sie hier zukünftig auch Neuigkeiten zu Dr. Hoppel und viele 
weitere Anregungen für Ihren Arbeitsalltag.   

Wir freuen uns auf Sie, Ihre Kommentare, Ideen, Meinungen und Impulse … 

Hier gelangen Sie zum Dr. Hoppel Forum. 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 
Auch wenn der Frühling gefühlt noch auf sich warten lässt, ist es 
die richtige Zeit, um mit den Kindern Blumen zu pflanzen oder 
gar ein kleines Beet anzulegen. Das gemeinsame Gärtnern 
schafft Verständnis für natürliche Prozesse und das Hegen, 
Gießen und Pflegen der Gewächse fördert 
Verantwortungsbewusstsein und macht richtig Spaß. 
Eigenhändig angebaute Kresse oder Tomaten schmecken dann 
auch gleich viel besser. 

Wir sind sehr gespannt auf Ihre Gartengeschichten oder die 
dazugehörigen Fotos! 

Jetzt auf Facebook Fan werden!  

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Dr. Hoppel schaut so oft wie möglich auf Facebook vorbei und 
tippt nicht nur aktuelle Statusmeldungen in die Tasten, sondern 
beantwortet auch Fragen zur Tour und kommentiert Meldungen 
ihrer Fans. Mit einem Klick auf das Banner in der rechten Spalte 
oder hier gelangen Sie direkt zu Dr. Hoppels Facebook-Profil.  

Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  
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Ach, war das ein Wochenende ... 
 
An diesen sonnigen Pfingstfeiertagen haben die Kinder bestimmt viel erlebt. 
 
Wir auch! Eine unserer Redakteurinnen kam nicht nur wegen der sommerlichen Temperaturen 
ins Schwitzen. Die 5-jährige Elena fragte sie im Laufe eines Gesprächs:  
 
„Was ist denn die Finanzkrise?“  

Schwierige Kinderfragen?  
 
Kinder stellen uns oft direkte und fundamentale Fragen. Eine 
kinderleichte und verständliche Antwort zu finden, ist dabei 
nicht immer einfach.  
 
Wie machen Sie das? Wie erklären Sie den Kleinen derart 
komplexe Themen aus Wirtschaft, Politik oder Gesellschaft?  
 
Wir suchen nach einer kindgerechten Erklärung der 
Finanzkrise. Einfach, kurz und interessant soll sie sein.  
 
Eine Finanzkrise – was ist das? Ist das gefährlich? Und geht 
das wieder weg? Vielleicht bietet sich ein Vergleich mit 
einem bekannten Thema an oder sogar eine kurze Geschichte. 
 
 
 
 

Gute Erwachsenenantworten! 

 
Schreiben Sie uns eine E-Mail mit Ihrer Antwort an 
kontakt@drhoppel.de. Die beste Erklärung wird nächste 
Woche im Dr. Hoppel Newsletter präsentiert zusammen mit 
Expertentipps, wie schwierige Kinderfragen gut beantwortet 
werden können.  
 
Oder haben Sie vielleicht selbst eine Frage, bei der Sie noch 
nach einer guten Antwort suchen? Fragen Sie doch einfach 
unser Forum!  
 
Hier geht es zum Forum... 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 
Selbstgemachtes Wassereis ist eine tolle Erfrischung und 
gesünder als gekaufte Schleckereien. Am einfachsten geht es 
mit Plastikformen: z.B. Apfel- oder Orangensaft hineingießen 
und bis zum nächsten Tag im Eisfach lagern. Damit lassen sich 
auch hohe Temperaturen aushalten.  
 
Ein Gummibärchen im Wassereis ist dabei ein echtes Highlight! 

 

Jetzt auf Facebook Fan werden!   

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Dr. Hoppel schaut so oft wie möglich auf Facebook vorbei und 
tippt nicht nur aktuelle Statusmeldungen in die Tasten, sondern 
beantwortet auch Fragen zur Tour und kommentiert Meldungen 
ihrer Fans. Mit einem Klick auf das Banner in der rechten Spalte 
oder hier gelangen Sie direkt zu Dr. Hoppels Facebook-Profil.  
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  
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Dr. Hoppel tourt weiter! 

Turnen, tanzen, toben: Gemeinsam mit Benno, dem Biber, und ihrem Team bewegt Dr. Hoppel 
wieder die AWO-Kitas. Während in Südafrika die Fußball-WM beginnt, stehen bei Dr. Hoppel die 
nächsten Aktionstage auf dem Terminkalender: 

12.6. Dr. Hoppel ist in Fürstenwalde (Brandenburg) zu Gast. 

16.7. In Erfurt (Thüringen) verwandelt sich der IKEA-Parkplatz in eine große Bühne. 

7./8.9. Doppel-Hoppel im Norden: Am 7.9. besucht das Team die Kita Drachennest in Lübeck 
(Schleswig-Holstein) und einen Tag später sorgen Dr. Hoppel & Co. in der Hamburger Kita 
Zauberburg für magische Atmosphäre.  

Schauen Sie einfach öfter mal in den Kalender auf www.dr-hoppel.de und erfahren Sie, wann 
Dr. Hoppel in Ihrer Nähe ist. 

Danke schön!  
 
Nach dem Aufruf in unserem letzten Newsletter 
haben wir viele Ideen von Ihnen erhalten, wie man 
Kindern die Finanzkrise erklären kann.  
 
Die beste kindgerechte Erklärung finden Sie genauso 
in diesem Newsletter wie Expertentipps zum richtigen 
Umgang mit Kinderfragen von der Psychologin Frau 
Stubbe. 
 
Wie erklärt man Kindern die Finanzkrise? 
 

Frau Knops aus Hannover schickte uns folgende Antwort: 
 
„Stell Dir vor, Du bekommst 2 Geldstücke Taschengeld. 1 Geldstück gibst Du für Bananen aus. 
Mit dem anderen Geldstück kaufst Du Dir Fußballbildchen. Jetzt hast Du also kein Geld mehr. 
Du möchtest aber gerne auch noch Schokolade kaufen. Wenn Du schlau bist, wartest Du bis Du 
in der nächsten Woche wieder Taschengeld bekommst. Es gibt aber auch Menschen, die sich 
Geld leihen, um sich Schokolade oder Autos oder Häuser direkt zu kaufen. Diese Menschen 
können das geliehene Geld manchmal nicht zurück zahlen. Wenn zu viele Menschen ihre 
Schulden nicht zurück zahlen, dann entsteht eine Finanzkrise.“ 
 
„Mama, weißt du, wer für Deutschland bei der WM im Mittelfeld spielt?“ 
 
Britta Stubbe wurden in ihrem Leben schon allerlei Fragen von Kindern gestellt:  
 
zu Hause als Mutter und bei ihrer Arbeit in der Erziehungsberatungsstelle Hilden. Dr. Hoppel 
sprach mit der diplomierten Psychologin über schwierige Kinderfragen und gute 
Erwachsenenantworten.   
 
Dr. Hoppel: Frau Stubbe, sollten Kinder mit einem Thema wie der derzeitigen Finanzkrise 
konfrontiert werden? 
 
Stubbe: Leider ist es in unserer medialisierten Gesellschaft kaum zu verhindern, dass Kinder mit 
derartigen Erwachsenenthemen konfrontiert werden. Es beginnt schon morgens auf dem 
Schulweg mit den Schlagzeilen der Bildzeitungskästen: „Sind wir bald alle pleite?“ Klärende und 
letztlich auch versachlichende Antworten durch die Erwachsenen sind notwendig.  
 
Dr. Hoppel: Ab welchem Alter kann solch ein Problem besprochen werden? 
 
Stubbe: Meist erst ab dem Vor- bzw. Grundschulalter – Kindergartenkinder sind eher mit 
Themen aus ihrer ganz eigenen Erfahrungswelt befasst. Allerdings spielt nicht nur das faktische 
Alter eine Rolle, sondern vor allem die intellektuelle und die emotionale Reife eines Kindes.  
 
Dr. Hoppel: Wie können Eltern oder Erzieher mit Themenbereichen wie Gewalt oder Tod 
umgehen?  
 
Stubbe: Diese Themen machen Kindern oft Angst, da sie sehr existentiell sind, auch im Erleben 
des Kindes. Wichtig ist, die Kinder damit nicht allein zu lassen. Wenn sie Fragen dazu haben, 
sollten sie Antworten bekommen. Sie müssen dabei erfahren, dass es nicht nur Trauer und 
Angst gibt, sondern auch Hoffnung, Hilfe und Schutz.  
 
Dr. Hoppel: Sollte jede Kinderfrage beantwortet werden?  
 
Stubbe: In dieser Ausschließlichkeit gefragt: Nein. Es gibt Fragen, bei denen eine konkrete 
Antwort das Kind eher überfordern und zusätzliche Ängste auslösen würde. Dennoch sollten 
Eltern oder Erzieherinnen versuchen zu verstehen, warum das Kind diese Frage stellt und 
welche Befürchtungen möglicherweise dahinter stecken. Und man sollte dem Kind erklären, 
warum man ihm diese Frage – noch – nicht beantworten kann. 
 
Dr. Hoppel: Wie antwortet man kindgerecht?  
 
Stubbe: Kinder brauchen sehr konkrete Antworten, je jünger sie sind, desto anschaulicher. Es 
hilft ihnen, wenn man Vergleiche zu ihrer eigenen Alltagswelt zieht und Beispiele benutzt. Das 
Thema „Finanzkrise“ lässt sich – wie in der Erklärung Frau Knops – recht gut mit den 
Erfahrungen erläutern, die Kinder selbst mit ihrem Taschengeld machen. Jedes Grundschulkind 
weiß, dass man Geld, das man nicht hat, auch nicht ausgeben kann. Eine sehr konkrete 
Erkenntnis, die mittlerweile wohl auch unsere Politiker in Ansätzen begriffen haben. 
 
Dr. Hoppel: Wussten Sie schon mal auf eine Kinderfrage keine Antwort? 
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Stubbe: Ja, täglich! Die letzte Frage meines 9-jährigen Sohnes, die ich heute nicht beantworten 
konnte: „Mama, weißt du, wer für Deutschland bei der WM im Mittelfeld spielt?“ 
 
Dr. Hoppel: Vielleicht Bastian Schweinsteiger? Danke schön für das Gespräch, Frau 
Stubbe. 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 
Fragen Sie doch mal zurück. Erwachsene können auch Fragen 
an Kinder stellen. Das ist gut für das Selbstwertgefühl der 
Kleinen und steigert ihren Wissensdurst. Kinder sollten Interesse 
und Anerkennung erfahren, wenn sie sich in einem Gebiet 
besonders gut auskennen. 
 
Star Wars, Barbie oder Dinos – Kinder sind in vielen Bereichen 
absolute Wissensexperten.   

 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

Post für Hilde 
 
Beim Blick in den Briefkasten entdeckte Dr. Hoppel sehr erfreut die Bilder einer AWO-Kita. Die Motive 
hängen jetzt an der Wand in ihrer Praxis im Murmelwald.  
 
Vielen Dank! 
 

 

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 

 
Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier. 

[ Klicken hier für Anmeldung.] 
Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten. 

Wir freuen uns, wenn Ihnen der Newsletter gefällt. Empfehlen Sie ihn doch auch Ihren Freunden mithilfe  dieses.Formulars. 
Eine erneute Anmeldung zum Dr. Hoppel Newsletter ist jederzeit auf www.drhoppel.de möglich. 
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Bafana Bafana! 
 
Die Kleinen sind oft die größten Fußballfans. Kommenden Freitag beginnt die Fußball-
Weltmeisterschaft in Südafrika – höchste Zeit also, um sich auf das Turnier vorzubereiten. 
 
Veranstalten Sie doch mit den Kindern ein sportliches Trainingslager auf der nächsten Wiese. 
Das ist gut für die Kondition, schult motorische Fähigkeiten und macht Spaß … 

Trainingslager im Park 
 
Wir haben für Sie einen Trainingsplan 
zusammengestellt, der Ihr Kita-Team fit macht:. 
 
1. Aufwärmrunde 
 
Gemäßigtes Lauftempo, drei Runden um den 
abgesteckten Platz. Dabei abwechselnd die Arme 
kreisen lassen und das Knie beim Laufen 
anziehen.  
 
2. Dribbling 
 
Zwei gleich große Gruppen stehen sich 
gegenüber. Ein Spieler beginnt mit dem Ball am Fuß durch einen Flaschenparcours zu dribbeln 
und übergibt den Ball an den ersten Spieler der anderen Gruppe. Dieser absolviert den Parcours 
in anderer Richtung und übergibt wiederum den Ball.   
 
3. Schweini in der Mitte 
 
Die Kinder stellen sich im Kreis auf und passen sich mit dem Fuß den Ball zu. In die Mitte kommt 
ein Spieler, der Schweini, und versucht, den Ball mit dem Fuß zu berühren. Schafft er das, 

tauscht er mit dem Passgeber den Platz und dieser ist der Schweini. 
 
4. Trinkpause 
 
Bei sportlicher Betätigung muss der Flüssigkeitsverlust ausgeglichen werden – vor allem im 
Sommer. Mineralwasser mit wenig Kohlensäure oder eine ungesüßte Apfelschorle eignen sich 
dafür besonders gut. Eine Trinkpause sorgt außerdem für etwas Erholung.  
 
5. Kopfball 
 
Die Kinder stellen sich gegenüber in zwei Reihen auf. Man wirft den Ball zum Gegenüber und 
dieser köpft ihn zum nächsten Spieler. So durchläuft der Ball die Reihe. 
 
6. Torjubel 
 
Das Schönste an einem Tor ist der Jubel. Die Kinder denken sich gemeinsam eine „Jubel-
Choreografie“ aus und üben sie ein. Bei der nächsten Trainingsstation kann der Torjubel bereits 
zum Einsatz kommen.  
 
7. Elfmeter 
 
Zwischen zwei Torpfosten (z.B. 2 Kissen, 3 Schritte Abstand) positioniert sich der Torwart. 7 
Schritte entfernt davon ist der Elfmeterpunkt. Von dort aus schießen die Spieler nun auf das Tor. 
 
8. Trainingsspiel 
 
Das Trainingsspiel bildet den Abschluss des Trainingslagers. Zwei – möglichst gleich starke – 
Teams treten gegeneinander an. Dabei gewinnt die Fairness, denn es handelt sich um ein 
Freundschaftsspiel. Eine Erzieherin oder ein Erzieher mimt dabei den Schiedsrichter. 
 
Equipment  
 
Für das Trainingslager benötigen Sie folgende Materialien: 

  2 Plastik- oder Schaumstoffbälle 
  Trillerpfeife 
  4 Kissen oder andere weiche Gegenstände, die als Pfosten verwendet werden 
  einige Flaschen Wasser und Becher 
  zur Sicherheit: Pflaster und Desinfektionsspray 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 
Die Flaggen von 32 Nationen wehen bei der WM 2010 in den 
Stadien. Jedes Kind kann sich seine Lieblingsfahne aussuchen 
und diese nachzeichnen.  
 
Vorlagen finden Sie im Atlas oder unter: 
www.nationalflaggen.de 
 
Die fertigen Fahnen können beispielsweise an einer Schnur 
aufgehängt werden. 
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Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 

 
Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier. 

[ Klicken hier für Anmeldung.] 
Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten. 

Wir freuen uns, wenn Ihnen der Newsletter gefällt. Empfehlen Sie ihn doch auch Ihren Freunden mithilfe  dieses.Formulars. 
Eine erneute Anmeldung zum Dr. Hoppel Newsletter ist jederzeit auf www.drhoppel.de möglich. 
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4:0! 
 
Da hat Bundestrainer Jogi Löw den Trainingsplan aus dem letzten Dr. Hoppel Newsletter gut 
umgesetzt. „Unsere“ Jungs waren so fit wie lange nicht mehr! „Ihre“ Kids auch?  
 
Während der WM sind die Zeitungen voll von Fußball. Wenn Ihnen das zu viel wird, empfehlen 
wir: eine Partie Zeitungs-Völkerball …  

Zeitungs-Völkerball 
 
 
Jedes Kind bekommt zwei alte Zeitungsseiten, die 
zu Knäulen geformt werden. Das Spielfeld wird mit 
einer Schnur oder Klebeband halbiert. Die Kinder 
versuchen nun, ihre Gegenspieler auf der anderen 
Seite mit den Zeitungsknäulen abzuwerfen.  
 
Die Mittelline darf dabei nicht übertreten werden. 
Wird ein Spieler getroffen, setzt er sich neben das 
Spielfeld. Das Team, welches nach Ablauf der 
Spielzeit (z.B. 3 Minuten) die meisten Kinder 
treffen konnte, hat gewonnen. 
 
Lustiges Aufräumen  
 
Damit die Zeitungsknäule nach dem Völkerball nicht in der Gegend rumliegen, werden sie 
spielerisch entsorgt. Ein leerer Papierkorb wird in eine Ecke des Zimmers gestellt und die Kinder 
versuchen, von einigen Metern Entfernung aus die Knäule hinein zu werfen. Geht ein Wurf 
daneben, darf das Kind beim nächsten Versuch einen Schritt näher heran treten. So finden 
letztendlich alle Knäule ihren Weg in den Papierkorb und von dort aus ins Altpapier.  
 

Sie haben noch andere Ideen, was man mit alten Zeitungen anstellen kann? Schreiben Sie uns 
doch eine E-Mail oder nutzen Sie unser Forum, um sich mit anderen Erzieherinnen und 
Erziehern auszutauschen.  
 
Hier geht es zum Forum... 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 
Eine Kindergarten-Zeitung ist ein spannendes Projekt für die 
kleinen Redakteure und ein tolles Geschenk für die Eltern. Darin 
können gemalte Bilder, Fotos oder kurze Geschichten aus dem 
Kindergartenalltag veröffentlicht werden.  
 
Auch zur Terminabsprache mit den Erziehungsberechtigten 
kann solch eine Zeitung dienen. Der nächste Copyshop hilft bei 
der günstigen Produktion und vielleicht findet sich sogar ein 
Sponsor.    

 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  
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Und? 
 
Wie hat den Kindern das Spiel „Zeitungs-Völkerball“ aus dem letzten Newsletter gefallen? Diese 
Woche wird es etwas besinnlicher – vielleicht … Denn es darf musiziert werden!  

Die Kita-Band 
 
 
Musik macht Spaß, baut Spannungen ab und 
fördert die Entwicklung der Kinder. Also: Lassen 
Sie es klingen, tönen und scheppern. Zuerst 
braucht die Band einen Namen. Denken Sie sich 
gemeinsam mit den Kindern einen aus.  
 
Wie wäre es mit: „Kid-Rocker“ oder „Die 
Kitapelle“? 
 
Nun steht einer großen Bandkarriere nichts mehr 
im Wege. Als Bandmitglieder rekrutieren Sie – 
wenn möglich – alle Kinder. Vielleicht können 
einige schon ein paar Töne oder eine Melodie auf einem richtigen Instrument spielen? 
Ansonsten reichen auch Töpfe, Wassergläser und Rasseln.  
 
Die Instrumente 
 
Gesang 
Kinder singen gerne. Texte können aus einem Liederbuch genommen oder sogar selbst 
ausgedacht werden. 
 
Schlagzeug 
Ein paar Töpfe, zwei Holzlöffel und etwas Hilfestellung – so erklingt kein Krach, sondern 

Rhythmus. 
 
Gläser-Piano 
Gläser werden unterschiedlich mit Wasser gefüllt und ertönen in verschiedenen Höhen und 
Tiefen, wenn sie angeschlagen werden. 
 
Klatschen und schnipsen 
Die Hände sind ein toller Taktgeber und mit dem Daumen kann dazu geschnipst werden. 
 
Murmeln 
Murmeln erzeugen spannende Geräusche, wenn man sie in einer Plastikschüssel kreisen lässt. 
 
Schellenring 
Nicht nur an Karneval sorgt ein Schellenring für gute Stimmung. 
 
Glockenspiel 
Mit etwas Übung entlockt man einem Glockenspiel schöne Melodien. 
 
Die Musik 
 
Beim Musizieren in der Band soll ein harmonisches Zusammenspiel entstehen. Eine Erzieherin 
kann als Dirigentin dafür sorgen, dass nicht alle durcheinander spielen, sondern auf ihre 
Einsätze achten. Den Kindern soll klar sein, dass es nicht darum geht, möglichst laut zu spielen, 
sondern eine schöne Melodie zu erzeugen.  
 
Das Stück 
 
Wenn es den Kindern gefällt, kann die Band auch das Dr. Hoppel-Lied spielen: 
 
Hier können Sie sich den Hoppel-Song und den dazugehörigen Tanz herunterladen... 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 
 
 
It’s showtime:  
 
Mit etwas Übung ist die Band in ein paar Wochen vielleicht in 
der Lage, vor den Eltern der Kinder aufzutreten oder ein Lied 
auf dem Kassettenrekorder aufzunehmen. 
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Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 

 
Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier. 

[ Klicken hier für Anmeldung.] 
Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten. 

Wir freuen uns, wenn Ihnen der Newsletter gefällt. Empfehlen Sie ihn doch auch Ihren Freunden mithilfe  dieses.Formulars. 
Eine erneute Anmeldung zum Dr. Hoppel Newsletter ist jederzeit auf www.drhoppel.de möglich. 
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Nach dem letzten Newsletter verbrachten die Kita-Bands einige Tage im Proberaum.  
 
Jetzt geht es wieder an die frische Luft und bei diesen Temperaturen ab in den  
wohlverdienten … 

Urlaub auf Kitanien  
 
 
Egal ob Hannover, Fürstenwalde oder Köln – die 
Anreise nach Kitanien dauert überall nur ein paar 
Minuten. Bepackt mit Sonnenschirmen, 
Spielgeräten und kühlen Getränken machen sich 
Kinder und Erzieher auf den Weg zum nächsten 
Park. Und wenn die Kita sogar eine eigene Wiese 
hat, kann dort ein Planschbecken aufgebaut 
werden. Aber auch sonst kommt garantiert 
Urlaubsstimmung auf.  
 
Ich packe meinen Koffer 
 
Schon während der Planung steigt die Vorfreude. Die Kinder bringen sich von zu Hause 
Reiseproviant mit und suchen sich ihre liebsten Urlaubsanziehsachen aus. In der Kita werden 
noch Decken, Sonnenmilch und andere Urlaubsutensilien eingepackt und schon kann es 
losgehen. Zur Einstimmung werden Stühle in Reihen aufgestellt und die Reise in einem 
Flugzeug nachgespielt. Nach der Landung setzen die Kinder dann ihre ersten Schritte auf 
kitanischen Boden.  
 
Ein Tag am Meer 
 
Im Schatten der Bäume kann man sich entspannen. Oder es werden – mit genügend 
Sonnenmilch – ein paar Strandspiele durchgeführt: 

 
Boccia  
Mit Plastikkugeln eignet sich Boccia auch für Kinder. Alternativ können auch Murmeln benutzt 
werden. Es gewinnt, wer mit seinen Würfen am nächsten an die Zielkugel kommt.  
 
Volleyball  
Ein Softball garantiert auch bei den Kleinen spannende Volleyball-Spiele. Wenn die Pritsch- und 
Schlagtechniken noch zu schwierig sind, kann der Ball auch gefangen und zurückgeworfen 
werden.  
 
Seilchenspringen  
Sehr gut für Kondition und Motorik. Und wenn die Jungs das als Mädchenspiel abtun, überzeugt 
sie vielleicht die Erzählung, dass auch alle großen Boxer ihre Ausdauer mit Seilchenspringen 
trainieren.  
 
Drachensteigen  
Schön, wenn etwas Wind weht. Er erfrischt und bringt kleine Drachen hoch in den blauen 
Himmel. 
 
Frisbee-Zielwerfen  
Alle in Deckung! Man sucht sich zwei nah beieinander stehende Bäume und die Kinder 
versuchen nacheinander mit der Frisbee hindurch zu werfen. Dabei muss darauf geachtet 
werden, dass alle hinter dem Werfer stehen. So kommt es nicht zu Unfällen, wenn mal ein Wurf 
sein Ziel verfehlt. 
 
Wolkenraten  
Nach einem sportlichen Tag auf Kitanien erholt man sich am besten auf der Decke. Damit es 
nicht zu langweilig wird, können gemeinsam Wolkenbilder erraten werden. Ist das eher ein 
Bieber oder doch eine Häsin?  

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

So ein Urlaub auf Kitanien ist eine besonders schöne Sache für 
Kinder, die mit ihren Eltern nicht in den Sommerurlaub fahren 
können.  
 
Für einkommensschwache Familien gibt es zudem 
unterstützende Angebote von verschiedenen Organisationen – 
zum Beispiel von den Kinderhäusern BLAUER ELEFANT vom 
Deutschen Kinderschutzbund: 
 
www.blauer-elefant.de 
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Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 

 
Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier. 

[ Klicken hier für Anmeldung.] 
Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten. 

Wir freuen uns, wenn Ihnen der Newsletter gefällt. Empfehlen Sie ihn doch auch Ihren Freunden mithilfe  dieses.Formulars. 
Eine erneute Anmeldung zum Dr. Hoppel Newsletter ist jederzeit auf www.drhoppel.de möglich. 
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Wie war Ihr Urlaub auf Kitanien? Haben Sie vielleicht seltene Tiere entdeckt?  
 
Wenn Sie nicht weit reisen wollen für Affen, Tiger oder Delphine, dann holen Sie sich die Tiere 
doch direkt in die Kita – mit dem Spiel: 

Tiere-Raten 
 
Alle stellen sich im Kreis auf. Ein Kind geht in die 
Mitte und imitiert mit Händen, Füßen, 
Bewegungen und Lauten ihr oder sein 
Lieblingstier.  
 
Die anderen versuchen, das Tier zu erraten. Wer 
zuerst den richtigen Namen nennt, darf 
anschließend zur Tiervorstellung in die Mitte. 
 
Wenn alle Kinder ihr Lieblingstier vorgeführt 
haben, geht es hinaus auf die Spielwiese. Hier 
toben sich die Vierbeiner, Tausendfüßler, 
Kiemenatmer und Langschläfer aus. Jeder auf 
seine Art: laufend, hüpfend, kriechend, liegend … 
 
Der Hund läuft auf allen Vieren über die Wiese, bellt vergnügt und spielt gerne Ballholen.  
 
Der Frosch hüpft quakend durch die Gegend, immer den Fliegen hinterher.  
 
Der Zwergaffe äfft am Boden die anderen Tiere nach oder klettert auf kleinere Bäume.  
 
Das Pony trabt, geht Schritt und galoppiert umher. Auf dem Rücken darf aber niemand sitzen, 
dafür ist das Pony noch zu klein.   
 

Der Tiger durchstreift erhaben sein Revier und ist in vollem Lauf kaum aufzuhalten. 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 
 
 
Anschließend geht es zur Raubtierfütterung zurück in die Kita – 
Bananen, Orangen und Müsli sind super Tiernahrung.  
 
Damit die Fütterung nicht in einer Sauerei endet, sollte die Milch 
aber weggelassen werden … 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 
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Wie war Ihr Urlaub auf Kitanien? Haben Sie vielleicht seltene Tiere entdeckt?  
 
Wenn Sie nicht weit reisen wollen für Affen, Tiger oder Delphine, dann holen Sie sich die Tiere 
doch direkt in die Kita – mit dem Spiel: 

Tiere-Raten 
 
Alle stellen sich im Kreis auf. Ein Kind geht in die 
Mitte und imitiert mit Händen, Füßen, 
Bewegungen und Lauten ihr oder sein 
Lieblingstier.  
 
Die anderen versuchen, das Tier zu erraten. Wer 
zuerst den richtigen Namen nennt, darf 
anschließend zur Tiervorstellung in die Mitte. 
 
Wenn alle Kinder ihr Lieblingstier vorgeführt 
haben, geht es hinaus auf die Spielwiese. Hier 
toben sich die Vierbeiner, Tausendfüßler, 
Kiemenatmer und Langschläfer aus. Jeder auf 
seine Art: laufend, hüpfend, kriechend, liegend … 
 
Der Hund läuft auf allen Vieren über die Wiese, bellt vergnügt und spielt gerne Ballholen.  
 
Der Frosch hüpft quakend durch die Gegend, immer den Fliegen hinterher.  
 
Der Zwergaffe äfft am Boden die anderen Tiere nach oder klettert auf kleinere Bäume.  
 
Das Pony trabt, geht Schritt und galoppiert umher. Auf dem Rücken darf aber niemand sitzen, 
dafür ist das Pony noch zu klein.   
 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 
 
Wenn man Kindern den Sinn und ihren persönlichen Nutzen 
eines aufgeräumten Kinderzimmers oder einer aufgeräumten 
Kita erklärt, helfen sie auch gerne mit.  
 
Beispielsweise lässt sich auf einem aufgeräumten Boden viel 
besser ein großes Puzzle zusammenbasteln. 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 

 
Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier. 

[ Klicken hier für Anmeldung.] 
Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten. 

Wir freuen uns, wenn Ihnen der Newsletter gefällt. Empfehlen Sie ihn doch auch Ihren Freunden mithilfe  dieses.Formulars. 
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Welche Tiere sind denn beim Tiere-Raten letzte Woche durch Ihre Kita getobt?  
 
Nun wird aufgeräumt und zwar spielerisch und sportlich: 

Zeiträumen 
 
Ein Wettbewerb spornt zu Höchstleistungen an. 
Teilen Sie die Kinder in zwei Teams ein. Jedes 
Team muss nun einen Bereich der Kita möglichst 
schnell und ordentlich aufräumen.  
 
Dabei sollte der spielerische Anteil aber nicht zu 
kurz kommen. Die Kinder können zum Beispiel 
eine Menschenkette bilden und sich die Sachen 
so angeben. Auch andere Spiele helfen beim 
Aufräumen: 

Schieb-den-Lukas 
 
Ein Kind ist der Lukas und darf als Schubkarre herhalten – auf den Händen abstützen und der 
Hintermann schnappt sich die Beine. So wird der Lukas über die Kita-Baustelle geschoben. 
Kissen und andere leichte Dinge können auf dem Rücken abgeladen und transportiert werden. 

Aufräum-Roboter 
 
Wäre das schön, wenn ein Roboter unsere Aufräumarbeiten erledigen könnte. In der Kita spielt 
heute jeweils ein Kind den Aufräum-Roboter und ein anderes den Steuermann, der für die 
Navigation zuständig ist: „Zwei Schritte nach rechts. In die Hocke gehen. Den Ball aufheben. 
Wieder aufstehen. Nach vorne gehen. Den Ball in das Regal legen“. 
 
Die Rollen sollten hin und wieder getauscht werden.   

unzählige Arme, die in alle Himmelsrichtungen zeigen und sich im Wind wiegen. Es heißt: Wer 
Mammut findet und drei Runden um ihn herum läuft, der bekommt eine Überraschung. Soweit 
die Geschichte. Im nächsten Park geht nun die Suche nach Mammut los. Ist Mammut etwa die 
Laterne dort vorne? Oder das Haus? Vielleicht ist Mammut ja ein Baum? Und am größten Baum 
des Parks warten tatsächlich einige Leckereien auf die Kinder …   

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 
 
Die Phantasie von Kindern übersteigt oft deren 
Artikulationsmöglichkeiten. Unterstützen Sie sie trotzdem dabei, 
auch komplizierte Ideen und Vorstellungen zu artikulieren.  
 
Gedanken können erst aufgemalt oder umschrieben werden. 
Wichtig sind auch selbst erfundene Geschichten. Sie spiegeln 
oft das Seelenleben der Kinder wieder und sollten von Eltern 
und Erziehern angehört werden. 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  
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Nach den Aufräumspielen im letzten Newsletter ist Ihre Kita bestimmt blitzeblank? 

 
Damit das so bleibt, geht’s heute wieder nach draußen: 

Die geheimnisvolle Expedition 
 
Damit Kinder Spaß an Bewegung haben oder 
diesen entwickeln können, müssen sich 
Erzieherinnen und Erzieher immer neue Ideen 
einfallen lassen, die motivieren und Spannung 
erzeugen. Und so wird aus einer eher 
langweiligen „Wanderung ins Grüne“ schon mal 
eine mit Spannung erwartete Expedition. 

Auf die Geschichte kommt es an 

Geschichten kann man nicht nur erzählen – man 
kann sie auch selbst erleben. Denken Sie sich für 
den nächsten Spaziergang mit den Kindern doch mal eine Geschichte aus: Die Kinder können 
zum Beispiel in die Rolle von Forschern, Indianern oder Bergsteigern schlüpfen. Jetzt müssen 
besonders geformte Steine oder seltene Tiere gefunden, Spuren im Gras gesucht oder Hügel 
erklommen werden. So macht den Kindern Bewegung Spaß. Hier ein Beispiel zur Inspiration: 

Auf der Suche nach Mammut 
 
Die Kinder spielen heute Steinzeitmenschen und hören das Märchen von Mammut. Mammut soll 
riesengroß sein, größer als alles andere in der Umgebung. Am Boden ist Mammut noch schmal 
und bräunlich gefärbt, aber oben in der Luft wird er immer breiter und grün. Mammut hat 

unzählige Arme, die in alle Himmelsrichtungen zeigen und sich im Wind wiegen. Es heißt: Wer 
Mammut findet und drei Runden um ihn herum läuft, der bekommt eine Überraschung. Soweit 
die Geschichte. Im nächsten Park geht nun die Suche nach Mammut los. Ist Mammut etwa die 
Laterne dort vorne? Oder das Haus? Vielleicht ist Mammut ja ein Baum? Und am größten Baum 
des Parks warten tatsächlich einige Leckereien auf die Kinder …   

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 
 
Die Phantasie von Kindern übersteigt oft deren 
Artikulationsmöglichkeiten. Unterstützen Sie sie trotzdem dabei, 
auch komplizierte Ideen und Vorstellungen zu artikulieren.  
 
Gedanken können erst aufgemalt oder umschrieben werden. 
Wichtig sind auch selbst erfundene Geschichten. Sie spiegeln 
oft das Seelenleben der Kinder wieder und sollten von Eltern 
und Erziehern angehört werden. 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  
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Haben die Kinder letzte Woche das geheimnisvolle Mammut gefunden? 
 
Heute gehen wir auf die Jagd nach kleineren Fischen: 

  

Ich hab gefischt, ich hab… 

Die Kita wird zum Großraumaquarium. Die 
Kinder knien im Kreis und spielen mit ihren 
Händen „Flinke Fische“. Die Fisch-Hände 
werden dazu in den Sitzkreis gestreckt und 
patschen am Boden zu folgendem Reim: 
 
Ich hab gefischt, ich hab gefischt 
Ich hab die ganze Nacht gefischt 
Und einen großen fetten Fisch erwischt 

Fischers Fritz fischt frische… 

Ein Kind spielt den Fischer. Der Fischer sitzt 
in der Mitte des Kreises und lässt seine Hände über den Fischen kreisen. Am Ende des Reims  -
– nach dem Wort „erwischt“ – kann der Fischer nun Fische fangen, indem er sie berührt. Die 
Kinder versuchen dagegen, ihre Hände schnell genug zurückzuziehen. 
 
Das Kind, dessen Fisch-Hand zuerst gefangen wurde, übernimmt bei der nächsten Runde die 
Rolle des Fischers. 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 
Ein Kita-Haustier, um das sich alle kümmern, fördert den 
Zusammenhalt und schult das Verantwortungsbewusstsein. 
Dafür sind beispielsweise Goldfische gut geeignet: Sie sind 
robust und können problemlos allein im Kita übernachten. 
 
Für die artgerechte Haltung von Goldfischen sollte mindestens 
ein 200-Liter-Aquarium eingesetzt werden. Die kleinen 
Goldfischgläser, die man aus Comics und Co. kennt, sind 
nämlich Tierquälerei! 
 

 
 
Haben Sie schon ein Kita-Haustier? Erzählen Sie uns und den anderen Mitgliedern von Ihren 
Erfahrungen: im Forum. 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 
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Im letzten Newsletter waren wir auf der Jagd nach kleinen und größeren Fischen. Wenn man - 
wie beim Angeln - längere Zeit sitzt, kann schon mal der Rücken weh tun oder die Füße schlafen 
ein. 
 
Aufwachen! Denn wir machen heute … 

Fitnessübungen 
 
Mit ausgewählten Fitnessübungen können auch 
Kinder an Beweglichkeit, Körperhaltung und 
Koordination arbeiten. Wir zeigen wie: 

Übung 1: Ball-Balance 

Das Kind sitzt auf dem Boden und stellt die Füße 
auf einen Ball. Die Arme stützen sich auf dem 
Boden ab. Jetzt wird das Gesäß langsam nach 
oben gedrückt und das Kind versucht, das 
Gleichgewicht dabei nicht zu verlieren. 

Übung 2: Unten die Zehen, oben das Buch 
 
Die Füße werden direkt nebeneinander gestellt und langsam die Fersen angehoben. Das ist das 
typische Auf-Zehenspitzen-Stehen. Wer das schon gut beherrscht, kann zusätzlich ein Buch auf 
den Kopf legen und es dort durch ruhiges Stehen balancieren. 
 
Übung 3: Ganz weit runter 
 

Wieder die Füße zusammen stellen, aber jetzt geht es runter und nicht hoch. Die Beine bleiben 
geschlossen und durchgestreckt und das Kind soll möglichst weit mit den Armen in Richtung der 
Füße kommen. Die Übung muss langsam und kontrolliert ausgeführt werden. 
 
Übung 4: Hin und her 
 
Man legt einen Schal oder eine Schnur auf den Boden. Das Kind stellt sich seitlich daneben und 
springt nun mit beiden Beinen gleichzeitig über die Linie und wieder zurück. Wer das Ganze 15-
mal schafft, hat schon etwas für seine Kondition getan. 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 
 
Auch die Erzieherinnen und Erzieher sollten sich an 
Fitnessübungen und anderen Sportarten der Kinder beteiligen. 
 
Das ist gut für die Motivation der Kinder und vielleicht auch für 
Ihre Fitness. 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  
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Während wir uns im letzten Newsletter mit Fitnessübungen auf Trab hielten, sorgten Dr. Hilde 
Hoppel und ihr Freund Benno der Biber für ordentlich Spaß und Bewegung in Sachsen. 

Bei der landesweiten Auftaktveranstaltung nahe Chemnitz tobten rund 80 Kinder gemeinsam mit 
unseren tierischen Bewegungsexperten. Eltern, Erzieher und die lokalen Medien waren 
begeistert von der Aktion. 

 

Hoppel zu Gast bei Bummi 
 
In der Kindertagesstätte „Bummi“ in Hohenstein-
Ernstthal war mächtig was los: Dr. Hoppel und 
Benno starteten dort letzte Woche ihre 
Bewegungstour für Sachsen. Und die Bummi-
Kids waren tolle Gastgeber, tanzten begeistert 
zum Dr. Hoppel Song, spurteten über den 
Bewegungsparcours und schenkten Dr. Hoppel 
sogar gemalte Bilder als Dankeschön für die 
Aktion. Da strahlte die Häsin von einem Löffel 
zum anderen. 

Auch die Medien mögen Hilde 

Neben den Familien der Kinder feuerten auch einige Medienvertreter die kleinen Sportler an und 
berichteten anschließend über die Aktion. Im Amtsblatt der Stadt, im Wochenspiegel und in einer 
Fernsehsendung des KabelJournals war Dr. Hoppel Thema. Den Bericht können Sie hier 
anschauen: KabelJournal  

 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 

Aktuelle Informationen rund um Dr. Hoppel, Termine sowie den 
Dr. Hoppel Tanz inklusive Song zum Reinhören finden Sie im 
Internet auf www.drhoppel.de 

  

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 

 
Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier. 

[ Klicken hier für Anmeldung.] 
Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten. 

Wir freuen uns, wenn Ihnen der Newsletter gefällt. Empfehlen Sie ihn doch auch Ihren Freunden mithilfe  dieses.Formulars. 
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Haben Sie das Video von Dr. Hoppel und den „Bummi-Kids“ gesehen? Das war ja ganz großer 
Sport! 

 
Und da Dr. Hoppel nicht überall gleichzeitig für Bewegung sorgen kann, übernimmt das heute 
wieder stellvertretend unser Newsletter:  

 

Bewegungstherapie 
 
Das kennen Erwachsene und Kinder 
gleichermaßen: Man hat schlechte Laune, ärgert 
sich oder ist traurig. Die beste Medizin dagegen: 
Sport. Denn Bewegung vertreibt Sorgen, aktiviert 
Glückshormone und macht einen klaren Kopf. 
Diese Wirkung kann man auch in der Kita nutzen. 

Die Wut wegwerfen und der schlechten Laune 
weglaufen 

Ein wütendes Kind kann sich in einer stillen Ecke 
oft nur schwer beruhigen. Meist ist es wirksamer, 
einen Kanal zum kontrollierten Abreagieren zu schaffen. Das kann zum Beispiel ein Fußball 
sein, den man gegen eine Wand schießt oder ein Wut-Kissen, das in die Ecke geworfen werden 
darf. Für ein ausgeglichenes Gemüt sind aber vor allem Ausdauersportarten geeignet. Ein paar 
Runden Jogging im Park und die Welt sieht schon wieder ganz anders aus. 

 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 
 
Nutzen Sie die letzten Sommertage und machen Sie mit der 
ganzen Kita noch mal einen Ausflug ins Grüne. Vielleicht finden 
die Kinder unterwegs schon erste Herbstblätter? 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 

 
Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier. 

[ Klicken hier für Anmeldung.] 
Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten. 
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Im letzten Newsletter haben wir gesehen, dass Sport schlechte Laune vertreiben kann. 

Damit die Laune auch gut bleibt, stellen wir Ihnen heute ein rasantes Bewegungsspiel vor: 

 

Pferde-Decken-Rennen 
 
Auf die Plätze! Die Kinder werden in 
Fünfergruppen eingeteilt. Jede Gruppe erhält als 
Renngefährt eine Decke. Die Rennstrecke braucht 
einen glatten Boden und Hindernisse sollten aus 
dem Weg geräumt werden. Wenn genug Platz 
vorhanden ist, können die Teams gleichzeitig über 
die Strecke brausen, ansonsten wird das Rennen 
im Zeitfahren ausgetragen. 

Fertig! Ein Kind ist der Wagenführer und setzt sich 
auf die Decke. Die vier anderen Kinder sind die 
Zugpferde und halten je eine Ecke der Decke fest. Eine Erzieherin übernimmt das Zählen des 
Countdowns: Auf die Plätze, fertig…  

Los! Die Pferde rennen los und ziehen den Wagen hinter sich her. Der Wagenführer hält sich 
gut auf der Decke fest und feuert sein Gespann an. Das Team, das mit vollbesetzter Decke am 
schnellsten die Ziellinie überquert, gewinnt und darf sich bis zum nächsten Rennen „Pferde-
Decken-Champion“ nennen.   

 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 
 
Bei sportlichen Spielen innerhalb der Kita ist die Gefahr etwas 
größer, sich z.B. an Möbeln und Gegenständen zu verletzen.  
 
Viele Gefahrenquellen können aber mit einem wachen Auge und 
einfachen Mitteln beseitigt werden: Tische mit Eckenschutz 
bekleben, den Boden von Stolperfallen frei halten, Regale fest 
an der Wand montieren, Schränke mit Tür-Blockern versehen … 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 

 
Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier. 

[ Klicken hier für Anmeldung.] 
Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten. 

Wir freuen uns, wenn Ihnen der Newsletter gefällt. Empfehlen Sie ihn doch auch Ihren Freunden mithilfe  dieses.Formulars. 
Eine erneute Anmeldung zum Dr. Hoppel Newsletter ist jederzeit auf www.drhoppel.de möglich. 
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In den meisten Bundesländern neigen sich die Sommerferien langsam dem Ende zu,  
während denen auch viele Kita-Kids mit ihren Eltern im Urlaub waren. 
 
Da gibt es viel zu berichten. Gestalten Sie die Erzählrunde doch diesmal etwas sportlicher als 
gewöhnlich: 

Eine bewegte Erzählrunde 
 
Einer redet und die anderen hören zu – und 
bewegen sich dazu. Ein Kind beginnt seinen 
Urlaubsbericht und die anderen Kinder 
lauschen aufmerksam, da sie das Gesagte 
pantomimisch nachspielen sollen. Ein Beispiel: 
Wenn Mara von dem blauen Meer berichtet, in 
dem sie im Urlaub geplanscht hat, dann 
machen die anderen Kinder Wellenbewegungen 
mit den Armen oder tun so, als würden sie im 
Wasser schwimmen. Oder Anton erzählt, wie er 
ein Wettrennen am Strand gewonnen hat – die 
anderen Kinder laufen dementsprechend auf 
der Stelle. So werden die verschiedenen 
Urlaubsberichte richtig lebendig. 

Zuhören und Nachspielen 

Durch das spielerische Erzählen haben auch schüchterne Kinder die Chance, sich der Gruppe 
mitzuteilen und dabei etwas Mut zu fassen. Außerdem sorgt die pantomimische Aufgabe dafür, 
dass sich die Kinder aufeinander konzentrieren und miteinander auseinandersetzen. Sollte der 
Einstieg zu schwer fallen, kann eine Erzieherin den Anfang der Erzählung machen. 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 
 
Mit verschiedenen Übungen und Spielen können Sie Kinder 
langsam daran gewöhnen, auch vor mehreren Personen zu 
sprechen ohne dabei nervös zu werden.  
 
Kinder können zum Beispiel ihr Lieblingsspielzeug mit in die Kita 
bringen und den anderen vorstellen. 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 

 
Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier. 

[ Klicken hier für Anmeldung.] 
Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten. 

Wir freuen uns, wenn Ihnen der Newsletter gefällt. Empfehlen Sie ihn doch auch Ihren Freunden mithilfe  dieses.Formulars. 
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Bei der bewegten Erzählrunde letzte Woche haben sich bestimmt spannende  
Geschichten ergeben.  

Und auch diese Woche ist Nervenkitzel garantiert bei dem … 

 

Guinness Spiel der Rekorde 
   
Wie beim großen Vorbild geht es auch in der Kita-
Version um Rekorde. Das Spiel wird aber nicht als 
Wettkampf ausgetragen, sondern als 
Gemeinschaftsaufgabe. Die Kinder gehen 
gemeinsam auf Rekordjagd und feuern sich 
gegenseitig an. Dabei sollen die Rekordversuche 
sportlich sein und werden von den Kindern selbst 
ausgedacht. 

Verschiedene Rekordspiele 

Jedes Kind überlegt sich eine Disziplin, in der es 
besonders gut ist. Eine Erzieherin setzt die 
Rekordgrenze fest, bei deren Erreichung der Rekord geknackt ist. Um Frustration zu vermeiden, 
sollte das Ziel aber nicht zu ehrgeizig gesteckt sein. Mögliche Rekordspiele sind zum Beispiel: 

 Einen Ball 5 mal hoch an die Decke werfen und wieder vor dem Boden auffangen 
 Eine halbe Minute auf einem Bein stehen 
 Einen Hula Hoop Reifen 10 mal um die Hüften kreisen lassen, er darf nicht den Boden 

berühren 

 Beim Dosenwerfen mit drei Würfen alle Dosen abräumen 

Mit der Kita auf Rekordjagd 

Nacheinander versuchen die Kinder jetzt, in ihrer Disziplin den Rekord zu schaffen. Wenn 
mehrere Kinder gemeinsam antreten, werden die Ergebnisse zusammen gezählt und ein 
Gemeinschaftsrekord muss erreicht werden. Wie viele Rekorde schafft die Kita wohl? Am Ende 
wartet auf jeden Fall eine große Rekordparty. 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 
 
Mit einer Urkunde sollte die Leistung der Kinder gewürdigt 
werden. Außerdem kann das Dokument zu Hause stolz 
vorgezeigt und an die Wand gehängt werden.  
 
Solche Mitbringsel aus der Kita sorgen für Gesprächsstoff zu 
Hause und rücken den Alltag des Kindes in den Fokus. 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  
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Nachdem der letzte Newsletter für verschiedenste Rekordversuche sorgte, gehen wir heute auf 
neue Rekordjagd.  
 
Das Ziel: 

Die längste Kita-Domino-Kette 
 
Alles, was Sie brauchen sind drei bis vier 
Dominospiele, einen langen Flur oder eine gerade 
Strecke draußen und natürlich viele motivierte 
Kinder. Alle versammeln sich im Kreis und packen 
gemeinsam die Dominosteine aus. Nun erklärt 
eine Erzieherin den Kindern die Aufgabe: Mit den 
Dominosteinen soll eine möglichst lange Kette 
gebaut werden. 
 
Dazu werden die Steine in kurzen Abständen 
senkrecht aufgestellt, sodass sie sich beim 
Umfallen gegenseitig umstoßen. Am Ende soll es 
ein spannendes Wettrennen zwischen der 
Dominokette und dem schnellsten Läufer der Kita geben. 
 
Der schnellste Kita-Läufer 
 
Auf einer Wiese wird der schnellste Läufer der Kita ermittelt. Dazu stellen sich alle Kinder in 
einer Reihe auf und rennen auf das Zeichen einer Erzieherin hin los. Wer das vorher festgelegte 
Ziel als erstes erreicht, darf im Rennen gegen die Dominos antreten. 
 
Das Kita-Domino-Rennen 
 
Wenn die Dominokette steht, stellt sich der schnellste Kita-Läufer neben den ersten 

Dominostein. Die anderen Kinder zählen langsam den Countdown von 10 herunter. Bei 0 wird 
der erste Dominostein angestupst und auch der Läufer spurtet los. Schafft es der Läufer, 
anzukommen, bevor der letzte Dominostein fällt? 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 
 
Die Erzieherinnen sollten mit den Kindern gemeinsam planen, 
wie die Dominokette am besten aufgebaut werden kann. 
 
Beispielsweise hilft es, erstmal getrennte Kettenteile aufzustellen 
und sie erst am Ende zu einer ganzen Kette zu verbinden – so 
fällt bei kleinen Fehlern nicht direkt alles um.  

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  
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Willkommen zur 20. Ausgabe des Dr. Hoppel Newsletters. In den vergangenen Wochen haben 
wir Ihnen verschiedene Anregungen und Ideen vorgestellt, wie Sie den Kita-Alltag für die Kinder 
sportlicher und gesünder gestalten können.  
 
Vielleicht nahmen Sie sich ja vor, einige dieser Ideen umzusetzen, doch dann fehlte die Zeit 
oder der richtige Moment? Darum möchten wir heute einige unserer Vorschläge noch mal in 
Erinnerung rufen – für die nächsten Tage oder die nahe Zukunft … 

ï»¿ 

Zeitungs-Völkerball 
 
Jedes Kind bekommt zwei alte Zeitungsseiten, die 
zu Knäulen geformt werden. Das Spielfeld wird mit 
einer Schnur oder einem Klebeband halbiert. Die 
Kinder versuchen nun, ihre Gegenspieler auf der 
anderen Seite mit den Zeitungsknäulen 
abzuwerfen. Wer getroffen wird, setzt sich hin. 
Das Spiel endet, wenn nur noch ein Kind im Spiel 
ist. Zum Schluss wird ein Papierkorb in die Ecke 
gestellt und die Knäule werden mit gezielten 
Würfen entsorgt. So macht sogar Aufräumen 
Spaß! 
 
Trainingslager im Park 
 
Nach der Aufwärmrunde folgt eine Dribbling-Stafette, dann Kopfball- und Torjubeltraining und 
zum Abschluss Elfmeterschießen und ein Trainingsspiel. Sie brauchen dafür: 2 Plastik- oder 
Schaumstoffbälle, Trillerpfeife, 4 Kissen oder andere weiche Gegenstände, die als Pfosten 
verwendet werden, einige Flaschen Wasser plus Becher und zur Sicherheit: Pflaster und 
Desinfektionsspray. 
 

Die Kita-Band 
 
Die Kids suchen sich ein Instrument aus und schon wird los musiziert. Mit etwas Übung ist die 
Band in ein paar Wochen vielleicht in der Lage, vor den Eltern aufzutreten oder ein Lied auf dem 
Kassettenrekorder aufzunehmen. 
 
Die bewegte Erzählrunde 
 
Wenn ein Kind von den Wochenenderlebnissen erzählt, spielen die anderen Kinder das Erzählte 
pantomimisch nach. Durch das spielerische Erzählen haben auch schüchterne Kinder die 
Chance, sich der Gruppe mitzuteilen und dabei etwas Mut zu fassen. 
 
Auf Rekordjagd 
 
Die Kinder suchen sich ihre Lieblingsdisziplin aus und versuchen, einen Rekord aufzustellen: 
Einen Ball 5-mal hoch an die Decke werfen und wieder vor dem Boden auffangen, eine halbe 
Minute auf einem Bein stehen, einen Hula Hoop Reifen 10-mal um die Hüften kreisen lassen 
und so weiter... 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 

 
Nutzen Sie zur Inspiration für einen abwechslungsreichen Kita-
Alltag verschiedene Quellen: Das können Sachbücher sein, der 
Austausch mit anderen Erzieherinnen oder dieser Dr. Hoppel 
Newsletter.  

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  
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In der Jubiläumsausgabe dieses Newsletters haben wir letzte Woche unter anderem auf unsere 
Bewegungsideen aus den Sommermonaten zurückgeschaut. 
 
Allmählich bestimmt aber das nasskalte Herbstwetter unseren Bewegungsalltag. Doch wer wird 
sich denn deswegen in der warmen Kita verstecken!? 

Raus in den Herbst! 
 
Es gibt kein schlechtes Wetter, es gibt nur 
schlechte … Kleidung. Genau!  
 
Ein Regencape und Gummistiefel schützen vor 
Regen und Nässe. Und wenn es dann auch noch 
so richtig kalt wird, kann die Thermo-Unterwäsche 
aus dem Schrank geholt werden. Wichtig: Die 
meiste Wärme geht über den Kopf verloren – eine 
Mütze hält sie im Körper.  
 
Richtig eingekleidet steht lustigen 
Herbstabenteuern so nichts mehr im Wege. 
 
Herbstsauger 
 
Wenn draußen im Garten die Blätter fallen, kommen die Herbstsauger zum Einsatz. Jedes Kind 
bekommt einen Strohhalm und eine Schüssel.  
 
Jetzt werden die Blätter angesaugt und – ohne Zuhilfenahme der Hände – in der Schüssel 
abgelegt. 
 
Blätterbad 
 

Wenn es in der Kita ein Planschbecken gibt, muss dieses noch nicht winterfest weggeräumt 
werden. Stattdessen werden die Schüsseln mit den Blättern darin ausgeleert und die Kinder 
können in den Herbstblättern „planschen“ gehen.  
 
Je nach Witterung sollten die Blätter aber vorher gesäubert werden – oder die Kinder plus 
Planschbecken nachher … 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 

 
Auch die richtige Ernährung hilft, gesund durch den Herbst zu 
kommen. Bananen und Walnüsse sorgen mit Serotonin für gute 
Laune und ein Käsebrot mit frischer Paprika unterstützt bei der 
Versorgung mit Vitamin C und Zink. 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  
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Der letzte Newsletter hat gezeigt, dass Kinder auch im Herbst viel in der Natur unternehmen 
können. Und mit dem richtigen Spiel macht sogar jeder Herbstspaziergang richtig Spaß. 

Ein Hut, ein Stock, ein Regenschirm 
 
So heißt das Spiel, das seit Generationen für 
fröhliche Kindergesichter bei jeder noch so 
ausgedehnten Wanderung sorgt.  
 
Den Text dazu kennt jedes Stadtkind: 
 
„Und 1 und 2 und 3 und 4 und 5 und 6 und 7 und 
8, ein Hut, ein Stock, ein Re – gen – schirm, und 
vorwärts, rückwärts, seitwärts, ran“. 
 
Ein echter Spaßiergang 
 
Passend zum Text sollen sich die Kinder nun 
während des Spaziergangs bewegen. Dazu haken sich alle ein und gehen nebeneinander. 
Wenn der Weg zu schmal ist, können auch mehrere Reihen hintereinander gebildet werden.  
 
Jetzt geht es im Takt immer mit dem rechten Fuß (R) voran: 
 
„Und 1(R) und 2(R)und 3(R) und 4(R) und 5(R) und 6(R) und 7(R) und 8(R), ein Hut(R), ein 
Stock(R), ein Re(R) – gen – schirm(R), und vorwärts, rückwärts, seitwärts, ran“.  
 
Bei „vorwärts, rückwärts, seitwärts, ran“ machen alle einen kleinen Schritt in die entsprechende 
Richtung. Dann geht das Ganze wieder von vorne los und der Spaziergang vergeht wie im Flug. 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

 

Veranstalten Sie mit der Kita hin und wieder Wandertage. Auf 
solch ein Ereignis werden sich alle gemeinsam vorbereiten und 
freuen.  
 
Als Wanderziel kann ein nahegelegener Zoo oder ein Schloss 
ausgewählt werden, um zusätzliche Anreize zu schaffen. 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 

 
Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier. 

[ Klicken hier für Anmeldung.] 
Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten. 

Wir freuen uns, wenn Ihnen der Newsletter gefällt. Empfehlen Sie ihn doch auch Ihren Freunden mithilfe  dieses.Formulars. 
Eine erneute Anmeldung zum Dr. Hoppel Newsletter ist jederzeit auf www.drhoppel.de möglich. 
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Im letzten Newsletter haben wir gezeigt, wie jede Wanderung zu einem echten Spaßiergang 
wird. Heute führt uns der Spaß weit nach oben beim Drachensteigen. 

Hoch hinaus  
 
Das Herbstwetter eignet sich hervorragend, um 
bei etwas Wind einen Drachen steigen zu lassen. 
Dabei kommen Kinder aller Altersklassen auf ihre 
Kosten. Und am meisten Spaß macht es, wenn 
der Drachen vorher selbst gebaut wird ... 
 
Einen eigenen Drachen bauen 
 
Es gibt verschiedenste Arten und Formen von 
Flugdrachen. Einige sind schwieriger zu bauen 
und nur was für Profis, andere können auch leicht 
in der Kita gebastelt werden. Dazu braucht es 
lediglich Seidenpapier, zwei lange Strohhalme, 
Klebeband und etwas Werkzeug. Eine einfache Anleitung gibt es unter: www.oebv4kids.at. Mit 
Hilfe der Erzieherinnen kann die Kita auch einen größeren Drachen mit Holzleisten bauen. Eine 
entsprechende Anleitung findet sich dort: www.baumarkt.de. 
 
Auch in der Luft gibt es Regeln 
 
Damit beim Drachensteigen nichts passiert, sollten die Kinder einige Regeln beachten. Eine 
Übersicht bietet die Kinderpolizei: www.kinderpolizei.at 

ï»¿ 

Dr. Hoppel Wochentipp 

 

  

 
Im Internet finden sich viele gute Ideen und Anleitungen für 
Kinderspiele. Nutzen Sie die Suchmaschinen wie 
www.google.de oder de.yahoo.com, um zu den richtigen Seiten 
zu gelangen.  
 
Mit verschiedenen Filteroptionen kann dabei garantiert werden, 
dass alle Suchergebnisse auch kindgerecht sind.. 

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv! 

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 
 
Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com  

 

 
  

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com 

 
Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier. 

[ Klicken hier für Anmeldung.] 
Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten. 

Wir freuen uns, wenn Ihnen der Newsletter gefällt. Empfehlen Sie ihn doch auch Ihren Freunden mithilfe  dieses.Formulars. 
Eine erneute Anmeldung zum Dr. Hoppel Newsletter ist jederzeit auf www.drhoppel.de möglich. 
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Hat die Drachenbauanleitung aus dem letzten Newsletter funktioniert?

Nicht nur Drachen, sondern auch Spinnen sorgen manchmal für Angst und Schrecken. 
Trotzdem spielen wir heute:

ï»¿ 

Spinnenfußball 

Das Spielfeld besteht aus einer Wiese, auf der mit 
Wasserflaschen zwei Tore markiert werden. Und 
schon können die Teams gebildet werden.  

Beim Fußball gilt: 11 Freunde sollt ihr sein. Heute 
gilt: 1 Spinne sollt ihr sein. Jeweils 4 Kinder stellen 
sich dazu mit dem Rücken zueinander auf, fassen 
sich an den Händen und werden so zu einer 
Fußballspinne.  

Bei kleineren Kitas tritt nun eine Spinne gegen 
eine andere im Fußball an, bei größeren Gruppen 
können mehrere Spinnen in einem Team spielen. 

Anstoß 

Die Fußballspinnen müssen sich mit ihren 8 Beinen so koordinieren, dass sie in die richtige 
Richtung laufen und mit etwas Übung auch noch den Ball in das gegnerische Tor einfädeln.  

Dabei müssen die Hände die ganze Zeit aneinander bleiben und es muss natürlich darauf 
geachtet werden, dass niemand hinfällt. Beim Spinnenfußball geht es also mehr um Teamgeist 
und Taktik als um Schnelligkeit.

ï»¿ 

Dr. Hoppel Wochentipp

Wenn Spinnen zu unheimlich sind, kann man auch einfach die 
Augen verschließen. Jeweils ein Spieler bindet sich ein Tuch um 
die Augen, ein anderer ist sein Trainer und dirigiert ihn mit 
Richtungsangaben vorsichtig über den Platz dem Ball hinterher. 
Ein echter Vertrauensbeweis!

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv!

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 

Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com

Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier.
[ Klicken hier für Anmeldung.]

Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten.
Wir freuen uns, wenn Ihnen der Newsletter gefällt. Empfehlen Sie ihn doch auch Ihren Freunden mithilfe  dieses.Formulars.

Eine erneute Anmeldung zum Dr. Hoppel Newsletter ist jederzeit auf www.drhoppel.de möglich.
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DR. HOPPEL NEWSLETTER
AUSGABE 25 - 2010

Im letzten Newsletter fielen beim Spinnenfußball jede Menge Tore. 

 
Heute ist der Spielball etwas größer und die Spinnen spielen nicht mehr mit beim: 

Gymnastikball-Training 

Gymnastikbälle sind ein einfaches, aber flexibel 
einsetzbares Sportgerät, das auch für Kinder 
geeignet ist. Gerade im Winter kann mit dem Ball 
in der warmen Wohnung oder auch in der Kita 
sehr gut trainiert werden. Mit verschiedenen 
Übungen spricht man gezielt Muskelgruppen an 
und schult das Koordinationsvermögen. Bei der 
Ausführung sollten die Erzieherinnen die Kinder 
anleiten und beobachten.  

Bal(l)ancieren 

Der Gymnastikball, der nicht ganz prall gefüllt sein sollte, wird auf einen Teppichboden gelegt 
und ein Kind kniet sich darauf. Anfangs können die Arme zur Hilfe genommen werden, um sich 
am Ball festzuhalten und so darauf zu balancieren. Mit etwas Übung können Kinder auch 
freihändig auf dem Ball knien und sich allein durch geschickte Gewichtsverlagerung darauf 

halten.

Balldrücken

 
Ein Kind legt sich mit dem Rücken auf eine Isomatte oder eine andere geeignete Unterlage. Der 
Gymnastikball wird auf den Bauch gelegt und mit beiden Armen ein kleines Stück in die Luft 
geworfen und wieder aufgefangen, der Hinterkopf bleibt dabei auf dem Boden und der Rücken 
durchgestreckt. Wenn das Fangen und Werfen noch nicht so gut klappt, kann der Ball auch 
einfach gehoben werden. Zwischen 5-10 Wiederholungen.  

Dr. Hoppel Wochentipp

Im nächsten Newsletter werden wir Ihnen weitere Übungen mit 
dem Gymnastikball zeigen. So können Sie das Training 
abwechslungsreich und ausgewogen gestalten.

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv!

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 

Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com
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DR. HOPPEL NEWSLETTER
AUSGABE 26 - 2010

Mit Bal(l)ancieren und Balldrücken haben wir schon letzte Woche zwei Gymnastikball-Übungen 
vorgestellt. 

Heute komplettieren wir das Training mit: 

ï»¿ 

Link und rechts 

Ein Kind setzt sich aufrecht auf einen 
Gymnastikball, dessen Größe so gewählt werden 
sollte, dass die Füße standfest den Boden 
berühren. Jetzt wird das linke Bein zusammen mit 
dem rechten Arm ausgestreckt, kurz in dieser 
Position gehalten, und dann das rechte Bein und 
der linke Arm ausgestreckt.  

Die Abfolge kann etwa 10-mal wiederholt werden. 
Das schult die Koordination und wärmt die Muskeln auf. 

Hoch und runter 

Wieder sitzend auf dem Gymnastikball, nun dürfen aber die Füße nicht den Boden berühren, 

sondern müssen ausgestreckt in der Luft bleiben. Die Kinder versuchen, allein durch 
Körperspannung und -balance auf dem Ball hoch und runter zu wippen – ohne sich dabei an 
Wänden etc. abzustützen und natürlich auch ohne vom Ball herunterzufallen.  

Vor und zurück 

Zwei Kinder setzten sich mit einigen Metern Abstand gegenüber und strecken Beine und Arme 
aus. Jetzt wird der Gymnastikball vorsichtig und gezielt zum Gegenüber gestoßen, sodass er 
nach Möglichkeit genau in dessen Arme rollt. Bei dieser Übung geht es nicht um Kraft, sondern 
um Präzision. 

ï»¿ 

Dr. Hoppel Wochentipp

Mit Gymnastikbällen können sehr verschiedene Übungen 
ausgeführt und unterschiedlichste Muskelgruppen und 
Fähigkeiten trainiert werden.  

Vielleicht haben die Kinder ja auch eine gute Idee für eine neue 
Übung! Bei einem selbst erdachten Training ist die Motivation 
besonders groß.

Dr. Hoppel auch in Facebook aktiv!

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 

Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com
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DR. HOPPEL NEWSLETTER AUSGABE 27 - 2010

Ein sportliches Jahr nähert sich seinem Ende.  

Mit Dr. Hilde Hoppel und dem Newsletter haben Sie und Ihre Kita geturnt, getanzt und 
hoffentlich viel Spaß gehabt.  

Heute verabschieden wir uns mit dieser Ausgabe des Newsletters für das Jahr 2010 und sagen:

ï»¿ 

Bleiben Sie sportlich 

Nachdem wir im Sommer und Herbst immer 
wieder Ideen gefunden haben, wie man Kinder zu 
Bewegung und Sport an der frischen Luft 
motivieren kann, bleibt dieses Ziel auch im Winter 
ganz besonders aktuell.  

Denn auch in der kalten Jahreszeit sollte der 
Körper nicht in den Winterschlaf fallen:  

Ein Spaziergang mit anschließender 
Schneeballschlacht oder eine Schlittenwanderung 
sorgen für rote Wangen und stärken das Immunsystem gegen Erkältungen und andere 
Spaßbremsen. 

Auch Dr. Hoppel bleibt aktiv 

Auch Dr. Hoppel und Benno der Biber sind begeisterte Wintersportler und lassen sich von Kälte 
oder schlechtem Wetter nicht den Spaß an gesunder Bewegung verderben.  

Über Facebook oder die Internetseite www.drhoppel.de halten wir Sie auch zukünftig auf dem 
Laufenden, was es Neues gibt rund um Dr. Hoppel und die AWO.

ï»¿ 

Dr. Hoppel Wochentipp

Wenn es draußen doch mal zu ungemütlich wird, weichen Sie 
mit den Kindern doch ins Hallenbad oder in die Kletterhalle aus. 

Dort ist es warm, trocken und es gibt trotzdem genug Platz zum 
Austoben.

Dr. Hoppel auch weiterhin in Facebook aktiv!

Damit sie ihre Fans ständig auf dem Laufenden halten kann, hat 
Dr. Hilde Hoppel einen Account auf Facebook eingerichtet. Hier 
informiert Hilde zeitnah über neue Artikel, Bilder und 
Veränderungen oder Aktualisierungen im Tour-Kalender. Wenn 
Sie bereits einen Facebook-Account haben, werden Sie doch 
Hildes Fan. Sie können ihr dort eine Nachricht an der Pinnwand 
hinterlassen oder selbst Fotos hochladen und mit anderen teilen. 

Jetzt Hildes Fan werden unter www.facebook.com

Diese E-Mail wird im Auftrag der AWO versendet von: Kreativ Konzept, Agentur für Werbung GmbH, 
Tel.: +49 (0)228 / 20124-0; Fax: +49 (0)228 / 20124-29,www.kreativ-konzept.com

Wenn Sie diesen Newsletter nicht länger bekommen möchten, klicken Sie bitte hier.
[ Klicken hier für Anmeldung.]

Klicken Sie bitte hier, wenn Sie Ihr Profil ändern möchten.
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Ausgewählte Pressetexte

ExtraTip Mediengruppe 04.02.2010
AWO Rotenburg

SpaSS mit Dr. Hoppel
Rotenburg. Kinder mit spannenden und lustigen Spielen zum Laufen, Toben, Krabbeln und Tanzen bringen, so will die Arbeiterwohl-
fahrt (AWO), unterstützt von der fröhlichen Häsin Dr. Hilde Hoppel gegen den Bewegungsmangel bei Kindern mobil machen. Dafür 
veranstaltet die AWO bundesweit Aktionstage für mehr Bewegung in ihren Kindertagesstätten. 

In Hessen machte die Kita „Villa Sonnenschein“ in Rotenburg den Auftakt. Dr. Hilde Hoppel und ihr Freund, Benno der Biber, kamen 
nach Rotenburg zu Besuch und zeigten, wie viel Spaß Bewegung macht. Spielerisch brachten die tierisch fitten Bewegungsexperten 
die Kinder zum Laufen und Toben. Sie krabbelten, hüpften und rannten durch einen Bewegungsparcours und tanzten begeistert zum 
„Dr. Hoppel-Song“. 

„Kinder haben einen natürlichen Bewegungsdrang! Allerdings wird dieser durch die heutige Freizeitgestaltung eingeschränkt, so 
dass die Kinder sich immer weniger bewegen“, sagte Bürgermeister Manfred Fehr zur Begrüßung. „Ich wünsche mir, dass die AWO-
Kampagne dazu beiträgt, den natürlichen Bewegungsdrang der Kinder zu fördern und zu stärken“, so Fehr. 

Die Aktionstage in den Kitas sind Teil der AWO-Kampagne „Kinder in Form. Gemeinsam begeistern, zusammen bewegen“. Im Rah-
men der Kampagne haben die rund 1.800 AWO-Kindertagesstätten eine Aktionsbox erhalten, inklusive eines Handbuches mit vielen 
Spielideen, die auf spaßige Art die rund 120.000 Kita-Kinder spielerisch zum Springen, Laufen und Tanzen motivieren. Zudem gibt es 
Pixibücher, in denen Sportfan Dr. Hilde Hoppel die Hauptrolle spielt und die Kinder zum Nach- und Mitmachen anregt. Die Informatio-
nen für die Bewegungsspiele gibt es in verschiedenen Sprachen. 

Mit der Kampagne reagiert die AWO auf die steigende Zahl von Kindern, die in Deutschland unter Bewegungsmangel und Über-
gewicht leiden. „Dagegen turnt jetzt Dr. Hoppel an“, sagt AWO-Projektleiter Matthias Ritter-Engel. „Sie zeigt, wie man gesünder 
und spaßiger lebt.“ 
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Profi Press 12.02.2010
KITA Wolke Sieben, Mechernich-Weyer

Dr. Hoppel sorgte für Bewegung
Großer Aktionstag in der Kita in Weyer – Eine Häsin und ein Biber forderten die Kleinen auf, sich mehr zu bewegen – Christine May-
Bous vom AWO-Bundesverband wies auf mehr als zwei Millionen übergewichtiger Kinder in Deutschland hin. Für Bürgermeister Dr. 
Hans-Peter Schick stand es ganz außer Frage: „Bewegung ist wichtig“, erklärte er den 25 Kindern der AWO-Kindertagesstätte „Wolke 
Sieben“ am Mittwochmorgen in Weyer. Gleichzeitig zeigte er sich jedoch froh darüber, dass die Kinder in einem Dorf wie Weyer noch 
zahlreiche Möglichkeiten finden, diese Bewegung vor allem draußen zu absolvieren. In städtischen Bereichen sieht es da oft ganz 
anders aus, was einer der Gründe dafür war, dass die Arbeiterwohlfahrt den Aktionstag „Kinder in Form. Gemeinsam begeistern, zu-
sammen bewegen“ überhaupt ins Leben gerufen hat.

„Kindertagesstätten nehmen eine zentrale Rolle in der Gesundheitsförderung von Kindern ein“, betonte Christine May-Bous, Mitar-
beiterin des AWO-Bundesverbandes. Besonders kleinen Kindern falle das Lernen leicht, und sie prägten sich schnell gesunde Verhal-
tensmuster ein. Für die Vermittlung dieser gesunden Verhaltensmuster konnten der Bürgermeister und die Leiterin der Kita, Gisela 
Engel, den Kindern zwei recht erstaunliche Lehrer vorstellen: 

Frau Dr. Hoppel, eine fitte Häsin, die viel Spaß und Freude an der Bewegung hatte und mit den Kindern gemeinsam tobte, rannte, 
hüpfte und tanzte, und Benno, den Biber, dem eine kleine Plauze gewachsen war, der gleichzeitig jedoch wenig Lust verspürte, sich 
diese wieder abzutrainieren. Stattdessen griff er lieber zur Chips-Tüte und setzte sich zur Gaudi der Kinder wieder und wieder auf 
einen Stuhl, der unter seinem Gewicht zusammenkrachte.

Eingeladen zu diesem Aktionstag waren auch die Eltern. „Zeigen Sie Ihren Kindern einen aktiven und gesunden Lebensstil. Zeigen 
Sie Ihnen, wie viel gute Laune Bewegung macht“, appellierte Christine May-Bous an die allerdings nicht sehr zahlreich erschienen 
Erziehungsberechtigten. Dank der ausgetiftelten Mitmachaktionen begriffen die Kleinen aber auch sehr schnell von selbst, dass das 
Klatschen, Klettern, Springen, Rückwärtslaufen und Sich-Drehen großen Spaß bereiten kann. Und wer sich bewegt, so der Tenor der 
Veranstaltung, der hält Körper und Seele in Schwung. Denn Bewegung fördert den Herzschlag,  trainiert die Organe, trimmt die Muskeln 
und verbrennt Kalorien. Und Kalorien wurden an diesem Morgen zahlreiche verbrannt. Nach und nach wurde dem Biber nämlich mit Hilfe 
von Frau Dr. Hoppel und den Kindern klar gemacht, dass nur durch Bewegung und gesundes Essen die angesetzten Pfunde wieder ver-
schwinden würden. Und also machte schließlich auch der Biber mit, absolvierte mit den Kindern den aufgebauten Bewegungsparcours 
und tanzte mit beim „Dr. Hoppel-Song“.

Die AWO-Aktionstage in den Kitas werden durch das Bundesministerium für Gesundheit, den Nationalen Aktionsplan „In Form“ und 
die Glücksspirale unterstützt. Im Rahmen der Kampagne haben die 1800 deutschen AWO-Kindertagesstätten eine Aktionsbox er-
halten, inklusive eines Handbuchs mit vielen Spielideen, die auf spaßige Art die rund 120 000 Kita-Kinder in Deutschland spielerisch 
zum Springen, Laufen und Tanzen motivieren sollen. Zudem gibt es Pixibücher, in denen Sportfan Dr. Hoppel die Hauptrolle spielt 
und die Kinder zum Nach- und Mitmachen anregt. Die Informationen für die Bewegungsspiele werden übrigens in verschiedenen 
Sprachen angeboten. „Mit der Kampagne reagiert die AWO auf die steigende Zahl von Kindern, die in Deutschland unter Bewegungs-
mangel und Übergewicht leiden“, so Christine May-Bous. Sie schätzte die Zahl auf zwei Millionen. Die fitte Häsin wird in den nächsten 
Tagen noch durch weitere Kitas hoppeln. Nachdem sie bereits in der Kita Bolzplatzkids in Kommern-Süd war, geht es am 18. Februar 
zu den Bruchbachstrolchen nach Eicks und einen Tag später zu den SeilbahnKids nach Bergheim. Am 22. Februar schließlich wird die 
Kita in Antweiler besucht.
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Helsa 17.02.2010
KITA Hirschbergzwerge Helsa-Wickenrode

Aktionstag: Mehr Bewegung für Kinder
Helsa. Spielen, hüpfen und toben – das sollen und dürfen die Kinder der Kita Hirschbergzwerge in Zukunft noch mehr als bisher. 
Auftakt dazu ist bei einem Aktionstag am heutigen Mittwoch, 17. Februar, ab 9 Uhr in der Awo-Kindereinrichtung in der Hirschberg-
straße 10 in Helsa-Wickenrode. Dr. Hilde Hoppel im Hasenkostüm und ihr Freund Benno der Biber werden den Kindern zeigen, wie 
viel Spaß Bewegung macht. Dann können die Wickenröder Kinder auf einem Bewegungsparcours selbst ihre Geschicklichkeit unter 
Beweis stellen. Der Aktionstag ist Teil der bundesweiten Awo-Kampagne „Kinder in Form“, die Kinder mehr in Bewegung bringen soll. 
Hintergrund ist die starke Zunahme von übergewichtigen Kindern in Deutschland. Weitere Aktionstage in Helsa sind am 23. Februar, 
ab 11 Uhr an der Kita Lossespatzen, Fröbelstraße 4, in Helsa und am 24. Februar, ab 9 Uhr in der Kita Kunterbunt, St. Ottilier Weg 15 
in Eschenstruth. (hog) Infos: www.dr-hoppel.de
 

HNA 18.02.2010
KITA Hirschbergzwerge Helsa-Wickenrode

Fit wie ein Hoppelhäschen
Helsa. „Findet ihr, dass ich zu dick bin“, fragte Benno Biber und streichelte liebevoll über seine Biberwampe. Die 34 Kinder des Awo-
Kindergartens Hirschbergzwerge hielten mit ihrer Meinung nicht hinterm Berg: „Jaaa“, brüllten sie und lachten. Kinder hörten ge-
spannt zu: Dr. Hilde Hoppel und der übergewichtige Biber Benno erklärten den Kindern des Awo-Kindergartens Hirschbergzwerge, 
wie wichtig Bewegung und gesunde Ernährung sind.  Zusammen mit Häsin Dr. Hilde Hoppel war er im Rahmen der Kampagne der 
Arbeiterwohlfahrt (Awo) „Kinder in Form. Gemeinsam begeistern, zusammen bewegen“ zum Aktionstag in die Kita Hirschbergzwerge 
nach Wickenrode gekommen.

Kinder gaben Tipps
„Was muss ich denn tun, um abzunehmen?“, fragte Benno Biber in die Runde und setzte sich auf einen Klappstuhl, der unter ihm 
wegsackte. Die Kinder lachten und quietschten vergnügt. „Dann musst du dich gesund ernähren“, meinte eines der Kinder. Daraufhin 
erklärten sie ihm, dass Cola und Chips keine gesunde Ernährung seien und man so etwas nur selten essen dürfe. „Super, wie ihr das 
wisst, aber vielleicht sollten wir nochmal Dr. Hoppel fragen“, sagte er. Unter lauten Hilde-Rufen der Kinder hoppelte die Häsin Hilde in 
den Bewegungsraum der Kita. Mit im Gepäck hatte die fitte Häsin ein Springseil, einen Bewegungsparcours und viele lustige Bewe-
gungstipps. So ließ sie die Kinder zu ihrem Hoppel-Song herumspringen, half ihnen über den Parcours und machte mit ihnen eine 
Polonaise durch die ganze Kita.

Mit im Gepäck hatte Dr. Hoppel auch eine gut gefüllte Aktionsbox: Die Kita bekam ein Handbuch über Spielideen zum Springen, Laufen 
und Tanzen. Die Kinder konnten sich über ein Pixibuch mit Bewegungsgeschichten von Dr. Hoppel und dem Biber freuen, und die 
Eltern bekamen eine Info-Broschüre an die Hand, wie man Bewegung in den Alltag integrieren kann. Zum Aktionstag war auch Klaus 
Hollerbach von der Apotheke Helsa gekommen. Er hatte für die Kinder verschiedene Gerüche mitgebracht und zeigte damit, wie der 
Geruch den Geschmack beeinflusst. „Wir werden verschiedene ätherische Öle auf Zuckerplättchen geben, die die Kinder mit nach 
Hause nehmen können“, erklärte er. Der fünfjährige Leon schnupperte begeistert an den vielen Duftproben. Seine Mutter, Yvonne 
Kirschner, war begeistert von dem Aktionstag. „Es ist super hier, sehr interessant“, sagte sie. Auch Kita-Leiterin Maria Rieger über-
zeugte der Aktionstag. Sie freute sich über die neuen Anregungen wie den Bewegungsparcours. „Bewegung und Ernährung spielen 
bei uns sowieso schon eine große Rolle“, erklärte sie. Nach der ganzen Herumspringerei war wie von Zauberhand Benno Biber wieder 
rank und schlank: „Seht mal, der Bauch ist weg, und es hat sogar Spaß gemacht“, sagte er. Und auch sein Hocker sackte nun endlich 
nicht mehr unter ihm weg.
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ExtraTip Mediengruppe 19.02.2010
KITA Hirschbergzwerge Helsa-Wickenrode

Fit mit Dr. Hoppel 
Helsa-Wickenrode. Die Häsin Dr. Hilde Hoppel brachte zusammen mit Benno dem Biber die Kids vom AWO-Kindergarten Hirsch-
bergzwerge kürzlich richtig in Bewegung. Mit spannenden und lustigen Spielen zum Laufen, Toben, Krabbeln und  Tanzen – macht 
die Arbeiterwohlfahrt (AWO) gegen den Bewegungsmangel bei Kindern mobil.  Dafür veranstaltet die AWO bundesweit Aktionstage 
für mehr Bewegung in ihren Kindergärten und -tagesstätten –  somit auch bei den Hirschbergzwergen in Helsa-Wickenrode am ver-
gangenen Mittwoch.

Gemeinsam mit ihrem Freund, Benno dem Biber, machte das „Langohr“ Dr. Hilde Hoppel es vor: Spielerisch brachten die tierisch fit-
ten Bewegungsexperten die Kinder in Aktion. Alle krabbelten, hüpften, rutschten und rannten durch einen Bewegungsparcours und 
tanzten begeistert mit der plüschigen Häsin zum „Dr. Hoppel-Song“. Und am Ende war sogar der dicke Bauch von Benno dem Biber 
durch den Spaß an der Bewegung und richtige Ernährung abtrainiert. Die Aktionstage in den Kindergärten und Kindertagesstätten 
sind Teil der AWO-Kampagne „Kinder in Form. Gemeinsam begeistern, zusammen bewegen“, die durch das Bundesministerium für 
Gesundheit, den Nationalen Aktionsplan „IN FORM“ und die Glücksspirale unterstützt wird. 
 
„Unsere Kinder bewegen sich schon sehr viel, der Turnraum ist sehr beliebt. Von der Bewegungskampagne erhoffen wir uns noch 
Anregungen und Spielideen“, so Maria Rieger, Leiterin des AWO-Kindergartens Hirschbergzwerge. „Uns ist bewusst, das sich Kinder 
heutzutage zu wenig bewegen, vieles wird mit den Eltern im Auto erledigt. Da versuchen wir durch die Angebote im Kindergarten 
entgegenzuwirken“, so Rieger.  

Im Rahmen der Kampagne haben die rund 1.800 AWO-Kindertagesstätten eine Aktionsbox erhalten, inklusive eines Handbuches 
mit vielen Spielideen, die auf spaßige Art die rund 120.000 Kita-Kinder spielerisch zur Bewegung animieren sollen. Zudem gibt es 
Pixibücher, in denen Sportfan Dr. Hilde Hoppel die Hauptrolle spielt und die Kinder zum Nach- und Mitmachen anregt. Die Initiative 
bindet auch Eltern und Familien ein, denn die Spiele können ohne Aufwand und größere Kosten auch zu Hause geübt werden. Das 
Ziel: Mehr Bewegung im Alltag der Familien, für fittere Kinder und Eltern, die zusammen Spaß haben! Und so waren beim Aktionstag 
im AWO-Kiga in Wickenrode auch Eltern zu Gast und machten kräftig mit. 

Außerdem war Apotheker Karl Hollerbach von der Apotheke Helsa mit dabei. „Ich lasse die Kinder Düfte und Gerüche erkennen und 
zeige ihnen, wie Speisen und Kräuter riechen“, so Hollerbach. Der Duft von Pfefferminze lag in der Luft. Und der Apotheker beantwor-
tete Fragen und gab Erklärungen. 

Bewegung, gesunde Ernährung und Gesundheitsvorsorge standen an diesem Tag bei den Hirschbergzwergen also ganz oben auf 
dem Programm. 

Extra-Info über die Kampagne 
Mit der Kampage „Kinder in Form. Gemeinsam begeistern, zusammen bewegen“ reagiert die AWO auf die steigende Zahl von Kin-
dern, die in Deutschland unter Bewegungsmangel und Übergewicht leiden. Vor allem Kinder aus sozial benachteiligten Familien sind 
betroffen. „Zwei Millionen Kinder sind in Deutschland übergewichtig. Dadurch sind sie anfälliger für Krankheiten. Ihr Herz und ihre 
Gelenke tragen zu viel Gewicht“, sagt AWO-Projektleiter Matthias Ritter-Engel und fügt hinzu: „Dagegen turnt jetzt Dr. Hoppel an. Sie 
zeigt, wie man gesünder und spaßiger lebt.“
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Zusammen mit Dr. Hilde Hoppel 
entdeckten die Kinder den Spaß an der 
Bewegung. Foto: Hartmut Claes Foto: 
WAZ Bochum 

Kinder

Hoppeln gegen das Übergeweicht
Linden Dahlhausen, 04.03.2010, Hartmut Claes

Die Kindertagesstätte am Chursbusch machte den Kindern Beine. Mit der Teilnahme an einer 
bundesweiten Aktion, wird Übergewicht und Bewegungsmangel der Kampf angesagt.

Linden. Turbulent ging es am vergangenen Freitag in der Kindertagsstätte der AWO am Chursbusch 
zu. Zu Gast waren die beiden Animationskünstler Dr. Hilde Hoppel und Benno Biber. Ihr Wunsch: 
Kinder mit spannenden und lustigen Spielen zum Laufen, Toben und Tanzen zu bringen. 

Bundesweite Aktion

Mit dabei war auch Bezirksbürgermeisterin Doris Erdmann. 
Sie erinnerte sich, dass in ihrer Kindheit die Freizeit noch 
anders gestaltet wurde: „Früher spielten wir mit HullaHupp-
Reifen oder hüpften, tanzten und kletterten auf Bäume”. Heute 
erlebt die Lokalpolitikerin, dass viele Kinder mit dem Auto zum 
Kindergarten gefahren werden, vielfach vor dem Computer 
oder Fernseher sitzen und damit der natürliche 
Bewegungsdrang verkümmert. Darum unterstützt sie 
gemeinsam mit der früheren Gesundheitsministerin Ulla 
Schmidt die bundesweite AWO-Initiative „Kinder in Form. 
Gemeinsam begeistern, zusammen bewegen”. Rund 1800 
„KiTas” nehmen an der Kampagne teil und bringen rund 120 
000 Kinder in Bewegung. 

Krabbeln, Rennen, Hüpfen

Nach Linden hatte die Kita-Leiterin Monika Emsinghoff die 
beiden Spaßmacher Hilde Hoppel und den Freund Benno 
Biber eingeladen. Spielerisch brachten die tierisch fitten 
Bewegungsexperten die Kinder in Schwung. Sie krabbelten, 
hüpften und rannten durch einen Bewegungsparcours und 

tanzten begeistert mit dem plüschigen Langohr zum „Hoppel-Song”. 

Mit viel Spaß dabei

Benno der Biber kam ganz schön ins Schwitzen, denn die fitte Häsin Dr. Hilde Hoppel hielt ihn auf 
Trapp. Zu Beginn der Aktion mussten die Kinder den faulen Biber erst zum Sport überzeugen. Mit 
allerlei Tricks versuchte sich dieser drücken. Doch die Kinder ließen sich nicht an der Nase 
herumführen. Den dicken Bauch wegzaubern? Das geht doch gar nicht, da waren sich die kleinen 
Strolche einig. Unter schallendem Gelächter brach der Klappstuhl immer wieder unter dem 
Bibergewicht zusammen. Da konnte nur noch eine helfen: die Häsin Dr. Hilde Hoppel. 

Immer mehr Kinder mit Übergewicht

Bundesweit leiden immer mehr Kinder unter Übergewicht. Rund 15 Prozent der Drei- bis Vierjährigen 
sind dadurch anfälliger für Krankheiten, besonders für Herz-Kreislaufbeschwerden. Damit die Aktion 
dauerhaft fruchtet, bindet die Initiative auch Eltern und Familien ein. Mit der Kampagne reagiert die 

Seite 1 von 2Kinder: Hoppeln gegen das Übergeweicht - Linden Dahlhausen - DerWesten
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WAZ Bochum 04.03.2010
Aktionstag Bochum Dahlhausen

Kinder : Hoppeln gegen das Übergeweicht
Die Kindertagesstätte am Chursbusch machte den Kindern Beine. Mit der Teilnahme an einer bundesweiten Aktion, wird Übergewicht 
und Bewegungsmangel der Kampf angesagt.

Turbulent ging es am vergangenen Freitag in der Kindertagsstätte der AWO am Chursbusch zu. Zu Gast waren die beiden Animations-
künstler Dr. Hilde Hoppel und Benno Biber. Ihr Wunsch: Kinder mit spannenden und lustigen Spielen zum Laufen, Toben und Tanzen 
zu bringen. 

Bundesweite Aktion
Mit dabei war auch Bezirksbürgermeisterin Doris Erdmann. Sie erinnerte sich, dass in ihrer Kindheit die Freizeit noch anders gestaltet 
wurde: „Früher spielten wir mit HullaHupp-Reifen oder hüpften, tanzten und kletterten auf Bäume”. Heute erlebt die Lokalpolitikerin, 
dass viele Kinder mit dem Auto zum Kindergarten gefahren werden, vielfach vor dem Computer oder Fernseher sitzen und damit der 
natürliche Bewegungsdrang verkümmert. Darum unterstützt sie gemeinsam mit der früheren Gesundheitsministerin Ulla Schmidt 
die bundesweite AWO-Initiative „Kinder in Form. Gemeinsam begeistern, zusammen bewegen”. Rund 1800 „KiTas” nehmen an der 
Kampagne teil und bringen rund 120 000 Kinder in Bewegung. 

Krabbeln, Rennen, Hüpfen
Nach Linden hatte die Kita-Leiterin Monika Emsinghoff die beiden Spaßmacher Hilde Hoppel und den Freund Benno Biber eingeladen. 
Spielerisch brachten die tierisch fitten Bewegungsexperten die Kinder in Schwung. Sie krabbelten, hüpften und rannten durch einen 
Bewegungsparcours und tanzten begeistert mit dem plüschigen Langohr zum „Hoppel-Song”. 

Mit viel Spaß dabei
Benno der Biber kam ganz schön ins Schwitzen, denn die fitte Häsin Dr. Hilde Hoppel hielt ihn auf Trapp. Zu Beginn der Aktion mussten 
die Kinder den faulen Biber erst zum Sport überzeugen. Mit allerlei Tricks versuchte sich dieser drücken. Doch die Kinder ließen sich 
nicht an der Nase herumführen. Den dicken Bauch wegzaubern? Das geht doch gar nicht, da waren sich die kleinen Strolche einig. 
Unter schallendem Gelächter brach der Klappstuhl immer wieder unter dem Bibergewicht zusammen. Da konnte nur noch eine hel-
fen: die Häsin Dr. Hilde Hoppel. 

Immer mehr Kinder mit Übergewicht
Bundesweit leiden immer mehr Kinder unter Übergewicht. Rund 15 Prozent der Drei- bis Vierjährigen sind dadurch anfälliger für 
Krankheiten, besonders für Herz-Kreislaufbeschwerden. Damit die Aktion dauerhaft fruchtet, bindet die Initiative auch Eltern und 
Familien ein. Mit der Kampagne reagiert die AWO auf die steigende Zahl von Kindern, die Übergewicht leiden. Vor allem Kinder aus 
sozial benachteiligten Familien sind betroffen. 

Auch Eltern machen mit
Da ein Aktionstag ganz schön hungrig macht, wartete ein gesundes Buffet auf die kleinen und großen Sportskanonen. „Die Eltern 
haben uns nicht nur großartig unterstützt, sondern auch toll mitgemacht”, bedankte sich Emsinghoff.
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www.myheimat.de 03.05.2010
Kinder und Familientag · Hannover Calenberger Neustadt

Marathonwochenende in Hannover
An diesem Wochenende feierte der Tui Fly Hannover Marathon seine 20. Auflage. 

Der Samstag stand ganz im Zeichen der Familien und Kinder. Rund 1600 Kinder gingen in 4 (nach Altersklassen getrennten) Startblö-
cken beim Auftakt des Rekordverdächtigen Marathonwochenende (Offizielle Teilnehmerzahl liegt bei rund 16.000) auf den 1200m 
langen Rundkurs um den Maschteich hinter dem Neuen Rathaus.

Zum Abschluss des Kinder und Familien Tages ehrte Danny Klose (Moderator von der Sendung Upps. Die Pannenshow) die Mann-
schaften mit den meisten Teilnehmern bei den Kinderläufen und beim Fun Run (4800m), bei beiden Wertungen belegte mit über 
700 Teilnehmern (alleine bei den Kinderläufen waren es 636) die Mannschaft AWO rennt den ersten Platz und kann sich über 600€ 
(gespendet von der Sparkasse Hannover) für die AWO Einrichtungen freuen. 

Vor der Siegerehrung der Teams mit den meisten Startern, unterhielt Benno der Bieber die Kinder mit seinen Aktionen.
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IMPRESSUM KONTAKT MEDIADATEN

   















































Seite 1 von 1Mit Hilde Hoppel in Form : Textarchiv : Berliner Zeitung Archiv
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Wiesenwichtel · Düsseldorf

„Dr. Hoppel“ bringt Kinder in Bewegung 
„Viele Menschenkinder können sich nicht so gut bewegen, wie sie es in ihrem Alter tun sollten“, sagt Dr. Hilde Hoppel. „Sie haben ein-
fach keine Übung. Hasenkinder haben damit kein Problem, denn sie springen den ganzen Tag durch die Gegend. Aber bei uns Hasen 
gibt es auch kein Fernsehen, keinen Computer und jeden Tag nur gesundes Gemüse...“ Dr. Hilde Hoppel ist die Leitfigur der Aktion „Dr. 
Hoppel - mach mit, sei fit!“, die in den AWO-Kindertagesstätten für mehr Bewegung und gesunde Ernährung wirbt.

Die erste Kindertagesstätte der AWO in Düsseldorf, die Bewegungsexpertin Dr. Hoppel aufsuchte, war die Betriebs-Kita „Wiesenwich-
tel“. Sie wird in Heerdt unter der Trägerschaft der AWO von der Betriebskrankenkasse Essanelle betrieben. Die Kinder fanden den Ak-
tionstag einfach klasse. Sie liebten es, zu singen und zu tanzen, besonders den Hoppel-Tanz, im Kreis herum und als Polonaise. Frau 
Dr. Hoppel hatte ihren Gehilfen „Micha“ dabei, der seinen Bauchansatz rieb und klagte:“Ich bin zu dick! Was kann ich da machen?“

Ob wohl etwas Bewegung hilft? Micha bog eine Eisenstange, er fiel dabei vom Stuhl und kam in Bewegung, aber beim Seilhüpfen ver-
hedderte er sich mit seinem Schwanz. Nach ein paar Hüpfern wurde er müde und griff nach einer Riesentüte Chips. „Halt!“, schrien 
da die Kinder, „das macht noch dicker!“ Mich guckte groß und fragte: „Was soll ich denn sonst essen?“ Da zeigten die Kinder auf den 
großen Berg mit Mohrrüben, den sie längst entdeckt hatten... Alle bekamen etwas davon ab. Damit waren die fitte Häsin Dr. Hoppel 
und Micha in den Herzen der „Wiesenwichtel“-Kinder angelangt. 

Über die Ziele der Gesundheitsaktion, die vom Bundesministerium für Gesundheit, von der Initiative für gesunde Ernährung und 
mehr Bewegung „in form“ und von der Glücksspirale unterstützt wird, äußerte sich Hen Troost vom AWO-Bundesverband: „Mit dem 
Start der Kampagne zieht die AWO Konsequenzen aus der steigenden Zahl von Kindern, die in Deutschland unter Bewegungsmangel 
leiden. Zwei Millionen Kinder sind bereits übergewichtig, das sind 15 Prozent der 3 bis 17-Jährigen. Für die AWO lag es daher nahe, ihr 
Netz von rund 1.800 Kita, die rund 120.000 Kinder betreuen, zu nutzen, um dort gesunde Bewegung nachhaltig zu fördern.“

Bei den „Wiesenwichtel“ machte der fröhliche Aktionstag Eindruck. Und um die nachhaltige Wirkung zu fördern, hatten die BKK Essa-
nelle und die Kita-Leitung zusätzlich einen „Gesundes-Essen-Raum“ eingerichtet, der mit Bio-Naturprodukten aus dem Windrather 
Tal bestückt war. Dort - in der Region Wuppertal-Velbert - haben sich sechs Landwirte und Bio-Höfe mit Kooperationspartnern zusam-
men getan, um gesunde Ernährung anzubieten. Die Düsseldorfer Ernährungsberaterin Karin Wagner beriet die Eltern in Ernährungs-
fragen, und auch der Heerdter und Oberkasseler Sportverein CfR links sponserte „Mach mit, sei fit!“

Zum Schluß freuten sich alle Beteiligten, vor allem auch die Kinder selber. Rechts: Hen Troost vom AWO-Bundesverband in Berlin, 
neben ihm Häsin „Dr. Hilde Hoppel“, in der Mitte Michael Kipshagen, Geschäftsführer der Familienglobus gGmbH Düsseldorf, neben 
ihm die Leiterin der Kita „Wiesenwichtel“, Sabine Tinzmann, und ihr Team, die BKK und die Gesundheitsberater und ganz links, Dr. 
Hoppels Gehilfe „Micha“.
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Horkheim

Kinder in Bewegung
In der Kindertagesstätte Lotta Lem-
ke im Heilbronner Stadtteil Hork-
heim hat die Arbeiterwohlfahrt
(Awo) ihre bundesweite Bewe-
gungskampagne gestartet. 40 Kin-
der der Kita, Eltern und Verwandte
sowie Sozialbürgermeister Harry
Mergel waren gekommen. Kinder
mit spannenden Spielen zum Lau-
fen, Toben und Tanzen bringen – so
will die Awo gegen den Bewegungs-
mangel bei Kindern mobil machen.
Identifikationsfigur der Kampagne
ist eine Häsin namens Dr. Hilde Hop-
pel. Mit dem plüschigen Langohr
krabbelten, hüpften und rannten die
Kinder durch einen großen Bewe-

sammen bewegen“. Diese wird
durch das Bundesministerium für
Gesundheit, den Nationalen Akti-
onsplan „In Form“ und die Glücks-
spirale unterstützt. red

gungsparcours und tanzten mit Be-
geisterung zum „Dr. Hoppel-Song“.
Die Aktionstage in den Kitas sind
Teil der Awo-Kampagne „Kinder in
Form. Gemeinsam begeistern, zu-

Spaß mit Hoppelhasen: In der Horkheimer Kindertagesstätte Lotta Lemke hat die
Awo eine bundesweite Bewegungskampagne gestartet. Fotos: privat

Neckargartach

Mehr Demokratie
Der SPD-Ortsverein Neckargar-
tach ist sich einig in der Auffas-
sung, dass die demokratische Mit-
sprache ausgebaut werden muss.
Dies gelte auch für die innerpartei-
liche Demokratie. Vorstandsmit-
glied Dr. Erhard Jöst erinnerte jetzt
an Willy Brandt, der seine Kanzler-
schaft in den 70er Jahren unter die
Parole „Mehr Demokratie wagen“
gestellt hatte. Dieser Vorsatz sei
durch „Basta-Politik“ verschüttet
worden. Heftige Auseinanderset-
zung wie der Streit um Stuttgart 21
seien die Folgen. Kontraproduktiv
sei auch, bei jeder Gelegenheit mit
Parteiausschluss zu drohen, wie es

politischen Arbeitkreis ausgetre-
ten ist. Er nominierte als seinen
Nachfolger Rainer Mäule. Auf ein-
hellig Zustimmung ist das von
Bernd Maisenhelder geschaffene
Denkmal gestoßen, das vom Orts-
kartell in Auftrag gegeben worden
war und das im Leinbachpark auf-
gestellt wurde. Diese „willkomme-
nen Verschönerung“ des Orts-
kerns könnte allerdings erst dann
richtig genossen werden, wenn
auch endlich Maßnahmen zur Ver-
kehrsberuhigung ergriffen wür-
den, hieß es bei dem Treffen. Bei
dem Weihnachtsmarkt möchte die
SPD in Verbindung mit den Hobby-
Künstlern einen Glühweinstand
aufstellen. red

jetzt wieder im Fall Sarrazin ge-
schehen sei. Weitere Themen stan-
den zur Diskussion. Der Vorstand
der Neckargartacher Sozialdemo-
kraten distanzierte sich einstim-
mig von dem Vorschlag der Heil-
bronner Integrationsbeauftragten,
für Migrantinnen eigene Frauen-
schwimmzeiten im Stadtbad einzu-
richten. Stadtrat Herbert Burk-
hardt betonte zudem die Notwen-
digkeit, auf dem Parkplatz der Rö-
merhalle einen Grüngut-Container
aufzustellen: Neckargartach brau-
che einen solchen Container, der
ständig zugänglich ist. Mit Bedau-
ern nahm der Vorstand zur Kennt-
nis, dass Bernhard Stadler wegen
Überlastung aus dem kommunal-

Heilbronn

Erfolg beim Spendenessen
Zum Spendenessen für Reisekosten
im Vorfeld der Weltfrauenkonferenz
fanden über 30 „frauenbewegte“ In-
teressierte den Weg in die Frauen-
räume in der Heilbronner Zigarre.
Indonesisches Gemüsegericht, kur-
discher Kürbisjoghurt, Fleischbäll-
chen, Obstsalat und anderes brach-
ten den internationalen Charakter
dieser Veranstaltung ebenso zum
Ausdruck wie die Kaffeeprobe ver-
schiedener Sorten fair gehandelten
Kaffees. Musikalisch wurde bei der
Veranstaltung der Heilbronner Vor-
bereitungsgruppe der Weltfrauen-
konferenz mit dem Lied „Here we
go“, der Hymne der in den 80er Jah-
ren um Arbeitsplätze kämpfenden
englischen Bergarbeiterfrauen, der
historische Bogen zur Weltfrauen-
konferenz am 8. März 2011 in Cara-
cas, Venezuela, geschlagen: „Nur
wer den Blick hebt, kann die Sterne
sehen“. Zum 100. Jahrestag des in-
ternationalen Frauentags werden
Basisfrauen aus aller Welt zusam-
menkommen, um sich auszutau-
schen und in Verantwortung für die
Zukunft des ganzen Planeten einen
Weg in die gemeinsame Zukunft ein-
zuschlagen. Finanzieller Erfolg ist
der um über 350 Euro auf 454,46
Euro erhöhte Stand des Heilbron-
ner Spendenbarometers. Weitere In-
fos unter www.weltfrauenkonfe-
renz.de oder 0162 97 51 368. red

Referat zur Globalisierung
Bei der allmonatlichen Versamm-
lung der Polizeipensionäre im
Gasthaus „Schwabenhaus“ führte
der Vorsitzende Eberhard Stock den
Referenten des Tages ein: den Abtei-
lungsleiter für Treasuring und Han-
del bei der Kreissparkasse Heil-
bronn, Joachim Müller. Müller refe-
rierte über Wirtschaftskrise, Globa-
lisierung, die Gier des Menschen
nach immer mehr und die Folgen
dieser Dinge für die Zukunft. Er be-
zog sich insbesondere auf Deutsch-
land, das im Export eine bedeutende
Stellung einnimmt, jedoch nicht
mehr Exportweltmeister ist, son-
dern von den Chinesen erstmalig
überholt wurde. Joachim Müllers
fachkundigen Ausführungen ist es
zu verdanken, dass die anschließen-
de Diskussion lebhaft und interes-
sant verlief und bei den etwa 40 An-
wesenden nachhaltige Eindrücke
hinterließ. Auch, weil die Prognosen
für die nächsten Jahre nicht unbe-
dingt positiv verliefen. red

Internationales Fest
Mit ihrem Familienfest auf dem
Heilbronner Gaffenberg ist die Eu-
ropa-Union, Kreisverband Heil-
bronn an den Ausgangsort ihrer in-
ternationalen Aktivitäten zurückge-
kehrt. Hier veranstaltete die Euro-
pa-Union in den 80ern erstmals den
„Tag des ausländischen Mitbür-
gers“, die Wurzel des „Treffpunkts
Europa“ auf dem Kiliansplatz. Auf
dem Gaffenberg verblieben ist das
Familienfest, zu dem jeweils die Or-
ganisationen, Helfer und Mitwirken-
den des Kiliansplatz-Europafestes
eingeladen werden. Mehr als 100
Gäste konnte jetzt Helmut Klopp,
stellvertretender Vorsitzender der
Heilbronner Europa-Union, auf dem
Gaffenberg begrüßen. „So viele wa-
ren noch nie dabei“, sagte dazu
Heinrich Kümmerle, der mit Famili-

Unterwegs im nördlichen Schwarzwald: Wanderer des Schwäbischen Albvereins las-
sen sich auch von schlechtem Wetter die Laune nicht verderben. Fotos: privat

enangehörigen und weiteren Hel-
fern das Fest vorbereitet hatte. Von
der Stadt Heilbronn kamen die Inte-
grationsbeauftragte Roswitha Kei-
cher und Manfred Urban, Leiter des
Amts für Familie, Jugend und Senio-
ren. International besetzt war das
Programm des Familienfests der
Europa-Union. Die Gesangsgruppe
„Unicum“ sang beschwingte und
melancholische Lieder aus Ungarn.
Der seit vielen Jahren in Heilbronn
aktive „Coro del Grappa“ unter sei-
nem Leiter Branco brachte italieni-
sche Stimmung in die Halle, und aus
Eppingen war die Gruppe „Iwan da
Marja“ gekommen, um Lieder aus
Russland vorzutragen. Die Tromm-
lergruppe des Deutsch-Afrikani-
schen Vereins Heilbronn rundete
das Programm mit Trommel-Impro-
visationen ab. red

Hinauf zum Gipfel
Mit mehr als 40 Personen fuhren die
Senioren des Schwäbischen Alb-
vereins Heilbronn mit der S-Bahn
nach Baden-Baden. Von dort gelang-
ten die Teilnehmer der von den Wan-
derführern Margarethe und Wer-
ner Bauer hervorragend organisier-
ten Tagesausfahrt mit dem Stadtbus
zur Talstation der Merkurbahn. Der
Merkur ist einer der schönsten Aus-
sichtspunkte des nördlichen
Schwarzwaldes. Der 668 Meter
hohe Gipfel krönt den östlich von
Baden-Baden gelegenen Staufen-
berg. Die Bergbahn brachte die
Wanderer um die Mittagszeit auf
den Gipfel. Nach einer kurzen Ves-
perpause begann die Wanderung
bei stürmischen Wetterbedingun-
gen, im Gipfelbereich gab es Regen.
Der Weg führte leicht abwärts in
den Westhängen des Staufenbergs
über den Binsenwasen und wieder
leicht ansteigend hinüber in Rich-
tung Wolfsschlucht zur Teufelskan-
zel. Danach ging es unterhalb der
Kletterfelsen des Battert wieder ab-
wärts am Hungersberg vorbei zum
Neuen Schloss. Im Anschluss er-
reichte die Gruppe den Marktplatz
in Baden-Baden. rs

Gläserne Produktion
Frage: Wo kommen eigentlich all die
Weinprobiergläschen her, die all-
jährlich beim Heilbronner Weindorf
verwendet werden? Antwort: von
der Firma Böckling in Neudenau.
Die Damen des Heilbronner
Hausfrauenbundes wollten Ge-
naueres wissen – eine Betriebsbe-
sichtigung brachte Interessantes
zutage. Gläser werden in Neudenau
aber nicht hergestellt, sondern indi-
viduell dekoriert. Neben Souvenier-
artikeln mit Grüßen aus aller Welt
sind es vor allem Trinkgläser als
Werbeträger, auf die sich die Böck-
lings spezialisiert haben. Die Haus-
frauen konnten den Produktionsab-
lauf von der Herstellung der Druck-
vorlagen und Drucksiebe über das
automatische Bedrucken bis zum
Brennen mitverfolgen. Täglich wer-
den 150 000 Teile fertiggestellt. Ne-
ben Artikeln aus Glas können die
Neudenauer auch Porzellan und Ke-
ramik bedrucken. So kommt es,
dass jetzt schon in der Produktion
Serien von Bechern für Weihnachts-
märkte zu sehen sind. dhb

Erfolgreiche Jugend
Die Jüngsten der Fechtabteilung
der TSG 1845 Heilbronn konnten

nach erfolgreicher Fechtprüfung
nun ihre Turnierreife beim Schüler-
Test-Turnier „Ludwigsburger Ba-
röckle“ unter Beweis stellen. Erst-
mals hatten sie die Gelegenheit, ihre
erlernten fechterischen Fähigkei-
ten im direkten Vergleich mit Teil-
nehmern aus anderen Vereinen aus-
zuprobieren. Die Bilanz kann sich
sehen lassen. Die Ergebnisse. Jahr-
gang 1999: 3. Felicitas Kasper. Jahr-
gang 2000: 2. Linnea Schober, 7. Mo-
ritz Konrad. Jahrgang 2001: 3. Si-
mon-Wilhelm Schübel, 4. Tom Eck-
ardt. Jahrgang 2002: 1. David Wil-
liams. Die erste Bewährungsprobe
steht ihnen dann bei den Bezirks-
meisterschaften in Mühlacker be-
vor, den Qualifikationskämpfen für
die württembergischen Meister-
schaften und den Ranglistenturnie-
ren. Beim parallel stattgefundenen
Seniorenturnier „Ludwigsburger
Barock“ belegte Siegfried Spohrer
Rang acht, und Andreas Pick kam
auf den neunten Platz. sk

Mit dem Motorrad
Für 22 Menschen mit Behinderung
ist jetzt ein lang gehegter Wunsch in
Erfüllung gegangen. Zusammen mit
den Motorradvereinen Rolling
Weels aus Leintal, den Motorrad-
freunden MF-Zabergäu 1991 und
den Gespannfreunden Stromberg
war es Oliver Ertl und Wolfgang
Rößle von den Offenen Hilfen
Heilbronn gelungen, einen Motor-
radausflug zu organisieren. Bei
schönstem Spätsommerwetter tra-
fen sich Biker und Menschen mit ei-
ner Behinderung zu einem ersten
gemeinsamen Frühstück im Hof der
Beschützenden Werkstätten in Heil-
bronn-Böckingen. Schnell waren
die ersten Kontakte geknüpft und
die Mitfahrgelegenheit auf einem

der zahlreich vorhandenen Motor-
räder oder Gespanne arrangiert. In
kleineren Gruppen ging es über das
vordere Leintal hinaus ins Za-
bergäu, wo nach 60 Kilometern die
Tour im Clubheim der Motorrad-
freunde Zabergäu endete. Gleich im
Anschluss an die Fahrt gab es ein
gemütliches Zusammensein. Die
Getränke waren eigens für diesen
Anlass von der Firma Wüteria aus
Gemmingen gestiftet worden. Har-
ry Krämer vom „Music-Team“ sorg-
te mit musikalischen Beiträgen für
den unterhaltsamen Rahmen. red

Bunte Gemeinde feiert
Mit einem multikulturellen Patrozi-
nium feierte die Heilbronner Kir-
chengemeinde St. Augustinus un-
ter dem Leitwort „St. Augustinus,
eine kunterbunte Gemeinde“ den
Gedenktag ihres Kirchenheiligen.
Nach der Kindergarteneinweihung
im Thomas-Morus-Haus stand das
Wochenende ganz unter dem Leit-
gedanken der Kinderfreundlich-
keit. Beim Festgottesdienst wirkten
am Altar Kroatenseelsorger Rado-
van Coric, Gemeindereferent Aslan
Demir und Augustinuspfarrer Mar-
kus Pfeiffer mit. Viele Nationen füll-
ten beim Gottesdienst die Bankrei-
hen: Algerien, Bosnien, Deutsch-
land, England, Frankreich, Indien,
Irak, Italien, Kroatien, Mesopota-
mien, Philippinen, Polen, Spanien
und Ungarn. Die Augustinusge-
meinde teilt ihr Gotteshaus am
Sonntag schon seit längerer Zeit mit
kroatischen Katholiken. Jetzt ka-
men auch Christen aus dem Irak
hinzu, die alle zwei Wochen hier Eu-
charistie feiern. Beim internationa-
len Familiengottesdienst übernah-
men der Kinderchor, Leitung Chris-
tine Thiel, und eine Familiengottes-

tester Ferienroute, wanderte die
Gruppe zunächst um die Stadtmau-
er von Dinkelsbühl mit den heraus-
ragenden Toren und entdeckte un-
ter anderem den Mauergeist. Weiter
führte sie der Weg zur Ulrichskapel-
le, einer Wehrkapelle aus dem 30-
jährigen Krieg, wo sie mit Grillbrat-
würsten und Most verköstigt wurde.
Gestärkt machte sich die Gruppe auf
zur Stadtbesichtigung und ließ sich
alsbald von dem mittelalterlichen
Charme und der fränkisch-schwäbi-
schen Beschaulichkeit bezaubern.
Auf der Heimfahrt konnten die er-
schöpften aber glücklichen Wande-
rer auf einen beeindruckenden Aus-
flug zurückblicken. ir

Jugendregatta
Am vergangenen Wochenende zeig-
te sich Petrus bei der Jugendregatta
des Heilbronner Segelsport
Clubs am Breitenauer See zwar
nicht von seiner besten Seite, doch
bei leichtem Regen trat der Segler-
nachwuchs getreu dem Motto, „es
gibt kein schlechtes Wetter – nur fal-
sche Kleidung“, zum Kräftemessen
an. Bei drei Wettfahrten am Samstag
kristallisierten sich unter den zehn
gestarteten Booten schon bald die
ersten Favoriten heraus, so dass die
letzte Wettfahrt am Sonntag hier fast
nur noch die Kür darstellte. Den ers-
ten Platz ersegelte Svenja Alles vom
Obersulmer Segel Club (OSC),
dicht gefolgt von Katharina Feil (Hei
SC) und Patrick Freyer (OSC) auf
den Plätzen zwei und drei. Ein be-
sonderes Highlight bildete am zwei-
ten Wettfahrttag die Optimisten-Se-
nior-Class. In dieser Klasse treten
die Eltern und Trainer der Jüngsten
zu einer Fun-Regatta an. Alle Ergeb-
nisse stehen im Internet unter
www.HeiSC-Heilbronn.de red

dienst-Band den musikalischen Teil.
Zum Mittagessen im Gemeindesaal
konnten die Besucher zwischen
deutschen, kroatischen und iraki-
schen Spezialitäten auswählen. jä

Countrymusik
Gemeinsam mit über 80 Gästen fei-
erte der Heilbronner Square
Dance Club Sundowners sein 15-
jähriges Bestehen. Aus dem Unter-
geschoss der Friedenskirche in
Frankenbach tönte Countrymusik
und Gesang. Die Kirchenräume hat-
ten sich in einen Tanzsaal verwan-
delt. Männer in Jeans und bunten
Hemden wirbelten ihre Partnerin-
nen herum, dass die farbenfrohen
Patchworkröcke und Petticoats nur
so flogen. „Circle left, ladies chain,
promenade“ rief der Tanzleiter, hier
Caller genannt, singend den Gästen
zu. Clubcaller Peter Lang aus Heil-
bronn-Biberach war ganz in seinem
Element, unterstützt von seinem
jüngeren Kollegen Uli Hantke aus
Würzburg. Vor genau fünfzehn Jah-
ren wurde der Sundowners Square
Dance Club gegründet. Von den 17
Gründungsmitgliedern sind noch
sieben aktiv. Ludmilla Krenz, die seit
Februar dieses Jahres den Club lei-
tet, überreichte sechs von ihnen im
Laufe des Nachmittags eine Ehren-
urkunde. red

Herbstimpressionen
Die Sonne lachte dem Schwarz-
waldverein, Ortsgruppe Heil-
bronn. Einen wunderschönen Tag
verbrachten die 47 Wanderfreunde
und erlebten die Vorboten des
Herbstes. Geführt wurden sie auf
der 13 Kilometer langen Strecke von
Klaus Runde und Monika Albert.
Nach eineinhalbstündiger Busfahrt
zum Teil auf Deutschlands belieb-

Fliegende Röcke und fetzige Countrymusik: Square-Dancer-Tanzpaare von den Sun-
downers feiern den 15. Geburtstag ihres Vereins.

Fränkisch-schwäbische Beschaulichkeit: Mitglieder des Schwarzwaldvereins erkun-
den nach einer Wanderung noch Dinkelsbühl.

Jugendregatta auf dem Breitenauer See: Ob am Ende mit oder ohne Medaille – die
Nachwuchssegler haben trotz Regens viel Vergnügen bei ihrem Kräftemessen.
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Horkheim

Kinder in Bewegung
In der Kindertagesstätte Lotta Lem-
ke im Heilbronner Stadtteil Hork-
heim hat die Arbeiterwohlfahrt
(Awo) ihre bundesweite Bewe-
gungskampagne gestartet. 40 Kin-
der der Kita, Eltern und Verwandte
sowie Sozialbürgermeister Harry
Mergel waren gekommen. Kinder
mit spannenden Spielen zum Lau-
fen, Toben und Tanzen bringen – so
will die Awo gegen den Bewegungs-
mangel bei Kindern mobil machen.
Identifikationsfigur der Kampagne
ist eine Häsin namens Dr. Hilde Hop-
pel. Mit dem plüschigen Langohr
krabbelten, hüpften und rannten die
Kinder durch einen großen Bewe-

sammen bewegen“. Diese wird
durch das Bundesministerium für
Gesundheit, den Nationalen Akti-
onsplan „In Form“ und die Glücks-
spirale unterstützt. red

gungsparcours und tanzten mit Be-
geisterung zum „Dr. Hoppel-Song“.
Die Aktionstage in den Kitas sind
Teil der Awo-Kampagne „Kinder in
Form. Gemeinsam begeistern, zu-

Spaß mit Hoppelhasen: In der Horkheimer Kindertagesstätte Lotta Lemke hat die
Awo eine bundesweite Bewegungskampagne gestartet. Fotos: privat

Neckargartach

Mehr Demokratie
Der SPD-Ortsverein Neckargar-
tach ist sich einig in der Auffas-
sung, dass die demokratische Mit-
sprache ausgebaut werden muss.
Dies gelte auch für die innerpartei-
liche Demokratie. Vorstandsmit-
glied Dr. Erhard Jöst erinnerte jetzt
an Willy Brandt, der seine Kanzler-
schaft in den 70er Jahren unter die
Parole „Mehr Demokratie wagen“
gestellt hatte. Dieser Vorsatz sei
durch „Basta-Politik“ verschüttet
worden. Heftige Auseinanderset-
zung wie der Streit um Stuttgart 21
seien die Folgen. Kontraproduktiv
sei auch, bei jeder Gelegenheit mit
Parteiausschluss zu drohen, wie es

politischen Arbeitkreis ausgetre-
ten ist. Er nominierte als seinen
Nachfolger Rainer Mäule. Auf ein-
hellig Zustimmung ist das von
Bernd Maisenhelder geschaffene
Denkmal gestoßen, das vom Orts-
kartell in Auftrag gegeben worden
war und das im Leinbachpark auf-
gestellt wurde. Diese „willkomme-
nen Verschönerung“ des Orts-
kerns könnte allerdings erst dann
richtig genossen werden, wenn
auch endlich Maßnahmen zur Ver-
kehrsberuhigung ergriffen wür-
den, hieß es bei dem Treffen. Bei
dem Weihnachtsmarkt möchte die
SPD in Verbindung mit den Hobby-
Künstlern einen Glühweinstand
aufstellen. red

jetzt wieder im Fall Sarrazin ge-
schehen sei. Weitere Themen stan-
den zur Diskussion. Der Vorstand
der Neckargartacher Sozialdemo-
kraten distanzierte sich einstim-
mig von dem Vorschlag der Heil-
bronner Integrationsbeauftragten,
für Migrantinnen eigene Frauen-
schwimmzeiten im Stadtbad einzu-
richten. Stadtrat Herbert Burk-
hardt betonte zudem die Notwen-
digkeit, auf dem Parkplatz der Rö-
merhalle einen Grüngut-Container
aufzustellen: Neckargartach brau-
che einen solchen Container, der
ständig zugänglich ist. Mit Bedau-
ern nahm der Vorstand zur Kennt-
nis, dass Bernhard Stadler wegen
Überlastung aus dem kommunal-

Heilbronn

Erfolg beim Spendenessen
Zum Spendenessen für Reisekosten
im Vorfeld der Weltfrauenkonferenz
fanden über 30 „frauenbewegte“ In-
teressierte den Weg in die Frauen-
räume in der Heilbronner Zigarre.
Indonesisches Gemüsegericht, kur-
discher Kürbisjoghurt, Fleischbäll-
chen, Obstsalat und anderes brach-
ten den internationalen Charakter
dieser Veranstaltung ebenso zum
Ausdruck wie die Kaffeeprobe ver-
schiedener Sorten fair gehandelten
Kaffees. Musikalisch wurde bei der
Veranstaltung der Heilbronner Vor-
bereitungsgruppe der Weltfrauen-
konferenz mit dem Lied „Here we
go“, der Hymne der in den 80er Jah-
ren um Arbeitsplätze kämpfenden
englischen Bergarbeiterfrauen, der
historische Bogen zur Weltfrauen-
konferenz am 8. März 2011 in Cara-
cas, Venezuela, geschlagen: „Nur
wer den Blick hebt, kann die Sterne
sehen“. Zum 100. Jahrestag des in-
ternationalen Frauentags werden
Basisfrauen aus aller Welt zusam-
menkommen, um sich auszutau-
schen und in Verantwortung für die
Zukunft des ganzen Planeten einen
Weg in die gemeinsame Zukunft ein-
zuschlagen. Finanzieller Erfolg ist
der um über 350 Euro auf 454,46
Euro erhöhte Stand des Heilbron-
ner Spendenbarometers. Weitere In-
fos unter www.weltfrauenkonfe-
renz.de oder 0162 97 51 368. red

Referat zur Globalisierung
Bei der allmonatlichen Versamm-
lung der Polizeipensionäre im
Gasthaus „Schwabenhaus“ führte
der Vorsitzende Eberhard Stock den
Referenten des Tages ein: den Abtei-
lungsleiter für Treasuring und Han-
del bei der Kreissparkasse Heil-
bronn, Joachim Müller. Müller refe-
rierte über Wirtschaftskrise, Globa-
lisierung, die Gier des Menschen
nach immer mehr und die Folgen
dieser Dinge für die Zukunft. Er be-
zog sich insbesondere auf Deutsch-
land, das im Export eine bedeutende
Stellung einnimmt, jedoch nicht
mehr Exportweltmeister ist, son-
dern von den Chinesen erstmalig
überholt wurde. Joachim Müllers
fachkundigen Ausführungen ist es
zu verdanken, dass die anschließen-
de Diskussion lebhaft und interes-
sant verlief und bei den etwa 40 An-
wesenden nachhaltige Eindrücke
hinterließ. Auch, weil die Prognosen
für die nächsten Jahre nicht unbe-
dingt positiv verliefen. red

Internationales Fest
Mit ihrem Familienfest auf dem
Heilbronner Gaffenberg ist die Eu-
ropa-Union, Kreisverband Heil-
bronn an den Ausgangsort ihrer in-
ternationalen Aktivitäten zurückge-
kehrt. Hier veranstaltete die Euro-
pa-Union in den 80ern erstmals den
„Tag des ausländischen Mitbür-
gers“, die Wurzel des „Treffpunkts
Europa“ auf dem Kiliansplatz. Auf
dem Gaffenberg verblieben ist das
Familienfest, zu dem jeweils die Or-
ganisationen, Helfer und Mitwirken-
den des Kiliansplatz-Europafestes
eingeladen werden. Mehr als 100
Gäste konnte jetzt Helmut Klopp,
stellvertretender Vorsitzender der
Heilbronner Europa-Union, auf dem
Gaffenberg begrüßen. „So viele wa-
ren noch nie dabei“, sagte dazu
Heinrich Kümmerle, der mit Famili-

Unterwegs im nördlichen Schwarzwald: Wanderer des Schwäbischen Albvereins las-
sen sich auch von schlechtem Wetter die Laune nicht verderben. Fotos: privat

enangehörigen und weiteren Hel-
fern das Fest vorbereitet hatte. Von
der Stadt Heilbronn kamen die Inte-
grationsbeauftragte Roswitha Kei-
cher und Manfred Urban, Leiter des
Amts für Familie, Jugend und Senio-
ren. International besetzt war das
Programm des Familienfests der
Europa-Union. Die Gesangsgruppe
„Unicum“ sang beschwingte und
melancholische Lieder aus Ungarn.
Der seit vielen Jahren in Heilbronn
aktive „Coro del Grappa“ unter sei-
nem Leiter Branco brachte italieni-
sche Stimmung in die Halle, und aus
Eppingen war die Gruppe „Iwan da
Marja“ gekommen, um Lieder aus
Russland vorzutragen. Die Tromm-
lergruppe des Deutsch-Afrikani-
schen Vereins Heilbronn rundete
das Programm mit Trommel-Impro-
visationen ab. red

Hinauf zum Gipfel
Mit mehr als 40 Personen fuhren die
Senioren des Schwäbischen Alb-
vereins Heilbronn mit der S-Bahn
nach Baden-Baden. Von dort gelang-
ten die Teilnehmer der von den Wan-
derführern Margarethe und Wer-
ner Bauer hervorragend organisier-
ten Tagesausfahrt mit dem Stadtbus
zur Talstation der Merkurbahn. Der
Merkur ist einer der schönsten Aus-
sichtspunkte des nördlichen
Schwarzwaldes. Der 668 Meter
hohe Gipfel krönt den östlich von
Baden-Baden gelegenen Staufen-
berg. Die Bergbahn brachte die
Wanderer um die Mittagszeit auf
den Gipfel. Nach einer kurzen Ves-
perpause begann die Wanderung
bei stürmischen Wetterbedingun-
gen, im Gipfelbereich gab es Regen.
Der Weg führte leicht abwärts in
den Westhängen des Staufenbergs
über den Binsenwasen und wieder
leicht ansteigend hinüber in Rich-
tung Wolfsschlucht zur Teufelskan-
zel. Danach ging es unterhalb der
Kletterfelsen des Battert wieder ab-
wärts am Hungersberg vorbei zum
Neuen Schloss. Im Anschluss er-
reichte die Gruppe den Marktplatz
in Baden-Baden. rs

Gläserne Produktion
Frage: Wo kommen eigentlich all die
Weinprobiergläschen her, die all-
jährlich beim Heilbronner Weindorf
verwendet werden? Antwort: von
der Firma Böckling in Neudenau.
Die Damen des Heilbronner
Hausfrauenbundes wollten Ge-
naueres wissen – eine Betriebsbe-
sichtigung brachte Interessantes
zutage. Gläser werden in Neudenau
aber nicht hergestellt, sondern indi-
viduell dekoriert. Neben Souvenier-
artikeln mit Grüßen aus aller Welt
sind es vor allem Trinkgläser als
Werbeträger, auf die sich die Böck-
lings spezialisiert haben. Die Haus-
frauen konnten den Produktionsab-
lauf von der Herstellung der Druck-
vorlagen und Drucksiebe über das
automatische Bedrucken bis zum
Brennen mitverfolgen. Täglich wer-
den 150 000 Teile fertiggestellt. Ne-
ben Artikeln aus Glas können die
Neudenauer auch Porzellan und Ke-
ramik bedrucken. So kommt es,
dass jetzt schon in der Produktion
Serien von Bechern für Weihnachts-
märkte zu sehen sind. dhb

Erfolgreiche Jugend
Die Jüngsten der Fechtabteilung
der TSG 1845 Heilbronn konnten

nach erfolgreicher Fechtprüfung
nun ihre Turnierreife beim Schüler-
Test-Turnier „Ludwigsburger Ba-
röckle“ unter Beweis stellen. Erst-
mals hatten sie die Gelegenheit, ihre
erlernten fechterischen Fähigkei-
ten im direkten Vergleich mit Teil-
nehmern aus anderen Vereinen aus-
zuprobieren. Die Bilanz kann sich
sehen lassen. Die Ergebnisse. Jahr-
gang 1999: 3. Felicitas Kasper. Jahr-
gang 2000: 2. Linnea Schober, 7. Mo-
ritz Konrad. Jahrgang 2001: 3. Si-
mon-Wilhelm Schübel, 4. Tom Eck-
ardt. Jahrgang 2002: 1. David Wil-
liams. Die erste Bewährungsprobe
steht ihnen dann bei den Bezirks-
meisterschaften in Mühlacker be-
vor, den Qualifikationskämpfen für
die württembergischen Meister-
schaften und den Ranglistenturnie-
ren. Beim parallel stattgefundenen
Seniorenturnier „Ludwigsburger
Barock“ belegte Siegfried Spohrer
Rang acht, und Andreas Pick kam
auf den neunten Platz. sk

Mit dem Motorrad
Für 22 Menschen mit Behinderung
ist jetzt ein lang gehegter Wunsch in
Erfüllung gegangen. Zusammen mit
den Motorradvereinen Rolling
Weels aus Leintal, den Motorrad-
freunden MF-Zabergäu 1991 und
den Gespannfreunden Stromberg
war es Oliver Ertl und Wolfgang
Rößle von den Offenen Hilfen
Heilbronn gelungen, einen Motor-
radausflug zu organisieren. Bei
schönstem Spätsommerwetter tra-
fen sich Biker und Menschen mit ei-
ner Behinderung zu einem ersten
gemeinsamen Frühstück im Hof der
Beschützenden Werkstätten in Heil-
bronn-Böckingen. Schnell waren
die ersten Kontakte geknüpft und
die Mitfahrgelegenheit auf einem

der zahlreich vorhandenen Motor-
räder oder Gespanne arrangiert. In
kleineren Gruppen ging es über das
vordere Leintal hinaus ins Za-
bergäu, wo nach 60 Kilometern die
Tour im Clubheim der Motorrad-
freunde Zabergäu endete. Gleich im
Anschluss an die Fahrt gab es ein
gemütliches Zusammensein. Die
Getränke waren eigens für diesen
Anlass von der Firma Wüteria aus
Gemmingen gestiftet worden. Har-
ry Krämer vom „Music-Team“ sorg-
te mit musikalischen Beiträgen für
den unterhaltsamen Rahmen. red

Bunte Gemeinde feiert
Mit einem multikulturellen Patrozi-
nium feierte die Heilbronner Kir-
chengemeinde St. Augustinus un-
ter dem Leitwort „St. Augustinus,
eine kunterbunte Gemeinde“ den
Gedenktag ihres Kirchenheiligen.
Nach der Kindergarteneinweihung
im Thomas-Morus-Haus stand das
Wochenende ganz unter dem Leit-
gedanken der Kinderfreundlich-
keit. Beim Festgottesdienst wirkten
am Altar Kroatenseelsorger Rado-
van Coric, Gemeindereferent Aslan
Demir und Augustinuspfarrer Mar-
kus Pfeiffer mit. Viele Nationen füll-
ten beim Gottesdienst die Bankrei-
hen: Algerien, Bosnien, Deutsch-
land, England, Frankreich, Indien,
Irak, Italien, Kroatien, Mesopota-
mien, Philippinen, Polen, Spanien
und Ungarn. Die Augustinusge-
meinde teilt ihr Gotteshaus am
Sonntag schon seit längerer Zeit mit
kroatischen Katholiken. Jetzt ka-
men auch Christen aus dem Irak
hinzu, die alle zwei Wochen hier Eu-
charistie feiern. Beim internationa-
len Familiengottesdienst übernah-
men der Kinderchor, Leitung Chris-
tine Thiel, und eine Familiengottes-

tester Ferienroute, wanderte die
Gruppe zunächst um die Stadtmau-
er von Dinkelsbühl mit den heraus-
ragenden Toren und entdeckte un-
ter anderem den Mauergeist. Weiter
führte sie der Weg zur Ulrichskapel-
le, einer Wehrkapelle aus dem 30-
jährigen Krieg, wo sie mit Grillbrat-
würsten und Most verköstigt wurde.
Gestärkt machte sich die Gruppe auf
zur Stadtbesichtigung und ließ sich
alsbald von dem mittelalterlichen
Charme und der fränkisch-schwäbi-
schen Beschaulichkeit bezaubern.
Auf der Heimfahrt konnten die er-
schöpften aber glücklichen Wande-
rer auf einen beeindruckenden Aus-
flug zurückblicken. ir

Jugendregatta
Am vergangenen Wochenende zeig-
te sich Petrus bei der Jugendregatta
des Heilbronner Segelsport
Clubs am Breitenauer See zwar
nicht von seiner besten Seite, doch
bei leichtem Regen trat der Segler-
nachwuchs getreu dem Motto, „es
gibt kein schlechtes Wetter – nur fal-
sche Kleidung“, zum Kräftemessen
an. Bei drei Wettfahrten am Samstag
kristallisierten sich unter den zehn
gestarteten Booten schon bald die
ersten Favoriten heraus, so dass die
letzte Wettfahrt am Sonntag hier fast
nur noch die Kür darstellte. Den ers-
ten Platz ersegelte Svenja Alles vom
Obersulmer Segel Club (OSC),
dicht gefolgt von Katharina Feil (Hei
SC) und Patrick Freyer (OSC) auf
den Plätzen zwei und drei. Ein be-
sonderes Highlight bildete am zwei-
ten Wettfahrttag die Optimisten-Se-
nior-Class. In dieser Klasse treten
die Eltern und Trainer der Jüngsten
zu einer Fun-Regatta an. Alle Ergeb-
nisse stehen im Internet unter
www.HeiSC-Heilbronn.de red

dienst-Band den musikalischen Teil.
Zum Mittagessen im Gemeindesaal
konnten die Besucher zwischen
deutschen, kroatischen und iraki-
schen Spezialitäten auswählen. jä

Countrymusik
Gemeinsam mit über 80 Gästen fei-
erte der Heilbronner Square
Dance Club Sundowners sein 15-
jähriges Bestehen. Aus dem Unter-
geschoss der Friedenskirche in
Frankenbach tönte Countrymusik
und Gesang. Die Kirchenräume hat-
ten sich in einen Tanzsaal verwan-
delt. Männer in Jeans und bunten
Hemden wirbelten ihre Partnerin-
nen herum, dass die farbenfrohen
Patchworkröcke und Petticoats nur
so flogen. „Circle left, ladies chain,
promenade“ rief der Tanzleiter, hier
Caller genannt, singend den Gästen
zu. Clubcaller Peter Lang aus Heil-
bronn-Biberach war ganz in seinem
Element, unterstützt von seinem
jüngeren Kollegen Uli Hantke aus
Würzburg. Vor genau fünfzehn Jah-
ren wurde der Sundowners Square
Dance Club gegründet. Von den 17
Gründungsmitgliedern sind noch
sieben aktiv. Ludmilla Krenz, die seit
Februar dieses Jahres den Club lei-
tet, überreichte sechs von ihnen im
Laufe des Nachmittags eine Ehren-
urkunde. red

Herbstimpressionen
Die Sonne lachte dem Schwarz-
waldverein, Ortsgruppe Heil-
bronn. Einen wunderschönen Tag
verbrachten die 47 Wanderfreunde
und erlebten die Vorboten des
Herbstes. Geführt wurden sie auf
der 13 Kilometer langen Strecke von
Klaus Runde und Monika Albert.
Nach eineinhalbstündiger Busfahrt
zum Teil auf Deutschlands belieb-

Fliegende Röcke und fetzige Countrymusik: Square-Dancer-Tanzpaare von den Sun-
downers feiern den 15. Geburtstag ihres Vereins.

Fränkisch-schwäbische Beschaulichkeit: Mitglieder des Schwarzwaldvereins erkun-
den nach einer Wanderung noch Dinkelsbühl.

Jugendregatta auf dem Breitenauer See: Ob am Ende mit oder ohne Medaille – die
Nachwuchssegler haben trotz Regens viel Vergnügen bei ihrem Kräftemessen.
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Videobeiträge

Homburg · SR
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Neuwied 1 · MR
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Neuwied 2 · MR



110

10. Ausgewählte Fotos, Collagen etc.

Dr. Hoppel avancierte zum echten Sympathieträger bei den Kindern. So motivierte sie die Kinder auf sympathische Art und Weise 
und nicht mit dem mahnenden Zeigefinger zur Bewegung. Als Zeichen ihrer Wertschätzung und teilweise auch als „Bewerbung“ 
überraschten einige Kitas Dr. Hoppel mit gebastelten oder gemalten Geschenken.
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11. Ausblick

Den Aktionsboxen waren Anfrageformulare zur Durchführung weiterer Aktionstage beigefügt. Hier erreichten die Agenturen Anfra-
gen aus dem gesamten Bundesgebiet. Teilweise sind die Kitas durch die Zusendung der Aktionsboxen auf die Aktion aufmerksam 
geworden, teilweise resultierte das Interesse aus Presseveröffentlichungen.

Neben diesen Anfragen stieß die Kampagne Dr. Hoppel auch außerhalb der AWO auf großes Interesse, so dass eine Fortführung 
bzw. Ausweitung der Kampagne sich auf jeden Fall anbietet. Agenturseitig wurden hier auch schon Möglichkeiten bzw. verschie-
dene Veranstaltungsmodule aufgezeigt. Je nach Etat könnte ein kompletter Aktionstag stattfinden oder aber – bei sehr geringem 
Budget – nur das Dr. Hoppel-Kostüm ausgeliehen werden. Die Kampagnenelemente können flexibel auf die Bedürfnisse der Kitas 
angepasst werden.

Anfragen von Kitas · Liste

KITA Ort

Knirpsentreff am Berg 14770 Brandenburg an der Havel

Kita Pfiffikus 02994 Bernsdorf

Kita LindenstraSSe 32791 Lage

Familienzentrum der AWO 45968 Gladbeck

Kita Sternenhimmel 25355 Barnstedt

Kita Herrenstraße 51427 Bergisch Gladbach

Kita „An der Aa“ 48147 Münster

Kita Wundertüte 13585 Berlin

Kita „Borstel“ 06886 Wittenberg

Kita „Am Goldfischteich“ 07318 Saalfeld

Kita „Am Reesenbüttel“ 22926 Ahrensburg

Kita „Mäuseburg“ 82049 Pullach

Kita „Marienkäfer“ 07646 Mörsdorf

Kita „Am SchloSSpark“ 04600 Altenburg

Kita „Villa Kunterbunt“ 03116 Drebkau

Kita „Wirbelwind“ 06308 Klostermansfeld

Kita „Weidenkätzchen“ 10247 Berlin

Kurt-Pohle-Kita 25813 Husum

Kita „Abenteuerland“ 33813 Leopoldshöhe

Kita „Spatzennest“ 12437 Berlin

Kita „Kinderland“ 07381 PöSSneck

Kita „Villa Regenbogen“ 52249 Eschweiler

Kita „Rommerode“ 37247 GroSSalmerode

Kita „Sonnenkinder“ 12489 Berlin

Kita Königsallee 44866 Bochum

Kita „Spatzennest“ 17154 Neukalen

Kita „Witten-Heven“ 58455 Witten

Kita „Käthe Kollwitz“ 98693 Illmenau

Kita „Schatzinsel“ 85635 Höhenkirchen-Siegertsbrunn



120

KITA Ort

Kita Übach-Palenberg 52531 Übach-Palenberg

Kita „Pusteblume“ 44532 Lünen

Kita „Rückersdorf“ 07580 Rückersdorf

Kita „Spreequellspatzen“ 02727 Neugersdorf

Kita „Rathlin“ 41836 Hückelhoven

Kita „Waldmäuse“ 86971 Peiting

Kita „Hückelhoven“ 41836 Hückelhoven

Kita „Wegberg“ 41844 Wegberg

Kita „Gangeldorfer Sonnenkinder“ 07629 St. Gangloff

Kita „Pusteblume“ 24610 Trappenkamp

Kita „Schmetterlinge“ 50354 Hürth

Kita „Hasselbach“ 58119 Hagen

Kita „Kirchenkamp“ 02727 Neugersdorf

Kitas „Atlantis und Nistkasten“ 59174 Kamen

Kita „Haus des Kindes“ 39240 Calbe (Saale)

Kita „Braunsrath“ 52525 Waldfeucht

Kita „Oettersdorf“ 07907 Oettersdorf

Kita „Regenbogenland“ 38899 Hasselfelde

Kita „Rappelkiste“ 09496 Marienberg

Offene Ganztagsschule „Propst-Seyberer-Schule“ 94481 Grafenau

Kita „Rappelkiste“ 89269 Vöhringen

Kita Weinbrennerplatz 76135 Karlsruhe

Kindergarten Greetsiel 26736 Krummhörn (Greetsiel)

AWO Schülerhort 93309 Kelheim

Kita Bispingen 29646 Bispingen


